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Das Zentrum läßt die Maske fallen.
Die weſtfäliſche Zentrumspartei hielt in

Dortmund eine Tagung ab, auf der der Vor-
ſitzende der Zentrumsfraktion im Preußiſchen
Landtag, Dr. Roß, über die politiſche Lage
ſprach. Er wies auf die

harmoniſche Zuſammenarbeit zwiſchen den
Zentrumsabgeordneten des Reichs und

Landtages
hin und ging dann näher auf die preußiſche
Regierungskoalition ein. Wenn die preußiſche
Zentrumspartei noch heute in dieſer Koalition
verbleibt, ſo geſchieht das unter voller Zu-
ſtimmung auch der Reichsparteileitung. Es
iſt nicht die Schuld des Zentrums, daß in
Preußen die Große Koalition geſprengt wor-
den iſt, dieſe Schuld liegt bei der Deut-
ſchen Volkspartei.

Jn der gegenwärtigen Koalition in
Preußen hat das Zentrum auf weltanſchau-

Neues in Kürze.
Aus Berlin verlautet: Die Zunahme der

Erwerbsloſen hat ſich verlangſamt. Jn Groß-
Berlin ſind für dieſe Woche neue Still-
legungsanträge nicht eingegangen.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages
wurden die Mittel für die deutſche Lufthanſa
und den Luftetat unverändert genehmigt ge-
gen die ſozialdemokratiſchen Anträge.

Wieder haben geſtern zwei ſozialdemo
kratiſche Verſammlungen in Berlin-Rei-
nickendorf und Berlin-Lichtenberg einſtim-
mig Beſchlüſſe angenommen für eine
Diktatur in Preußen, um eine Bedrohung
der Republik durch einen evtl. national
ſozialiſtiſchen Sieg in den Preußenwahlen
1932 zu verhindern.

Jn der Nacht zum Dienstag wurden auf
der Straße Muskau--Sagan Schleſien Na-
tionalſozialiſten, die ſich von einer Verſamm-
lung auf der Heimfahrt befanden, von Kom-
muniſten aus einem Hinterhalt mit Steinen
beworfen. Die Nationalſozialiſten gingen
darauf gegen die Kommuniſten vor. 13 Na-
tionalſozialiſten wurden durch Steinwürfe
verletzt, die Zahl der verletzten Kommuniſten
iſt unbekannt.

Die Reichshauptſtadt hat zu Ultimo Ja-
nuar wieder 50 Millionen Mark zu wenig
für die fälligen Zahlungen. Zur Leiſtung
der Beamtengehälter mußte wieder die Stadt-
bank in Anſpruch genommen werden. Berlins
Schuldenlaſt beträgt 126 Milliarde Goldmark.

t

Aus Königsberg wird gemelbdet, daß die
oſtpreußiſche Induſtrie für Reichsſubventio-
nen an geſunde, aber kapitalſchwache Jndu-
ſtrien eintritt, um die Arbeitsloſigkeit zu be-
kämpfen. Dietrichs finanzielles Sanierungs-
programm für die Arbeitsloſenverſicherung
findet in der oſtpreußiſchen Jnduſtrie An-
klang und Anhang.

Der bayriſche Stahlhelm hat eine Bühne
mit dem Sitz in München gegründet. Zweck
dieſer Bühne iſt. von deutſchen Autoren ver-
faßte Werke zu fördern und dadurch dem
Volk deutſchen Kulturgeiſt vor Augen zu
führen. Die Bühne wird erſtmals Anfang
März mit einem Schauſpiel vor die Oef-
fentlichkeit treten.

Aus Berlin verlautet: Deutſchland hat
die Beſchickung der europäiſchen Agrar-Kon-
ferenz in Paris beſchloſſen, die Außenminiſter
Briand für Februar einberufen hat, und
wird durch 13 Delegierte vertreten ſein unter
Vorſitz eines Miniſterialdirektors des Reichs-
ernährungsminiſteriums.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhaus erklärte
der berühmte Graf Apponyi zu dem Entwurf
des vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes in
Genf, da Ungarn weder in dem vorbereiten-
den Ausſchuß, noch im Völkerbundsrat einen
Platz habe, ſei das Parlament der Ort, um
gegen dieſen Entwurf Einſpruch zu erheben
und den Anstritt aus dem Völkerbund zu
erwägen.

Außenminiſter Karolyi erklärte, der Gen
fer Abrüſtungsentwurf ſei für Ungarn un
annehmbar. Ungarn werde ke'nen Vertrag
annehmen, der die einſeitige Abrüſtung auf
recht erhalte.

lichem Gebiet ſich nichts vergeben (7 2 2).
Rückhaltslos bekennt ſich das Zentrum zu der
Großen Koalition Was die Haltung des
Zentrums gegenüber den Nationalſozialiſten
anlange, ſo handelt es nach dem Satz, daß
man den Gegner nicht unterſchätzen, aber auch
nicht überſchätzen darf.

Der Nationalismus iſt in ſeinen politi-
ſchen Beſtrebungen und Auswirkungen als
eine antikatholiſche Welle zu bewerten.
Man muß in ihm eine Gefahr für die
katholiſchen Lebensintereſſen erblicken.
Dementſprechend ſtellt ſich das Zentrum
auch gegenüber dem Nationalſozialismus
ein.

Jedermann weiß, daß dem National-
ſozialismus Millionen treugläubiger Katho-

Beginn der Landötagsberatungen.
Der Kampf um das Landwirtſchafts-

kammergeſetz.
Der Preußiſche Landtag nahm am Diens-

tag nach der Weihnachtspauſe ſeine Plenar-
ſitzungen wieder auf. Man will bis Mitte
März die zweite Beratung des Haushaltes
erledigen, ſo daß der Etat für 1932, den Be-
ſtimmungen der Verfaſſung entſprechend, noch
vor Beginn des neuen Etatsjahres, alſo vor
dem 1. April, im Entwurf verabſchiedet wer
den kann. Jm Aelteſtenrat hatte Miniſter-
präſident Braun dringend gebeten, dieſer
Verfaſſungsbeſtimmung zu entſprechen.

Vor Eintritt in die Tagesorönung wandte
ſich Abg. Borck (Dnat.) in einer Erklärung
gegen die preußiſche Regierung, die es im
Gegenſatz zur Reichsregierung nicht für nötig
gehalten hat, anläßlich der 60. Wiederkehr des
Reichsgründungstages Gedenkfeiern zu ver
anſtalten. Seiner Forderung, den deutſch-
nationalen Antrag auf Abberufung des Re-
gierungspräſidenten in Frankfurt a. d. O
wegen des Verbots von Reichsgründungs-
feiern in Frankfurter Schulen der Ausſchuß-
beratung zu überweiſen, wurde wider-
ſprochen.

Abg. Haake (Nat.-Soz.) beſchwerte ſich
darüber, daß die Nationalſozialiſten, die die
zweitgrößte deutſche Partei ſind, noch immer
nicht in den Ausſchüſſen des Landtages mit-
arbeiten können.

Die „Grüne Front“ beim Reichskanzler
Die Verhandlungen der Führer der

Grünen Front mit dem Reichskanzler am
Dienstag in Gegenwart der Miniſter Schiele
und Treviranus ſind zu keinem abſchließen-
den Ergebnis gekommen, weil die Erörte-
rungen der allgemeinen Agrarproblefe noch
nicht zu Ende geführt werden konnten.

An den Verhandlungen war als Sachoer-
ſtändiger auch Profeſſor Warmbold, der
frühere preußiſche Landwirtſchaſtsm niſter,
beteiligt. Die Verhanölungen haben ſich bis
in die frühen Nachmittagsſtunden ausgedehnt.
Der Reichskanzler hat offenſichtlich die Ab-
ſicht, ſich grundſätzlich mit dem ganzen Agrar-
problem auseinanderzuſetzen, um dann zu
einer Klarheit darüber zu kommen, welche
Teile des Agrarprogrammes Schieles als-
bald durchgeführt werden müſſen.

Infolge dieſer ausgiebigen Behandlung
konnten bisher lediglich die Ackerbauprobleme
erörtert werden, alſo die Fragen, die ſich auf
einen den Abſatzverhältniſſen angemeſſenen
Reichsbeſtellungsplan beziehen. Die aktuellen
Fragen, für die von land wirtſchaftlicher Seite
ſeit langem eine Notverordnung gefordert
wird. insbeſondere die Fragen der Ver-

Anläßlich des Geburtstages des Kaiſers
hat der deutſchnationale Parteiführer, Dr.
Hugenberg, folgendes Telegramm geſfandt:
„Seiner Majeſtät Kaiſer Wilhelm lII., Haus
Doorn, Holland. Eurer Majeſtät erlaube ich
mir namens der Deutſchnationalen Volks-
partei ehrerkietigſte Glückwünſche zum heuti-
gen Tage auszuſprechen.“

Für die deutſchnationale Fraktion des
preußiſchen Landtages ſandte Dr. von Win-
terfeld ein Telegramm

liken angehören, trotzdem ſoll der National-
ſozialismus „antikatholiſch“ ſein. Das iſt
wieder ein typiſcher Beweis dafür, wie das
Zentrum Religion und Politik vermengt und
die Parteiintereſſen und Parteiziele des
Zentrums gleichſetzt mit den katholiſchen
Lebensintereſſen“. Muß das nicht aber jeder
wahrhaft gläubige Katholik und überhaupt
jeder tiefer empfindende Menſch als eine Ent-
weihung und Herabwürdigung der Religion
in tieſſte Jrdiſchkeit ablehnen, daß politiſche
Tagesfragen, wie die „Große Kovalition“ mit
religionsfeindlichen Sozialiſten, zu den
„katholiſchen Lebensintereſſen“ gehören ſollen?

Aber man muß dem preußiſchen Zentrums-
führer dankbar ſein für ſeine Offenheiten:
Nun weiß man, wohin das Zentrum in
Preußen und im Reich „in harmoniſcher Zu-
ſammenarbeit“ ſteuert.

Abg. Heilmann (Soz.) brachte ſein Be-
fremden darüber zum Ausdruck, daß die
Deutſchnationalen ihre Tagesvrönutigs-
wünſche nicht im Aelteſtenrat vorgebracht
hätten, und warf ihnen agitatoriſche Behand-
lung der Dinge in der Oeffentlichkeit vor.
(Rufe bei den Nat.-Soz.: „Barmat- und
Kutiskerſchieber!“ Der Präſident rügte die
Zwiſchenrufe.)

Die erſten acht Punkte der Tagesordnung
wurden abgefſetzt, da Wortmeldungen der
Nationalſozialiſten vorlagen.

Es folgte die erſte Beratung des von den
Regierungsparteien vorgelegten Jnitiativ
geſetzes zum Landwirtſchaftskammergeſetz,
wonach die Wahlzeit um ſechs Monate ver-
längert werden ſoll

Die Abgg. Dermietzel (Dnat.) und Kerff
(Komm.) lehnten die Vorlage ab, ebenſo
ſprachen ſich die Redner der Dentſchen
Volkspartei, des Landvolks und der Wirt-
ſchaftspartei gegen die Vorlage aus. Sie
wurde aber dennoch mit den Stimmen der
Regierungsparteien in erſter und zweiter
Leſung angenommen.
Zweite Leſung des Haushalts des Land-

wirtſchaftskammer miniſteriums am Mittwoch

edlungswirtſchaft und der Handelspolitik,
dürften erſt am Donnerstag behandelt werden.

Eine Fortſetzung der Crörterungen am
Mittwoch iſt nicht möglich, weil der ganze
haltungsausſchuſſes des Reichstages über
den Haushalt des Reichsernährungsminiſte-
riums ausgefüllt werden dürfte. Die Haus-
haltsberatungen dürften durch den Ernäh-
rungsminiſter mit einer grundſätzlichen Rede
über ſeine agrarpolitiſche Auffaſſung einge-
leitet werden. Es iſt bekannt, daß der Mini-
ſter in den beiden wichtigſten aktuellen Fra-
gen: des Schutzes der Veredlungswirtſchaft
und der Umſtellung der Handelspolitik auch
weiter den in ſeiner Rundfunkrede vom
22. Dezember 1930 vertretenen Standpunkt
beibehält.

Danach müßte man alſo als Voraus-
ſetzung für das weitere Verbleiben Schie
les im Kabinett annehmen, daß in unmittel-
barem Anſchluß an die Beendigung der
Beſprechungen mit der Grünen Front die
Maßnahmen für die Veredlungswirtſchaft
durch Notverordnung geregelt werden.

Ein Neger franzöſiſcher Unter
ſtaatsſekretär!

Aus Paris wird gemeldet: Der zum
Unterſtaatsſekretär im franzöſiſchen Kolo-
nialamt eruannte Abgeordnete Diagne iſt
im Jahre 1872 in Senegal geboren und ge
hört der ſchwarzen Raſſe an. Mit ihm dürfte
wohl zum erſtenmal in der Geſchichte der
europäiſchen Staaten ein Neger zum
Bizeminiſter aufgerückt ſein.

Vor Maßnahmen
gegen Mißbrauch der

Jmmunität?
Die ſchon ſeit längerer Zeit zwiſchen ein

zelnen Mittelparteien des Reichstages ge-
führten Verhandlungen über eine Verſchär-
fung der Geſchäftsordnung und über Maß-
nahmen gegen Mißbrauch der Jmmnunität
haben bisher, wie von beteiligter Seite ver-
lautet, zu bindenden Beſchlüſſen noch nicht ge-
führt. Auch die Fraktionen als ſolche haben
wegen der Parlamentsfertien zu den Vor-
ſchlägen und Wünſchen noch nicht Stellung
nehmen können.

Jn den Beſprechungen iſt u. a. eine Aen-
derung des Reichspreſſegeſetzes dahin auge-
regt worden, daß Abgeordnete nicht mehr be-
echtigt ſein ſollen, als verantwortliche Re-

dakteure zu zeichnen Weiter iſt auch der
Vorſchlag gemacht worden, daß der Reichs-
tag Anträge auf Genehmigung zur Straf-
verfolgung wegen Verleumdung, Beleidigung
uſw. grundſätzlich ſtattgeben und außerdem
eine verſchärfte Strafandrohnng in den Be-
leidigungsparagraphen des Strafgeſetzbuches
beſchließen ſolle. Jn der für Mittwochnach-
mittag anberaumten Sitzung des Geſchäfts-
ordnungsausſchuſſes des Reichstages dürften
vorausſichtlich die an den biherigen Be-
ſprechungen beteiligten Parteien ihre Stel-
lungnahme zu den erwähnten Anregungen
darlegen.

Zu der Preſſemeldung, wonach beabſichtigt
ſei, ſchon in der Mittwochſitzung des Aus-
ſchuſſes in einem Pauſchalbeſchluß die Jm-
munität in einigen hundert Fällen aufzu-
heben, in denen Abgeordnete wegen Be-
leidigung verklagt ſind, wird von beteiligter
Seite darauf hingewieſen daß auch dazu noch
keinerlei Beſchlüſſe vorliegen.

Preußen verſchärft das
Beleidigungsverfahren.

Der preußiſche Juſtizminiſter hat die
Staatsanwaltſchaften erneut darauf hinge-
wieſen, daß es im Staatsintereſſe unerläß-
lich ſei, die durch Wort, Druck oder Schrift
gegen den Staat und ſeine Organe gerichte-
ten Beleidigungen mit dem ihrer Bedeutung
für das öffentliche Leben entſprechenden Nach-
druck und mit größter Beſchleunigung zu be-
kämpfen. Ein ſchleppender Gang der Verfah-
ren verhindere den Beleidigten die Unwahr-
heit der beſchimpfenden Aeußerung in der
Oeffentlichkeit baldigſt richtig zu ſtellen, er-
möglichen andererſeits aber, dem Beleidiger
oft lügenhafte und gehäſſige Verdächtigungen
ſo nachhaltig zu wiederholen, daß die ſpätere
gerichtliche Verurteilung des Beleidigers
den durch die Ehrverletzung angerichteten
Schaden nicht wieder gut machen könne.

Erforderlich ſei auch, daß die Staats
anwa ichaſt mit Ernſt und Nachdruck das
Staalsentereſe in den Mittelpunkt ihrer Aus-
führungen ſtelle und in der Regel ent-
ſprechend der von dem Täter an den Tag ge-
legten Niedrigkeit der Geſinnung empfind-
liche Freiheitsſtrafen in Antrag bringe.

Wird wirklich „das Staatsintereſſe in den
Mittelpunkt“ geſtellt und kein anderes Jnter-
eſſe, werden die weitaus meiſten „Beleid ger“
mit dem Erlaß ſehr einverſtanden ſein. Denn
ſie handeln gerade „aus Staatsintereſſe“ und
wollen, daß alle anderen Jntereſſen aus dem
politiſchen Leben ausgeſchaltet werden.

Polniſche Güterkäufe

im Kreiſe Lauenburg?
Aus Lauenburg wird gemeldet: Die

Schwierigkeiten der praktiſchen Durchführung
der Oſthilfe haben in der letzten Zeit in den
durch die ſinnloſe Grenzziehung von ſeinem
nach Danzig gehendem Hinterlande völlig
abgeſchnittenen hinterpommerſchen Kreiſe
Lauenburg zu zahlreichen Zwangsverſteige-
rungen zuſammengebrochener landwirtſchaft-
licher Betriebe geführt. Auch muſtergülti-
gen land wirtſchaftlichen Betrieben iſt es an-
geſichts der hohen Zinſen, der ſozialen Laſten
und beſonders der Frachten unmöglich, eine
Rentabilität zu erzielen. Auch in der Kreis-
ſtadt folgt ein Konkurs dem andern. Dabei
liegen die Dinge in einer Reihe von Fällen
ſo, daß die zuſtändige Landſtelle der Oſthilfe
in Köslin die zuſammenbrechenden land irt-
ſchaftlichen Betriebe als ſanierungsfähig be-
zeichnet. Dies iſt z. B. bei einem unmittel-



har an der heutigen Grenze liegenden Güter
komplex der Fall, für den die Zwangsver-

auf den 7. März angeſetzt iſt. Der
Jnhaber dieſes Betriebes gilt in Pommern
als Muſterlandwirt.

e ſcheint es ſeuchen daß ſich

r zur a üter Sldet hat, ſo daß das Einſetzen der Oſt
hilfemittel dringend notwendig erſcheint.

50proz. Hauszinsſteuerſenkung
in den Oſtprovinzen.

Jm preußiſchen Landtag iſt folgende Kleine
Anfrage des Abgeordneten Kube (National-
ſozialiſt) eingegangen: „Angeſichts der Not in
den Oſtprovinzen, Schleſien, Brandenburg,
Grenzmark Poſen, Weſtpreußen, Pommern
und Oſtpreußen iſt eine Preisſenkungsaktion
der preußiſchen Staatsregierung dringend
notwendig. Jch frage das Staatsminiſterium:
Iſt es bereit, in den genannten Provinzen die
Hauszinsſteuer um 50 Prozent zu ſenken?“

Späte Erkenntnis.
Bei der Eröffnung der amerikaniſchen

Handelskammer in Köln erklärte der Präſi-
dent der Kölner Handelskammer, der bisher
durchaus nicht rechtsgerichtete Bankier Louis
Hagen u. a.

„Selten iſt ein Vertrag ſo unzeitgemäß
abgeſchloſſen worden wie der Yonngplan.
Der ungünſtige Zeitpunkt bildet eine un-
überbrückbare Kataſtrophe. Der Ver-
trag kann nicht durchgeführt werden und
wir müſſen alle darauf beſtehen, daß er
unterſucht und abgeändert wird.“

Als aber die nationale Oppoſition das
erklärte, während es noch Zeit zur Ver-
meidung des Youngplanes war, nannte man
ſie „Kataſtrophenpolitiker“! Jetzt gibt Hagen
ſelber zu: Die Kataſtrophenpolitiker waren
die, die das Youngabkommen „ſo unzeit-
gemäß“ abſchloſſen! Aber das deutſche Volk
wird noch immer von den damals regteren-
den Parteien regiert.

Dr. Goebbels über die deutſche
Außenpolitik.

Reichstagsabgeordneter Dr. Goebbels, der
Berliner Gauführer der NSDAP., ſprach am
Dienstagabend in Charlottenburg über die
deutſche Außenpolitik: Was man heute in
Deutſchland unter Außenpolitik verſteht, iſt
nur ein mehr oder weniger freiwilliges
Unterſchreiben von Diktaten. Unter dem
heutigen Syſtem brächen Staat, Länder und
Gemeinden zuſammen. Brüning will dem
zwar Einhalt tun, aber das Syſtem der Er-
füllungspolitik unangetaſtet laſſen.

In dieſer Republik iſt nichts beſtändig ge-
blieben, außer der Tribntpolitik und der
Kriegsſchuldlüge.

Es fehlt dem heutigen Syſtem jede
Diſziplin, jede Linie, jeder Kurs, jede Be-
ſtändigkeit. Deshelb will die NSDAP. vor
allem das Syſtem ändern. Wenn das nicht
möglich iſt, dann verzichtet ſie auf den Ein-
tritt in die Regierung. Die hundert An-
hänger der Bewegung ſind nicht geſtorben,
damit dieſer oder jener Miniſter wird, ſon-
dern damit die Jdee ſiegreich iſt. Das deutſche
Volk iſt hellhörig geworden, es iſt „des
trockenen Tones ſatt“. Hinter dem deutſchen
Außenminiſter hat eben kein deutſches Volk
geſtanden, darum hat er in Genf auch keinen
Erfolg erzielen können. Diplomatiſche Kriege
werden nicht nur mit Maſchinengewehren,
ſondern auch mit nationalen Leidenſchaften
entſchieden. Das hat das ſo viel kleinere
Polen in Genf bewieſen. Die Geſundung
Deutſchlands kommt von unten her, von der
Wurzel, nicht von oben

Die Zauberflöte.
Zur Feier des 175. Geburtstages von

W. A. Mozart.
Stadttheater Halle.

Bei feſtlich erleuchtetem Hauſe mit dem
vorausgeſchickten Grillparzerſchen Prolog von
Anne-Lieſe Johow ausdrucksvoll geſprochen,
ging geſtern der muſikdramatiſche Schwanen-
geſang des Meiſters in neuer Jnſzenierung
über unſere Bühne und errang ſich in dem
ehr gut beſetzten Hauſe einen überaus
arken Erfolg der ſich am Schluß in zahl-

reichen Hervorrufen äußerte
Die Neueinſtudierung iſt als eine künſtle-

riſche Tat zu bezeichnen Schon die Bühnen-
bilder und Koſtüme vach Entwürfen des
Bildhauers Paul Horn. Halle, mußten
lebhaftes Intereſſe erwecken; allerdings nicht
alle in gleichem Maße. Das erſte war mit
Felſen in allen möglichen Abtönungen erfüllt,
verzichtete aber ganz und gar auf Laub und
Baum, deutete den Palaſt der nächtlichen
Königin nur fehr ſchüchtern an, erregte auch
wohl mit der verfolgenden Schlange allſeitig
Kopfſchütteln. Mußte der mehr alligatoren-
als ſchlangenhafte Kopf durchaus auf der
Brüſtung erſcheinen? Höchſt eigenartig und
ſtimmungsvoll wirkte die Szenerie beim Er-
ſcheinen der Königin der Nacht. Sehr ſchön
iſt auch der Tempel Saroſtros angedeutet,
nur müßten die vrangefarbenen Seiten-
kuliſſen in der Folge weniger vft Ver-
wendung finden und die Macht der Töne
nicht auch Eisbären in die heiße Zone locken.

Wunderſchön iſt der Palmenhain in ſeiner
Stiliſierung, nur die drei vereinzelten
Palmen ſind etwas zu dürftig in ihrem
Schmuck. Recht gut wirken die Farben der
Koſtüme der „Eingeweihten“, die anfangs
vielleicht etwas befremden, in ſtrahlendem
Sonnenlicht Alles in allem eine ſehr be-
achtenswerte Leiſtung von P Horn!

Auguſt Roesler zeigte als Spielleiter
im allgemeinen eine ſehr glückliche Hand und

und Hingabe atmete.

Sowſet Rußland exportiert Leichen
für die anatomiſchen Jnſtitute.

Immer unglaublicher klingen die Mel
dungen aus dem Sowjet-,Paradies“. Unter
den Warſchauer Medizin- Studenten beſtehen
ſchon lange heftige Streitigkeiten wegen der
zur Sezierung verwendeten Leichen. Die pol-
niſchen Studenten chriſtlichen Glaubens
empören ſich nämlich dagegen, daß nur
Leichen von Chriſten zur Anatomie gelangen.

Dazu ſchreibt die Warſchauer jüdiſche
Zeitung „Naſch Pſcheglond“: „Wenn jetzt in
Polen neue mediziniſche Hochſchulen ins
Leben gerufen werden, dürfte ſich die Frage
der Leichenbeſchaffung noch komplizierter ge
ſtalten, ähnlich wie zurzeit in England,
Amerika, Kanada und anderen Ländern, in
denen der Kult um Verſtorbene noch ſtark
entwickelt iſt. Jn letzter Zeit importieren
dieſe Länder die zur Anatomie erforderlichen
Leichen aus Sowjet-Rußland.“

Hugenberg: Die
Auf der Reichsgründungsfeier der deutſch-

nationalen Landesverbände für Berlin und
Potsdam ſprach Geheimrat Hugenberg im
überfüllten Sportpalaſt über die Parolen für
1931.

Er führte aus:
„Mit Gott für König und Vaterland“ iſt noch
heute unſere Parole. Jm Frühjahr 1932 iſt
ein neuer preußiſcher Landtag zu wählen
und zugleich ein neuer Reichspräſident. Das
iſt der Entſcheidungskampf. Wollen Sozial
demokratie und Zentrum 1932 den preußi-
ſchen Landtag nicht auflöſen, ſo muß man das
von dem Geſichtspunkte eines großen Han-
delsgeſchäftes zwiſchen Sozialdemokratie und
Zentrum in der Zukunft ſehen daß näm-
lich möglicherweiſe, wenn bei der Landtags-
wahl das Volk zugunſten der Rechten ge-
ſprochen hat, man verſuchen wird, unter
irgendeinem Vorwande verfaſſungswidrig
am Ruder zu bleiben,

Jch rufe den Reichspräſidenten an,
er möge auf der Hut ſein, damit er nicht in
die geſchichtliche Verantwortung für einen
neuen Staatsſtreich, für einen Staatsſtreich
in Preußen, hineingezogen wird.

Nachdem der Redner dann eingehend die
Urſachen der wirtſchaftlichen Not geſchildert
hatte, wies er darauf hin, daß die Aufnahme
aus ländiſcher Anleihen nur zur Verſchleie-
rung der wirtſchaftlichen Entwicklung dient.
Fremde Anleihen ſind neue Schlingen um
unſeren Hals. Aber es gibt einen Weg, der
unſer Volk aus dem Elend herausführen
kann. Kurz kann man ihn mit dem Worte
bezeichnen:

Zurück zur Helfferich-Mark, zurück zu
einem inländiſchen Umlaufmittel, das
unſerer Wirtſchaft eine unabhängige
Grundlage gibt.

Sogar Leichen ſind heute alſo Handels
objekt in der Sowjet-Republik! Die Bolſche-
wiſten haben eine Spezialanſtalt zur Aus

r von Leichen für anatomiſche Jnſtitute
m Ausland errichtet. In Lubjanka (Gefäng-

nis in Moskau) gibt es einen beſonderen
Beamten, der dieſes „Geſchäft“ zu verwalten
hat. Jn der Anſtalt liegen die Leichen, nach
Alter und Geſchlecht „ſortiert“, aus.

Menſchheit, erwache! Graut dir nicht
vor dir ſelbſt und deiner „chriſtlichen Kultur“?
Die einen verkaufen, die andern kaufen

Leichen von einem Land und Volk zum an-
dern. Soll die Gottes- und Menſchenſchän-
dung immer noch weiter gehen, muß nicht
das Strafgericht kommen über eine Zeit, die
nicht nur das ganze Leben, ſondern auch noch
Wrnht z h zum internationalen Geſchäft“
ma

Parole für 1931.
Das Deutſche Reich zittert in allen Fugen,

weil es nicht mehr von Bismarcks Geiſt, vom
Geiſte der großen deutſchen Väter beſeelt iſt.
Es gilt, den alten Geiſt in neuen Formen
wieder aufzurichten. Bei ſeinen Schluß-
worten: „Heil Bismarcks Deutſchem Reich“
erhob ſich die Verſammlung von den Plätzen
und brachte dem Redner eine ſtürmiſche
Huldigung dar.

Hofprediger Dr. Doehring
wandte ſich hierauf ſcharf gegen Marxismus
und Zentrum. Hat ſich wohl jemals in der
Weltgeſchichte jemand unſterblicher blamiert,
als die ſogenannten Führer der Sozial
demokratie? Wie haben ſie im alten Kaiſer-
reich geeifert gegen jedes gutgemeinte Be-
ſtreben, den Arbeiter ſozial und ſtaatsbürger-
lich zu heben. So haben ſie den Arbeiter zum
willenloſen Sklaven ihres Parteibonzentums
gemacht, ihn in den Umſturz hineingehetzt,
um ihn heute in Erwerbsloſigkeit oder Kurz
arbeit verelenden zu laſſen.

Das Zentrum iſt reichsfeindlich von An
fang geweſen. Heute reiſt Brüning durch die
Lande, ſpricht ſehr viel, aber ſagt gar nichts.
Der Redner verglich dann Brüning, der
einen richtiggehenden Zehnjahresplan beab-
ſichtige, mit Stalin

Die Parallele Stalin B. ng ſtimmt
indeſſen bedenklich. Sollte etwa Brüning
nicht wiſſen, weſſen Schrittmacher er iſt?

Denn neben ihm marſchiert Braun, der
geſagt hat, Marxismus und Bolſchewismus
unterſcheiden ſich nur im Tempo. Gottlob
iſt jedoch die deutſche Nation im Aufbruch.
Sie zieht dem dritten Reich, dem neuen
deutſchen Kaiſertum entgegen,

Anſchlag auf den italieniſchen
Generalkonſul in Zürich.

Am Dienstag vormittag wurde auf den
italieniſchen Generalkonſul in Zürich,
Biancht, in den Räumen des Konſulats von
einem Unbekannten ein Anſchlag verübt.
Der Generalkonſul wurde ſchwer verletzt und
mußte in beſorgniserregendem Zuſtand ins
Krankenhaus überführt werden. Man ver-
mutet, daß es ſich um einen Racheakt eines
Antifaſchiſten handelt, dem die Erneuerung
eines Paſſes verſagt wurde.

ſchuf lebensvolle Szenen. Die Umſtellung
einiger Szenen und die Oeffnung geſtrichener
Dialogſtellen iſt zu begrüßen.

Einer gründlichen, dabei verſtändnisvollen
Reviſion hat Generalmuſikdirektor Band
den muſikaliſchen Part unterzogen auf Grund
der kritiſch revidierten Neuausgabe der
Partitur. Jn der Wahl der Tempi wich er
allerdings z. B von Bruno Walter, dem
hervorragenden Dirigenten von Mozarts
Opern, hier und da mehr vder weniger ab.
Einige Adagivepiſoden verloren dadurch
etwas an Hoheit und Erhabenheit. Jm
großen und ganzen konnte ſich aber jeder
Mozartkenner mit dem Pulsſchlag der Auf-
führung einverſtanden erklären, die Liebe

Das Orcheſter zeigte
große Delikateſſe.

Die Beſetzung der „Zauberflöte“ in ge-
ſanglicher Hinſicht hat wohl von Anbeginn an
den meiſten Bühnen Schwierigkeiten gemacht.
Heute allerdings noch mehr als früher, da der
Belecanto durch den Wagnerſtil ſehr ver-
drängt worden iſt.

Von den Geſangskräften lenkten wieder
Eliſabeth Grunewald als Pamina
und Carl Momberg als Papageno in
ungewöhnlich hohem Grade die Auf-
merkſamkeit auf ſich. Willy Wil-
fried würde als Tamino noch erheb-
lich gewinnen, wenn es ihm gelänge, ſeinem
etwas heldiſch angehauchten Tenor noch mehr
lyriſche Weichheit und Beweglichkeit zu ver-
leihen. An dem ſchönen Organ konnte man
im übrigen ſich aufrichtig freuen.

Als Saraſtro ſtrahlte Ferdinand Fran tz
Wärme, Würde und Vornehmheit aus, als
Darſteller wie als Sänger; freilich noch nicht
in allen Lagen in gleicher Vollendung und
Rundung des Tones. Wilhelm Faßbin-
der ſchien ſtimmlich als „Sprecher“ nicht in
beſter Verfaſſung zu ſein; manches klang et-
was matt und farblos.

Blitzende und faſt immer gut ſitzende Ko
loraturen bot Elfriede Draeger als Kö-
nigin der Nacht; weniger glücklich war ſie in
der Kantilene, die in der Höhe nicht warm

Gerüchtweiſe verlautet, daß ſich im Zu-
ſammenhang mit dieſem Attentat eine heftige
Szene auf dem italieniſchen Generalkonſulat
abſpielte, bei der auch der italieniſche Vize-
konſul Verletzungen im Geſicht davontrug.
Hierbei konnte der Täter feſtgenommen und
der Polizei übergeben werden.

Der Täter iſt ein 1898 in der Nähe von
Trient geborener Maurer Rino Baſſi. Er
hatte ſich im Kriege, den er auf öſterreichtſcher
Seite mitmachte, eine unheilbare Krankheit
zugezogen und bewarb ſich darum wiederholt
beim Konſulat um eine Militärrente. Als
dieſe mit der Begründung abgelehnt wurde

und edel genug heraus kam. Ruth Schöbel
ſang ſich als Papagena nach und nach ein und
ſpielte recht hübſch.

Ein vortreff!“ her Monostatos war wie-
der Walter Rat hammer, deſſen bräun-
liche Haar-Behaup. ung allerdings ſonderbar
auffiel. Recht annehmb r fanden ſich Walter
Miltendorf und Erich Heimbach mit
ihren Aufgaben ab. Die drei Knaben ſchnitten
beſſer ab als die drei Damen, deren Material
mehr Leichtigkeit und Beweglichkeit hätte
offenbaren müſſen.

Der reiche Beifall und die vielen Hervor-
rufe aller künſtleriſch betätigenden Kräfte
waren wohlverdient. Es lag Feſtſtimmung
über der gelungenen Aufführung.

Martin Prey-

Weibliche Spione taugen nichts.
Bücher über Kriegsſpionage ſind in der

letzten Zeit große Mode geworden. Vor
kurzem erſchien ein Buch der Baronin Jen-
ſen, in dem ſie aufſehenerregende Enthüllun-
gen über ihre Spionagetätigkeit während
des Weltkrieges macht. Ein engliſches Blatt
wandte ſich aus dieſem Anlaß an einen her
vorragenden engliſchen Fachmann mit der
Anfrage, ob weibliche Spione tatſächlich im
Kriege große Dienſte geleiſtet hätten, und ob
die Frauen auf dieſem Gebiete, wie Baronin
Jenſen behauptet, den Männern ſtets über-
legen ſeien.

Die befragte Autorität antwortete, daß
die Frauen für die Spionagetätigkeit ſich ſehr
wenig eignen. „Frauen,“ ſagte der Fach-
mann in ſeiner menſchlich außerordentlich
intereſſanten. aber den modernen Frauen
vielleicht nicht gerade ſympathiſchen Er-
klärung, „haben ein zu kleines Gehirn und
ein zu großes Herz und können deswegen die
nötige geiſtige Ueberlegenheit und die noch
wichtigere Gefühlsloſigkeit und Herzenskälte
nicht aufbringen. Abgeſehen davon wollten
die Frauen ſich mit kleinen Aufgaben nicht
begnügen, ſondern ſtets an die größten An-
gelegenheiten herantreten.

„Das Schlimmſte aber war, daß die

daß die Krankheit mit dem Kriege nicht in
urſächlichem Zuſammenhang ſtehe, verlangte
er eine Geldunterſtützung von 100 Franken.
Als ihm der Generalkonſful am ienstag
mittag die ablehnende Antwort der Regie
rung vorlas, zog er den Revolver und gab
zwei Schüſſe auf den Generalkonſul ab. Der
eine Schuß drang in die Bauchhöhle, der
ite ging durch die Hand und dann in die

unge.

Moskau im Radio.
Gegen die Sowjetpropaganda in Deutſchland.

Das Zentrumsorgan, die „Germania“,veröffentlicht unter der Ueberſchrift Moskau
im Radio“ einen Artikel, in dem auf den un-
erträglichen Zuſtand hingewieſen wird, daß
die Ruſſen durch den ſogenannten Gewerk-
ſchaftsſender, der regelmäßig und mehrmals
wöchentlich „Vorträge“ in deutſcher Sprache
ſendet, in Deutſchland revolutionäre Propa
ganda betreiben. Dabei miſche ſich Rußland
in wachſendem Maße auch in innerdeutſche
Angelegenheiten ein, knüpfe an hieſige poli-
tiſchd Vorgänge an und ſuche ſie dem deut
ſchen Hörer gegenüber im Sinne revolutio-
närer Beeinfluſſung auszuwerten.

Die „Germania“ weiſt weiter darauf hin,
daß ſich die deutſche kommuniſtiſche Partei im
„Freien Radiobund“ eine Organiſation ge-
ſchaffen hat, die ganz auf die Zuſammenarbeit
mit dem ruſſiſchen Sender eingeſtellt iſt. Es
finden gemeinſame Hörabende ſtatt, in denen
die ruſſiſchen Sendungen empfangen und
diskutiert werden. Wie die „Germania
weiter erfährt, ſind Kurſe eingerichtet, in
denen mit den beſten techniſchen Mitteln das
Senden und Empfangen von Morſezeichen
gedrillt wird. Es werde unter ſchärfſter per
ſönlicher Ausleſe und Kontrolle eine Organi-
ſation aufgebanut, die bei etwaigen revolutio
nären Unternehmungen zu ganz beſtimmten
techniſchen Aufgaben berufen ſein ſoll.

Die „Germania“ fordert, daß ſich die
Reichsregierung mit allen diplomatiſchen und
pr litiſchen Mitteln gegen einen Zuſtand zur
Wehr ſetzt, der des Reiches unwürdig iſt und
deſſen weitere Duldung zu verhängnisvollen
Folgen führen könne. Schon die Tatſache der
Einrichtung deutſchſprachlicher Veranſtal-
tungen im ſowjetruſſiſchen Radio, die von der
erdrückenden Mehrheit des deutſchen Volkes
mit aller Schärfe abgelehnt würden, fei eine
aktive Einmiſchung in deutſche Verhältniſſe.
Aufgabe des Auswärtigen Amtes wäre es,
der ruſſiſchen Regierung klarzumachen, daß
eine Fortdauer dieſes Zuſtandes für Deutſch
land untragbar ſeiOb die „Germania“ von Schritten des
Auswärtigen Amtes wirklich etwas erwartet?
Selbſt das weit mächtigere England erreicht
in Rußland mit all ſeinen Proteſten nichts.
Wenn der „Germania“ wirklich an einem Er
folg gelegen iſt, ſo könnte ſie viel einſachere
und direktere Schritte fordern: nur deshalb
kann der Kommunismus zu einer Gefahr für
Deutſchland werden, weil das größte der
deutſchen Länder, Rotpreußen, den Kommu-
nismus duldet. Das Zentrum fordere von
Preußen Verbot der kommuniſtiſchen Partei
(als illegal), dann iſt jede Gefahr beſeitigt.
Aber das fordern die „Germania“ und das
Zentrum nicht, weil ihnen an der Freundſchaft
der Sozialiſten mehr gelegen iſt als an der
Beſeitigung der kommuniſtiſchen Gefahr.

Die Gehaltskürzung für die Reichs
und Staatsangeſtellten,

Ueber den Schiedsſpruch in der Gehalts-
ſtreitigkeit der Angeſtellten bei der Reichs
verwaltung und der preußiſchen Staatsver-
waltung wurde am 26. Januar im Reichs
arbeitsminiſterium verhandelt. Es kam
eine Vereinbarung auf der Grundlage des
Schiedsſpruches des Jnhaltes zuſtande, daß
die Gehälter für die Monate Februar und
März um 5 Prozent und für die Zeit ab

April 1931 um 6 Prozent gekürzt werden.

meiſten weiblichen Spione des Weltkrieges
ſich in den Mann regelrecht verliebten, den
ſie auskundſchaften ſollten. Dem britiſchen
Geheimdienſt wurde ein Fall bekannt, wo
das Spionageſyſtem eines ganzen Landes in
einem ſehr kritiſchen Moment zuſammen-
zubrechen drohte, nur, weil ſeine tre bende
Kraft eine Frau war. Des öfteren war es
der kleine Gott Amor, der Unordnung und
Verwirrung brachte.“

Vielleicht zeugt es gerade von edlerer
Geſinnung der Frauen, daß ſie einen Mann,
dem ſie ihre Liebe geſchenkt haben, nicht mehr
verraten wollen, auch, wenn ſie daraus große
materielle Vorteile ziehen könnten.“

Die Problematik der gegenwärtigen Re-
formlage des Rechtsſtundiums an den deut
ſchen Hochſchulen. Von Prof. Gerland,
Jena. Verlag von C. L. Hirſchfeld.Leipzig 1931. 48. Seiten. 3 RM. Der Ver-
faſſer, der ſeit Jahren in dem Kampf um die
Juriſtenausbildung führend tätig geweſen iſt,
und der erſt wieder in letzter Zeit in tempe-
ramentvoller Weiſe gegen die Reformvor-
ſchläge des preußiſchen Kultusminiſteriums
auftrat, veröffentlicht zu der Frage einen
weiteren Beitrag, der durch ſeine Objektivität
geeignet iſt. das ganze Problem in die
Sphäre wiſſenſchaftlicher Behandlung zurück-
zuführen.

Die Kraftfahrerprüfung in Frage und
Antwort mit der neueſten Verordnung über
Kraftfahrzeugverkehr und 38 Verkehrszeichen.
Zuſammengeſtellt von K. Fr. Witten, Jn-
genieur, 4. Aufl. mit 35 Abbildungen, Preis
1,50 RM. Verlag Martin Salzmann, Deſſau.

Das kleine handliche Buch beſpricht in
knappſter Form in dem üblichen Frage- und
Antwortſpiel alle Momente die bei einer
Kraftfahrerprüfung durch die Behörde in Er-
ſcheinung treten können. Neben rein tech-
niſchen Fragen haben auch die behördlichen
Vorſchriften und Verordnungen, die bekannt-
lich in den Prüfungen ebenfalls eine große
Rolle zu ſpielen pflegen eingehende Behand-
lung gefunden.
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Hat Tauſend mit dem Ausland
verhandelt?

Ein italieniſcher Gelehrter als Zeuge geladen.
Zu Beginn der geſtrigen Verhandlung im

Prozeß Tauſend ſtellt der Staatsanwalt über-
raſchend den Antrag, den italieniſchen Profeſſor
Turino Seſtani als Zeugen zu laden, um
dieſen beweiſen zu laſſen, daß Tauſend ſchon
vor vier Jahren italienſſchen Perſönlichkeiten
ſein ſogenanntes Goldverfahren angeboten habe,
von dieſen aber abgewieſen worden iſt.

Der Angeklagte Tauſend proteſtiert energiſch
gegen dieſe Darſtellung. Prof. Seſtani ſei ein-
mal an ihn herangetreten, und zwar auf Grund
der Lektüre von Tauſends Broſchüre über die
180 Elemente; unter Vermittlung eines Rechts-
anwalts Dr. Rietz aus Bozen, der als Dol
metſcher diente, hätte eine Reihe von Be-
z öäge ſtattgefunden. Tauſend erklärt je-

och, kein Angebot gemacht zu haben. Man habe
ihn in Südtirol außerordentlich mißtrauiſch be-

andelt. Dadurch, daß er ſehr zurückgezogen
ebte und Experimente vornahm, ſei in Südtirol

vas Gerücht umgegangen, er ſtelle Gift-
gas her.

Der Verteidiger des Angeklagten, R.A. Graf
Peſtalozza, erklärt ſich mit dem Antrag des
Staatsanwalts einverſtanden, ſtellt jedoch ſeiner-
ſeits den Antrag, daß auch der Rechtsanwalt
Rietz mitgeladen werde. Das Gericht beſchließt
dementſprechend und lädt beide Zeugen für
Sonnabend dieſer Woche.

Sodann tritt das Gericht in das Verhör des
Chemikers Kum mer ein, der als wiſſenſchaft
cher Vertrauensmann Ludendorffs fungierte.
Kummer glaubt, wie er ausſagt, an die Richtig-
keit der Elemententabelle Tauſends. Auch er
kenne das Goldverfahren und habe dreimal Er-
folg damit gehabt. Er iſt in ſeinen Ausführun-
gen ſehr zurückhaltend und möäöchte, wie er an
deutet, das Geheimnis des Goldver-
fahrens nicht preisgeben. Bei ab
nehmendem Mond, ſo ſagt er u. a.,
funktioniere das Verfahren niemals oder ſelten.
Nach ſeinem Ausſcheiden hat Kummer ſelbſt
eine Geſellſchaft gegründet, eine Art Konkurrenz-
unternehmen; aber die Mittel fehlten, und die
Firma ging bald darauf zugrunde.

c „1 S S S S S S S 5T”“ſ» d à cqhcchcch;”cccc S
Ein Rieſenflugzeug fährt durch die Straßen Berlins.

Transport eines Rohrbach-Romar-Flugzeug rumpfes zum Berliner Nordhafen, von wo
das Flugzeug als Reparationsgut nach Frankreich verſchifft wurde.

c c
Schweres Lawinenunglück

13 italieniſche Alpenjäger verſchüttet.
Von einem ſchweren Verluſt wurde eine

Kompagnie. italieniſcher Alpenjäger betroffen,
die zu einer militäriſchen Uebung von Barde-
nezhe aus in die Alpen aufgeſtiegen waren. Als
die zurückgebliebenen Truppen ohne Rachricht
über den Verbleib ihrer Kameraden waren,
ſchickten ſie eine Hilfskolonne von zwölf Mann
unter Führung eines Hauptmanns aus. Jn
einer Höhe von über 2000 Meter wurden die
Hilfstruppen von einer ſchweren Lawine über-
raſcht und verſchüttet. Neue Hilfstruppen erreich-
ten die Unglücksſtelle und es gelang ihnen, den
Hauptmann und zwei Soldaten als Leichen zu
bergen. Bis zu den übrigen zehn unter den
Schneemaſſen begrabenen Soldaten vorzudringen,
war noch nicht möglich.

Die Kompagnie Alpenjäger iſt am Dienstag
vollkommen ermattet wieder in Bardenezhe
eingetroffen. Der Kompagnieführer erklärte,
daß ihnen ungeheure Schneemaſſen den Rückzug
verſperrt hätten und daß ſie, ohne es zu wiſſen,
auf franzöſiſches Gebiet übergetreten ſeien, wo
ſie das Ende der Schneeſtürme abgewartet
h tten, um alsdann die Rückkehr anzutreten.
ranzöſiſcherſeits wurde ebenfalls eine Hilfs-
olonne ausgeſandt, die jedoch nicht mehr ein-

zugreifen brauchte.

Wieder eine falſche Spur
im Mordfall Schwoller.

Geſtern verbreitete ein Berliner Mittags-
blatt das Gerücht, daß zu dem Morde an
dem Geſchäftsführer Schmoller eine neue
Spur gefunden ſei, die auf den Täter hinzu-
zeuten ſcheine. Es ſollte ſich um einen jungen
Mann handeln, vor dem der Geſchäftsführer
Angſt gehabt und die Flucht ergriffen habe.
Wie wir dazu erfahren, hat ſich der Vorfall
weſentlich anders zugetragen. Schmoller war
zwei Tage, ehe er getötet wurde, mit einigen
jungen Mädchen in einem Lokal am Kott-
buſſer Damm. Er war in ſehr vergnügter
Stimmung. Plötzlich ſah er einen Mann die
Wirtſchaft betreten, von dem er wußte, daß
auch Frau Schmoller ihn gut kennt. Natur-
gemäß war es ihm peinlich, in fremder
Damengeſellſchaft zu ſo ſpäter Stunde noch
geſehen zu werden. Aus dieſem Grunde be-
zahlte er ſeine Zeche und verließ das Lokal.

Der Stammgaſt und Bekannte der Frau iſt
bereits zwei Tage nach dem Morde ermittelt
geweſen und vernommen worden. Er hat
mit dem Morde nicht das geringſte
zu tun.

Theaterſkandal in Stettin.
Am Dienstagabend kam es im Stettiner

Stadttheater anläßlich der Erſtaufführung
von Jgor Strawinſkys Geſchichte vom
Soldaten“ zu einem erheblichen Theater-
ſkandal. Schon während der erſten Takte
der Muſik wurde Widerſpruch im vollbeſetzten
Hauſe laut, der ſich während des Stückes
und beſonders bei manchen Stellen im Text
zu lautem Pfeifen und Trampeln ſteigerte.!
Trotz der dauernden Störungen wurde das
Stück zu Ende geführt, allerdings ging der
Schluß in dem ohrenbetäubenden Lärm
völlig verloren. Jntendant Meißner, der
offenbar nach Schluß des Stückes an die Zu-
hörerſchaft das Wort richten wollte und vor
die Rampe trat, wurde mit einem derartigen
Höllenlärm empfangen, daß er nicht zu Worte
kommen konnte.

Die Menſchen eſſen zu viel,
meint Ediſon.

Dem Vertreter einer amerikaniſchen Zeit-
ſchrift gegenüber äußerte der greiſe Ediſon den
Wunſch, der neuzeitliche Erfindergeiſt möge ſeine
größte Aufmerkſamkeit den b'olog ſchen und
chemiſchen Problemen widmen. Die Wiſſenſchaft
müſſe den Krankheiten und dem Siechtum einen
Krieg erklären. Nach Meinung des greiſen Er-
finders ſeien 80 Prozent aller Todesfälle auf
die Ueberernährung der Menſchen zurückzu-
führen. Nach dem 21 Lebensjahr ſeien größere
Nahrungsmengen nicht mehr nötig. Sie belaſten
nur den Magen und verurſachen Vergiftungen.
„Wir müſſen alle weniger eſſen,“ ſagte Ediſon,
„um unſer normales Gewicht zu behalten und
unſer phyſiſches Wohlbefinden und die geſſtige
Kraft zu erhalten. Ediſon ſelbſt ernährt ſich
ſeit acht Jahren nur von Milch und Apfelſinen-ſaſt. „Jch ſtartete mit Milch in die Welt,“ ſagte
Ediſon lächelnd, „und werde meinen Lebenslauf
mit Milch beenden. Das iſt die einzige richtige
Nahrung, von dem großen Chemiker im Himmel
hergeſtellt.“ Darauf fragte der Jnterviewer,
welche neuen Entdeckungen auf dem Gebiete
der Elektrizität in nächſter Zukunft zu erwarten

ſeien. „Wir haben noch nicht begonnen“, antwortete Ediſon. „Wir experimentieren damit,
wir verwenden die Elektrizität auf vielen Ge
bieten, ohne den Urſprung dieſer wunderbaren
Kraft ergründet zu haben.“

um Schluß der Unterredung wollte der
eitungsvertreter die Meinung des großenForſchers über den ruſſiſchen Funſſahreepkan

wiſſen. „Die bolſchew'ſtiſchen Jdeen ſind undurch
führbar,“ meinte Ediſon. „weil ſie ſich gegen die
menſchliche Ratur richten.“

Furchtbare
Familientragödie.

Jn Alt-Kaniſza bei Zenta in Rumä-
nien ereignete ſich eine furchtbare Familien-
tragödie. Dort hatte vor etwa zwei Monaten
der Kaufmann Trifa Javanov ſein
ganzes Geld, 3500 Mark, in einer
Nacht im Kartenſpiel verloren.
Obwohl er Vater von neun Kindern war,
beging er Selbſtmord durch Erſchießen. Die
Laſt der Erhaltung der geſamten Familie
ruhte nun auf den Schultern des erſt fünf-
zehnjährigen älteſten Sohnes. Da dieſer
nicht ſo viel Geld verdienen konnte, um ſeine
Geſchwiſter und ſeine kranke Mutter zu er
nähren, jagte er ſich gleichfalls eine Kuge
durch den Kopf. Von der Leiche des Sohnes
eilten nun die Mutter und die älteſte Tochter
an die Theiß, banden ſich mit einem Strick
zuſammen und ſprangen in den Fluß.
Fiſcher, die die Vorbereitungen bevbachtet
hatten, eilten herbei, konnten aber die beiden
nicht mehr retten. Die ſieben völlig ver
waiſten Kinder wurden von der Gemeinde
bei Familien im Orte untergebracht.

Das Bäuerlein und der
Lippenſtift.

Ein mißglückter Verſuch zur Sanierung der
Landwirtſchaft.

Auf ſeinem Triumphzug durch die ganze
Welt hat der Lippenſtift bekanntlich auch vor
dem Dorfe bzw. den Dorfſſchönen nicht halt ge-
macht. Der Lippenſtift iſt heute auch ſchon auf
dem Dorf eine alltägliche Erſcheinung, und man
kann nicht gerade behaupten, daß er ſich bei der
Männlichkeit des Dorfes eines guten Rufes er
freut. Ein kleines Bäuerlein im Dorfe Jet-
tingen hatte allerdings den Einfall, aus dieſer
„ſündhaften Nutzloſigkeit“ Kapital zu ſchlagen,
dem Lippenſtift gewiſſermaßen einen Sinn zu
verleihen. Seine Geflügelzucht war notleilend,
und im Hühnerhof tollten ſich eine Anzahl alter
Hühner herum, die keiner mehr kaufen wollte.
Das Merkmal der alten Hühner aber ſind die
blaſſen, vertrockneten Kämme. Das kluge Bäuer-
lein half dem kurzentſchloſſen ab, indem er den
Lippenſtift ſeiner Tochter nahm und die ver-
blaßten Kämme knallrot auffärbte. Mit den
verfüngten Hühnern begab er ſich auf den
Wochenmarkt und hatte tatſächlich Glück. Die
geſchminkten Weſen fanden reichlichen Abſatz,
bis bis die böſe Polizei dem Kosmetik trei-
benden Pfiffikus das Handwerk legte. Der
Lippenſtift hat ſich als Sanierer der Geflügel-
farm nur ſchlecht bewährt. Das Bäuerlein wird
ſeine Unzulänglichkeit zu ſühnen haben.

Abſturz eines Privatflugzenges bei London.
Jn der Umgebung von London ſtürzte ein

Privatflugzeug ab. Der Beſitzer des Flug-
zeuges und ſein Begleiter wurden getötet.
Das Flugzeug fiel in eine Parkanlage. Die
Urſache des Unglücks iſt nicht bekannt.

——v=2

Die Brücke zwiſchen Batikan und Welt.

Wertvolle Verſteigerung
in Leipzig.

Vom 27. bis 30. April hält das Kunſt-
antiquariat C. G. Boerner iin Leipzig
Auktionen von ſehr koſtbaren Kupferſtichen
und Holzſchnitten ab, darunter einer wunder
vollen Dürerſammlung aus dem alten
Blaſiusſchen Beſitz in Braunſchweig.

Ferner werden verſteigert: Eine Samm-
lung koſtbarer alter Zeichnungen aus dem
Beſtande der Eremitage in Leningrad, die
ſich diesmal nicht mehr mit Kupferſtich-
Dubletten begnügt, eine Serie ganz unge-
wöhnlicher Kupferſtichinkunabeln erſten
Ranges aus altem Fürſtenbeſitz und vieles
andere.

Nobiles Retter Lunöborg
abgeſtürzt.

Der bekannte ſchwediſche Fliegeroffizier,
Hauptmann Lundborg, der Retter von Nobile,
iſt am Dienstag in der Nähe von Lindköping
mit ſeiner Maſchine abgeſtürzt, Lundborg
wurde ſchwer verletzt, das Flugzeug voll
kommen zertrümmert. Nach letzten Meldun-
gen iſt Lundborg ſeinen Verletzungen er
ler

Witte bei ſeinen Empfang inLundborg
Rom im Jahre 1929.

Totes Rennen im internationalen
Schachturnier.

Das Göteborger Schachturnier hat einen
außerordentlich ſcharfen Endkampf gebracht.
Schließlich erreichten die beiden Stockholmer
Stoltz und Lundin ſowie der ausgezeichnete
Tſcheche Flohr je fünf Punkte. Jn erheb
lichem Abſtande wurde der Landesmeiſter
Stahlberg aus Göteborg mit 38 Punkten
Vierter Die Göteborger Berndtſſon und
Paulſſon erreichten je drei Punkte, der Ber-
liner Sämiſch nur 26 und der Göteborger
Alexanderſſon einen Punkt.

Die Grippeepidemie in Athen.
Wegen ſtarker Ausbreitung der Grippe-

epidemie ſind alle Schulen, Kinos, Theater
und Vergnügungsſtätten auf die Dauer von
10 Tagen geſchloſſen worden.

Täglich 60 Todesopfer der Grippe in Tokio
Eine verheerende Grippe-Epidemie, wie

ſie ſeit zehn Jahren in Japan nicht mehr
vorgekommen iſt, wütet in Tokio. Die
Krankheit, die durch große Kälte und
Trockenheit verſchlimmert wird, fordert täg-
lich 60 Todesopfer.

Die gewaltige Eiſenbahnbrücke die den Vatikan mit der Außenwelt verbinden wird, ſteht
vor der Fertigſtellung. Jm Hintergrund links iſt der Tunnel zu ſehen, durch den die

Züge direkt in die Vatikanſtadt gelangen.
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Inkereſſanke Ligatreffen
am Sonnkag.

Trotzdem die Ligaklaſſe nur noch wenige
Sonntage mit Punktſpielen beſchäftigt iſt,
und der Meiſter entgegen anderen Jahren
früh ermittelt werden konnte, will ſich eine
Entſpannung nicht einſtellen. Jn der oberen
Region liebäugeln die 9er mit dem zweiten
Tabellenplatz, für deſſen Verteidigung der
vorjährige Meiſter nur noch zwei Spiele zur
Verfügung hat. Da unſer Sportverein noch
deren ſechs beſtreiten muß, darf mit einiger
Sicherheit auf Stellungswechſel gerechnet
werden. Die „Unterwelt“ gefällt ſich über-
haupt nur noch in Ueberraſchungen. Die
vier vom Abſtieg bedrohten Vereine Favorit,
Kaynaga, 96 und 98 werden wie an den letzten
Sonntagen noch Kämpfe liefern, die an Hef-
tigkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen.

Am 1. Februar marſchieren auf:
99 Borxuſſia.
Sportfreunde
Kaynag 98.
96 Favorit.

Neumark.

Um den VMBV.-Pokal.
Am 8. Februar finden die 4 Spiele der

6. Runde um den Pokal des Mitteldeutſchen
Fußballverbandes ſtatt. Sie ſind wie folgt
angeſetzt worden:
in Leipzig: Spielvereinigung
in Bitterfeld: VfL. Bitterfeld

Leipzig.

n Erfurt: SC. Erfurt Spielvereini-
gung Neumark;

in Halle: Sportfreunde-
Leipzig.

Spielbeginn 2.30 Uhr. Von 1 Uhr ab be-
ſteht in allen Orten Spielverbot. Plätze und
Schiedsrichter werden noch bekanntgegeben.

1. SV. Jena:
Wacker-

Sportfreunde-

Ehrliches, zuperläſſiges Mädchen erfahren
mit guten Empfehlungen, nicht unter 18 J
für Küche und Haus zum 1. Febr, geſucht
Evtl. Vorſtellung 12-14 und 18-20 Uhr

Tiſchkennis.
ATV. verliert mit 4:3 Punkten.
Wir wir ſchon vorau len, kam wohl

ein Sieg für den ATV. kaum in Frage, aber
trotzdem wäre bald eine Ueberraſchung zu-
ſtande gekommen, wenn nicht Schmidt (ATV.)
vollſtändig verſagt hätte. Turneriſche Ver
einigung ſtellte dieſelbe Mannſchaft wie
gegen MHC. außer zwei Erſatzleuten. Beſſer
wäre es, wenn die Paarungen der Spiel-
ſtärke der einzelnen Spieler angepaßt würden,
um etwas ſchärfere Spiele zu erzielen. Die
Reſultate ſind folgende (ATV. zuerſt ge-
nannt):

Beine Daglio 21:14; 21:10; 21:15.
Hoffmann Weber 21:16; 13:21; 21:14;

10:21; 15:21.
Schmidt Moebus 18:21; 11:21; 9:21.
Pommer Jerſch 17:21; 21:15; 16:21;

18:21.

Kabiſch Friſchmuth 18:21; 21:11; 17:21;
21:13. 21:15.

Bielig Riek 12:21; 11:21; 16:21.
Etzroth Gellert 21:4; 17:21;

22:20; 21:17.
16:21;

Monatsverſammlung des VfB.
in Cämmeritz.

Die am Sonnabendabend im Café Cali-
fornig ſtattgefundene Monatsverſammlung
des VfB. erfreute ſich eines recht guten Be-
ſuches. U. a. wurde Beſchluß herbeigeführt,
künftig den Verein „Schwimmklub Cämme-
ritz“ (SCC.), zu nennen, da die Pflege des
Schwimmſports im Vordergrund ſteht. Die
Vereinsfarben grün-welß werden beibehalten.
Die gerichtliche Eintragung des Vereins wird
veranlaßt. Die Vereinsſatzungen werden er-
neut durchgearbeitet und ergänzt. Der Beſuch
des Hallenſchwimmbades in Halle ſoll weiter
hin finanziell unterſtützt werden, für die
Schülerabteilung iſt die Einführung gym-

Schäfer vor vwayer.
Europameiſterſchaft im Eiskunſtlaufen.

Unter großer Anteilnahme des Publi-kums wurde auf der Wiener Kunſteisbahn
am Sonntag der zweite Teil der Europa-
meiſterſchaft im Eiskunſtlaufen der Herren,
das Kürlaufen, zur Erledigung gebracht.
Weltmeiſter Karl Schäfer-Wien verteidigte
ſeinen Europameiſtertitel wie nicht anders
zu erwarten war, mit Erfolg. Mit Eleganz
und vollendeter Sicherheit lief er ſein
ſchwieriges Kürprogramm und riß die Zu
ſchauer immer wieder zu Beifallsſtürmen
hin. Aus der Schar ſeiner Mitbewerber die
bei den Pflichtübungen ziemlich gleichwertige
Leiſtungen gezeigt hatten, ragte in der Kür
der Berliner Bayer hervor, dem die Preis-
richter einſtimmig den zweiten Platz vor dem
Wiener Dr. Diſtler zuerkannten.

Rekordſprünge in Oberhof.
Auf der Hindenburgſchanze in Oberhof, die Mitte

Februar auch Schauplatz der Europameiſterſchaft iſt,
gab es am Sonntag einige vrächtige Sprungleiſtungen
der thüringiſchen Skiſpringer zu ſehen. Den Vogel
ſchoß K. Wagner (Oberſchönau) ab, dem es ge
lang, den beſtehenden Schanzenrekord auf 62 Meter zu
verbeſſern Dieſe Leiſtung Wagners berechtigt zu
den beſten Hoffnungen für die F. J.S.-Rennen. Der
Oberhoſer H Fehringer ſchaffte 5726* Meter, Paul
Henkel (Oberhof) und der Junior Marr erreichten
eine größte Weite von je 54 Meter.

Hallenſportfeſt in Hannover.
Das von nicht weniger als 890 Teil-

nehmern beſtrittene 6. Hannoverſche Hallen-
ſportfeſt, bei dem diesmal Turner und
Sportler gemeinſam an den Start gingen,
war ein Erfolg in jeder Hinſicht. Die
Kämpfe gruppierten ſich um den Sprinter-
dreikampf, den Lammers gegen Borchmeyer
und Jonath gewann, und um das 800-Meter-
Einladungslaufen, in dem Dr. Peltzer
einen neuen Erfolg feiern konnte. Dr.
Peltzer wurde von dem Hannoveraner Hobus
zwar hart bedrängt, gewann aber doch ſicher.

Hallenſportfeſt in Frankfurt
am Main.

Wie nicht anders zu erwarten war, ge-
ſtaltete ſich das 3. Hallenſportfeſt in Frank
furt a. M. zu einem großen Erfolge, etwa
8--9000 z3uſchauer füllten die weiten Räume
der Feſthalle faſt bis auf das letzte Plätzchen.
Der Sprinterdreikampf wurde wiederum eine
ſichere Beute von Körnig, der Lammers
ſtnd Jonath das Nachſehen gab. Jm zweiten
Lauf verlor Körnig infolge eines Mißver-
ſtändniſſes beim Start etwa 5 Meter, die er
gegen Lammers natürlich nicht mehr auf-naſtiſcher Uebungen in Ausſicht genommen

und ſoll in aller Kürze verwirklicht werden.
S[Sl J

Peltzer für ſeinen Sieg über die beiden
Charlottenburger Wichmann und Danz im
1000-Meter-Lauf. Der lange Stettiner war
zwar beim Start zu Fall gekommen, machte
den verlorenen Boden aber ſchnell wieder
gut und ging ſchon in der 3. Runde am
ganzen Felde vorbei an die Spitze, die er
ſich nicht mehr ſtreitig machen ließ.

Jn glänzender Form zeigte ſich Emil
Hirſchfeld, dem das Kugelſtoßen natür
lich nicht zu nehmen war. Nach einem mäßji-
gen erſten Wurf (13,16 Meter) ſchaffte der
Weltrekordmann ſchon beim zweiten Verſuch
15,55 Meter und ſtellte damit den Sieg ſicher.
Seine weiteren Leiſtungen waren 15,31, 15,06,
15,49 und 14,95 Meter. Eine Ueberraſchung
gab es im 3000-Meter-Lauf, in dem der
deutſche 5000-Meter- Meiſter Helber-Stutt-
gart von ſeinem Bruder klar geſchlagen wurde.

Bayern und 1. FC. Nürnberg geſchlagen.
Die Meiſterſchaftsſpiele in Süddeutſchland

brachten am Sonntag manch unerwartetes
Reſultat. In der „Runde der Meiſter“ zeigte
ſich die Spielvereinigung Fürth erneut in
großer Form Mit nicht weniger als 10:2
(6:1) wurde Union Böckingen nieder-
gekantert, trotzdem Frank und Leinberger
nicht mitwirkten.

Auf der anderen Seite gab es in Mann-
Heim eine Rieſenüberraſchung, denn Bayern-
München ließ ſich von dem Rheinbezirks-
meiſter SV Waldhof mit 4:2 (2:1) beide
Punkte abnehmen 7000 Zuſchauer wurden
Zeuge einer durchweg beſſeren Leiſtung der
Mannheimer, die vor allen Dingen auf. das
Konto des ausgezeichneten Mittelläufers
Bretzing und des Sturmführers Wißl'ng
kommt der allein drei Tore ſchoß. Jn der
Gruppe Südoſt büßte der 1. FC. Nürnberg
gegen die Stuttgarter Kickers 2:3
(0:0) neuerlich beide Punkte ein, und hat
damit ſeine Ausſichten ziemlich reſtlos be-
graben. Der FC. Pforzheim war dem VfR.
Fürth mit 4:0 überlegen, 1860- München er-
rang gegen Schwaben- Augsburg mit 8:1 (5:1)
einen ganz großen Erfolg.

Amtliche
saalegau-Nachrichken.

Jugendpflege.
Für Montag, den 2. Februar, werden alle Ver

einsführer und Jugendleiter zu einer wichtigen Be-
ſprechung nach dem Zimmer des Gauvorſtandes um
20 Uhr gebeten

Vom erſter Spielſonntag fehler 25 Spieiformu-
lare; ich mache die Vereine und Schiedsrichter dar
auf aufmerkſam, daß bei Ausfallen von Spielen
wegen ſchlechten Bodens die Schiedsrichter vnd bei
vorheriger Abſage durch die Vereine die Vereine
ſelbſt die Spielformulare einzuſenden haben. Die
Spielformulare müſſen am Montag nach dem Spiel
bis 20 Uhr in den Händen des G. J. A. ſein, ſonſt

holen konnte. Rieſigen Beifall erhielt Dr.

r
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Aelt. anſt Mädchen
Gaſtwirtsehes mit 2 Kindern ſucht

paar ſ. gute ebens- auf dieſ. Wege ſtreb
ſamen Mann kennen-
zulernen zw. ſpäterer

Leipzig
Donnerstag, 29. Januar.

Leipzig (Dresden 319) Wellenlänge 259 Mtr.
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

erlernen, für Oſtern ſofort od. 1. Febr. A i 2bſ d Gemülſ.Aeltere s kenntniſſe. Obſt un emüſe.geſucht. Angeb. an jeſucht. Angeb. mit Hildegard Große, garten, JnneneiyBäckermeiſter Gehaltsford., Licht- Beamtenwitwe Wrſurt, ß ichtung, gut. In
R. Große Leipzig 83 ild und Zeugn. an jucht Veſchäſtigung, Eobanſtr. 8. ventar, 5 Zimmer

Kochſiraße 31. Abert Herein t. Führung eines Jnduſtrieort, 250
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t 42725 ſchul- 12--15 AnWeg. Erkrankung d. 42725 an die Exp Tocht., Lyzeumſchul- 12-15 000 M. Ang

welches mit melkt u
den s Hweineſtall
übernimmt. wird z.
30. Jan. geſucht.

Karl Bromann, 8
Röwitz bei Kuſey.

Schlicht um ſchlicht.
Beſſ. Mädchen vom

Lande, nicht inter
17 Jahren. als

Haustochter

zum 1. März in
kleinen, fein. Haus
halt nach Weimar
geſucht zur Vervoll

fetzig. ſuche zu bald.
Antritt jung. Mäd-
chen, ev., nicht unt.
20 Jahren, als

Stüne
ſ. mittl. Gutshaus-

halt. xFrau E. Meyer,
Rttgt. Weſtgreußen,

oſt Greußen,
Thür. Land

(Erfurt--Nordhauf.)

Stellengeſuche

kommnung in alen Giäürtner
häuslichen Arbeiten 24 J. an jelbſtänd
Kochen, Umgangs- Arbeiten gewödbnt,
formen. Häuslicher ſucht zum l. Februar

Familienanſchluß. Stellg. Anged. erd
Briefe unt. V. 1880 Erh. Baumanu,
an die Erp. d. Halle a. S.,

Goetheſtr. 25.

1 6chm. )e- erle 168jährigeslehrling
ſtellt Oſtern ein, bei
Koſt und Wohnung

Willi Trieſethau,
1 Schmiedemeiſter,

Merſeburg,
an

Mädchen
welches ſchon in Stel
ung war, ſucht zum
l. od. 15. Februar
Ztellung aufs Land.
B. Reumuth, Plöß-
litz b. Laucha a. U. S

ſieſer Zeitung.
Zuche f. mein. Sohn,
welcher Oſtern die
Schule verläßt,

ötellung
aufs Land.

Werte Offerten an
Kurt Wolfgang,

Agentur Collenbeo
d. Saate- Zeitung.

Berufslandwirt,
32 J. alt, ledig, von
Jugend u. d. Pike
an i. Fach, ſucht
geſt. auf gute Zeug
niſſe u. Referenzen
Veamten“elle

direkt unter Chef
oder Oberl. p. ſofort
oder ſpäter, Angeb
erbeten an

Karl Grüning,
Eberswalde, x

Bollwerkſtraße 16.

20jähr. Mädchen ſucht
Kochlehrſtelle

für ſofort oder 1. 3

bildung, evg., bisher
zu Hauſe im mutter-
loſ. Haushalt tätig,
für ſofort od, ſpäter
Anfangsſtellung als
Haustochter gegen kl.
Taſchengeld. Beding.
Gute, liebev. Behand-
lung, voll. Familien-
anſchluß. Zuſchriften

an Hugo Braun,
Wittenberg, Bezirk

Halle, Licht- u. Kraft
werke, 8

Halleſche Straße 32.

Schlicht um ſchlicht.
Beſſeres Mädchen v
Lande, nicht unter
17 Jahren, als

Haustochter

zum 1. März in
klein feinen Haus
halt geſucht zur Ver
vollkommnung in all
häuslichen Arbeiten.
Kchen, Umgangs-
formen. Häuslicher
Fam.-Anſchl. Briefe
unter V 18802 an d

bzw. 1. 4. 1931. An
gebote unt. T 2508
an die Exp. d. Z.

Exp, d, Ztg. 2

rbet, unt. A 2265
an die Geſchſt, die
Zeitung. 3

Verkaufe meine
Villa

n Bad Berka, Süd
age, beſtehend au-
J Zimmern Küche
Bad Jnnenkl,, un
terkellert, Gart. zun
Preiſe von 2100
Mark bei 12000 M
Anzahlung. Nehme

mit in Tauſch. Ang
unter A 155 poſtlao
ad Berka m
e

zuch ein kleines Haus

10,05 Uhr: Wetter und Verkehr.
10,10 Uhr: Bekanntgabe Tagesprogramm.
10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,00 Uhr: Werbenachrichten.
11,45 Uhr: Wetter, Waſſer und Schnee.
12,00 Uhr: Mitwirkende des Leipziger

Funkballes am 4. Februar 1931.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe.

Anſchl.: Werke von Franz Liſzt.
14,15 Uhr:

die Jugend.
15,00 Uhr: Hörbericht vom Arbeitsamt.
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr:

volk Nordafrikas,
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,30 Uhr: Wetter und Zeit.
17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18,00 Uhr: Aktuelle Ernährungsfragen.
18,15 Uhr:

Große
g-3.- Wohnung

n Weimar, beſchlag
nahmefrei, in Villa
Südviertel, in 2 Et
jelegen, evtl. aufget,
mit allem Zubehör
und Gartenben hfür 1. Juli z r
Angeb. unt. V 8781

an d. Exp. d. Ztg

18,50 Uhr:
19,00 Uhr:
19,30 Uhr:
20,30 Uhr:

Vom Tage.

Operettenſtunde.
Walter Niemann ſpielt eigene

tung für die Blinden.
21,15 Uhr: „Duell Napoleon-Görres“,
22,05 Uhr: Nachrichtendienſt.
22,15 Uhr: Adalbert von Chamiſſo

aus Anlaß ſeines 150. Geburtstages.
Funkſtille,

RKundfunkprogramm
Königswuſterhauſen

Donnerstag, 29. Januar.
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter

Geſchichten- und Liederſtunde für

Bei einem neuentdeckten Zwerg-

Neueſte Wege der Polarforſchung

Betriebsrat und Gewerbeaufſſicht.

Werke.
21,00 Uhr: Der Rundfunk und ſeine Bedeu-

6,20 Uhr: Zeit und Wetter.
6,55 Uhr: Wetter.
7,00 Uhr: Funkgymnaſtik.

10,10 Uhr: Schulfunk.
10,35 Uhr: Neueſte Nachrichten
12.00 Uhr: Schallplatten.
12,25 Uhr: Wetter.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten
14,00 Uhr: Schallplatten.
15,00 Uhr: Kinderſtunde.
15,380 Uhr: Wetter und Börſe.
15,45 Uhr: Frauenſtunde.
16,00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,30 Uhr: Hausmuſik.
18,00 Uhr: Waffen und Strafgeſetz.
18,30 Uhr: Hochſchulfunk.
19,00 Uhr:

und der Fernſprecher.
19,30 Uhr: Stunde des Landwirts.
19,55 Uhr. Wetter,
20,00 Uhr: Menſchen im Beruf.

Der Flugzeugführer.
20,80 Uhr: Heimat in Schleſien.
21,20 Uhr: Anton Bruckner.
22,05 Uhr:

richten.
Danach ha a a Kaeaeanſitk.

Der Menſch des 20. Jahrhunderts

Wetter-, Tages und Sportnach-
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Aus Merſeburg.
Abikurienkenkräume.

Run haben ſelbſt die Leichtſinnigſten einen
„Moraliſchen“ gekriegt, denn, man weiß, in
dieſen Tagen ſteigt das „ſtille Abitur“, das ſo
genannte „Schriftliche“.

Aber ſtille Waſſer ſind tief, und das „Schrift-
liche“ hat's in ſich. Das haben die zahl-
reichen Abiturienten und Abiturientinnen
auch durchaus begriffen und erkannt; und dieſe
Erkenntnis bewirkte in allen Ecken der Stadt in
den betroffenen Herzen die blaſſe Angſt, und
dieſe wiederum hat nun eine ſchreckliche Arbeits
wut zur Folge.

Abend für Abend tobt ſie ſich aus; bei dem
einen legt ſie ſich gegen elf Uhr, bei anderen
um Mitternacht und bei manchen noch ſpäter.
Jſt dann die Lampe erloſchen und hat der Abi-
turient ſich unter der Bettdecke verkrochen, dann
öffnet ſich leiſe die Logarithmentafel, und die
vielen hl und Formeln kommen wie ein
widerliches Gewürm herausgekrochen.

Sie winden ſich und zappeln auf der Bett-
decke, ordnen ſich zu Reihen und Brüchen, bilden
die unmöglichſten Zuſammenſtellungen, um ſich
ſchließlich ergebnislos zu verkrümeln.

Aus den Tiefen des gewaltigen lateiniſchen
Wörterbuches tauchen unheimliche Kobolde auf,
es ſind die un regelmäßigen Verben, die Cicero
in ſeiner vierten Rede gegen Catilina brauchte
und die nun im Dreivierteltakt einen unheim-
lichen fanatiſchen Tanz um den Kopf des Schlä-
fers aufführen.

An allen Ecken des Zimmers beginnt es zu
leben: Aus Georg Kaiſers „Gas II“ ſteigen die
Blau- und Gelbfiguren auf und führen mit
ſchauerlicher Stimme eine nächtliche Unter-
haltung, über dem Phyſikbuch kreiſen die nega-
tiven Elektronen und werfen ein geſpenſtiſches
Licht durch den Raum, aus dem Schrank wird
die hohle Stimme eines engliſchen Profeſſors
laut, der ſich eben über die „Ausbreitung Groß-
britanniens“ verbreitet und all das dringt
in den Schlaf des Märtyrers ſeiner Arbeit.

Er wirft ſich hin und her, bis er plötzlich
mit weitgeöffneten Augen auffährt und ſagt:
„Eben habe ich geträumt, ich hätte die Mathe-
matik, dieſe üble Perſon, erſchoſſen! Wie
roh!“ fügt er hinzu und entſchlummert
wieder.

Ja, Abituriententräume ſind von ſchrecklichen
Dingen erfüllt aber ich weiß ein Beruhi-
gungsmittel: Geht vor dem Schlafengehen noch
ein bißchen im Mondſchein ſpazieren, dann
werdet ihr träumen, das ganze Abitur ſei euch
im Mondſchein begegnet.

100 Jahre alt
keine Seltenheit, behauptet der Anttliche

Preußiſche Preſſedienſt.

Nachdem vor kurzem in Schladebach im
Kreiſe Merſeburg von dem greiſen Mar-
tinſohn die ſeltene Feier des hundertſten
Geburtstags begangen werden konnte, wird
fetzt bekannt, daß Hundertjährige gar keine
ſo große Seltenheit ſind, wie es auf den
erſten Blick ſcheint. So ſind allein im Jahre
1930 dreißig Glückwünſche ſeitens des preu-
ßiſchen Miniſterpräſidenten zum 100. Ge-
burtstag ausgeſprochen worden. 1929 ſollen
es zwölf, 1928 ſiebzehn, 1927 achtzehn 1926
neunundzwanzig geweſen ſein. Jntereſſent
iſt die Tatſache, daß erheblich mehr Frau-
en hundert Jahre alt werden als Männer:;
1930 ſtanden 26 Frauen nur 7 Männern ge
genüber, 1929 wurden 8 Frauen und 4
Männer gezählt, 1928. 11 und 6. 1927: 14
und 4, 1926: 17 und 12. Die Verantwortung
für dieſe wenig glaubhaft erſcheinende Auf-
Kellung müſſen wir allerdings dem Amt-
lichen Preußiſchen Preſſedienſt überlaſſen,
von dem ſie ſtammt.

Eine 90jährige Merſeburgerin.
Am Donnerstag, dem 29. Januar, feiert

die Witwe Frau Marie Fuchs in Merſeburg
Damaſchkeſtraße, ihren 90. Geburtstag in
voller körperlicher und geiſtiger Friſche.
Unſeren Glückwunſch!

Erweiterter Geſchäftsbereich
fiir das Landeskulturamt Merſeburg.

Zum Zwecke der Rationaliſierung hat der
Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten angeordnet, daß die Kulturäm-
ter Naumburg und Magdeburg zum
1. April 1931 aufge löſt werden. Die Ge-
ſchäfte gehen auf die benachbarten Kultur-
ämter über, zu denen auch das Merſe-
burger gehört.

Vortragsabend
im Verein für Heimatkunde.

Wir weiſen darauf hin, daß in der amMontag durch Anzeige in unſerer Zeitung
bekanntgegebenen Jahreshauptverſammlung
des Verein für Heimatkunde am heutigen
Mittwoch nach Erledigung des kurzen ge-
ſchäftlichen Teiles auch noch ein Vortrag
gehalten wird. Waiſenhausinſpektor König
wird „Aus der Geſchichte des Bauernſtandes
im Stifte Merſeburg“ erzählen. An Hand
einer Forſchungsergeb niſſe zur Geſchichte des
ſchon zum größten Teile von der Erdober-
fläche verſchwundenen Dorfes Runſtedt, wo
Herr König vor ſeiner Merſeburger Zeit
tatig war, weiß er viel Jntereſſantes und
auch Neues zu dem Thema zu ſagen. An-
ſchließend wird Oberregierungsrat Span-
z el über die letzten Neuerwerbungen
r das Heimatmuſeum berichten. Der Beſuch

„Verluſt. Eine junge Dame fand inzwiſchen

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt) Rummer 23

des Abends, der wieder im „Alten Deſſauer“
abgehalten wird, ſei deshalb empfohlen. Gäſte
ſind willkommen.

Chile- Vortrag des VDA.
Heute nachmittag um 17 Uhr wird Dr.

Angerſtein über Chile ſprechen. Vor
kurzem erſt von dort zurückgekehrt, will der
Redner von ſeinen eigenen Erfahrungen und
Erlebniſſen erzählen. Der Vortrag findet in
der Albrecht-Dürer-Schule ſtatt. Der Ein-
tritt koſtet 10 Pfennig, die zu Gunſten des
Vereins für das Deutſchtum im Ausland
verwendet werden.

Wekkervorherſage.
Vorherſage bis Donnerstag abend:

Anfangs zeitweiſe heiter mit Temperaturen
nahe bei Null, ſpäter neubeginnende Ein-
trübung mit nachfolgendem Uebergang zu
Regenwetter und Erwärmung.

Trotz aller Aenderungen und Wandlungen
von Zeit und Menſchen, erfreut ſich das
Thema der Eheſchließung immer noch einer
gleichbleibenden Aktugalität. Alles fließt. Alle
Formen ſind dem ewigen Wandel unter-
worfen, nur die Formen der Liebe ändern
ſich nicht. Die Liebe iſt die größte konſer-
vative Macht. Auch die ſchwerwiegenden fi
nanziellen Fragen haben die Bedeutung der
Liebe und der Eheſchließung nicht zu ändern
vermocht.

Noch heute iſt die größte Sorge der Mutter
wann ſich die heiratsfähige Tochter ver
heiraten wird und die Kunde von der
Beſſerung der Heiratsausſichten iſt eine
Freudenbotſchaft für alle Mütter.
Die Frage der Heiratsausſichten iſt heute

trotz aller wirtſchaftlichen Schwierigkeiten
von entſcheidender Bedeutung. Nur eins hat
ſich in unſerer Zeit geändert. Wo man
früher zum Traumbuch griff oder zur
Kartenlegerin ging, um zu erfahren, welche
Heiratsausſichten man hat, nimmt man heute
die Statiſtik zur Hand, um ſich die
Heiratsausſichten zu berechnen.

Jn Amerika gibt es heute Verſicherungs-
geſellſchaften, die Verſicherungen gegen Ehe-
loſigkeit und für den Fall abſchließt, daß
eine Frau keinen Mann findet. Für dieſe
ausländiſchen Verſicherungsgeſellſchaften iſt
es eine unbedingte Notwendigkeit, an Hand
tabellariſcher Aufſtellungen die Heiratsaus-
ſichten zu berechnen.

Es iſt bekannt, daß es in Deutſchland 2
Millionen mehr Frauen als Männer gibt.
Daß alſo 2 Millionen Frauen für den
vollkommen unwahrſcheinlichen Fall, daß
alle Männer in Deutſchland ſich verhei-
raten würden, unverheiratet bleiben müſſen

Frage der Heiratsausſichten iſt für
die Frauenwelt von größerer Bedeutung
als für die Herren der Schöpfung. Die
Heiratsausſichten der Merſeburger Mädchen
werden in erſter Linie beſtimmt von dem
„Vorxat“ an Männern in den beſtimmten
Heiratsklaſſen. Von größter Wichtigkeit für
die Heiratsausſichten der Merſeburger Mäd-
chen in den nächſten Jahren iſt die Kennt-
nis des zahlenmäßigen Verhältniſſes und
Anteils der beiden Geſchlechter an der Ge-
ſamtbevölkerung in den für die Eheſchlie-
ßungen der nächſten Jahre wichtigen Alters-
klaſſen.

Die

Jn der Altersklaſſe von 14--16 Jahren
wurden bei der letzten Erhebung in Merſe-

Doch noch ehrliche Finder!
Am Montagmittag gegen 12 Uhr ließ eine

Frau eine Brieftaſche mit 180 M. und
verſchiedenen Marken Jnhalt an einem Schal-
ter auf der Poſt liegen. Erſt als ſie zu

Hauſe angekommen war, bemerkte ſie den

die Brieftaſche und gab ſie ſofort einem Poſt
beamten ab. Die Verliererin, eine Witwe,
wurde ſofort von dem Fund benachrichtigt,
und konnte ſich ſo die Taſche wieder abholen.
Man ſieht doch, daß es in dieſer ſchweren
Zeit, auch noch ehrliche Leute gibt.

Landwirtſchaftsſchüler als Feldmeſſer.
Um die Geheimniſſe des Feldmeßweſens
kennen zu lernen, zog geſtern eine große An-
zahl von Schülern der Landwirtſchaftlichen
Schule in der Seffnerſtraße ins Freie. Mit
Meßlatten und ſonſtigen Meßinſtrumenten
bewaffnet, betätigten ſie ſich dort. Nach ver-
ſchiedenen Vorführungen kehrten die Schüler
dann, nachdem ſie ihre Wißbegierde befriedigt
hatten, in ihr Schulgebäude zurück.

c

Die Saale fällt wieder.
Die Saale, die infolge der anhaltenden

Regenfälle der letzten Tage, beträchtlich an
geſtiegen war und Uferhöhe erreicht hatte,
iſt ſeit geſtern wieder etwas gefallen. Jn
der Aue iſt an verſchiedenen Stellen Hoch-
waſſer zurückgeblieben, beſonders an den
Ufern der Elſter, die teilweiſe übergetreten
war.

Dächern und Mauervorſprüngen.

Wenn jetzt im Januar der Vollmond über
die Dächer ſteigt, wenn die Menſchenkinder
mit mehr oder weniger gutem Gewiſſen dem
kommenden Morgen entgegenträumen, dann
beginnt ein geheimnisvolles Leben und Trei-
ben in unſeren Gärten und Höfen, auf den

Auf leiſen
Sohlen kommt es angeſchlichen, unheimlich,
unhörbar Was war das? Aus tief-
ſtem Fernſein werden die Schläfer jäh zu-
rückgeführt in die rauhe Wirklichkeit.

Ein langgezogenes Wehklagen, ein Bitten
und Betteln hat draußen in der Nacht be-
gonnen: „Komme ma raus, ma ra-u-as!
Mi--au, miau!“ Der tiefe Baß eines be
jahrten Katers wird jetzt unterbrochen durch
die feine, dünne Sopranſtimme eines jungen
Katzenfräuleins: in hellen Tönen klagt es,
daß es nicht will nicht mag, daß es vor

Viel zu viel Männer!
Gute Ausſichten für heiratsluſtige Merſeburgerinen.

burg 491 Jünglinge und 444 Backfiſche ge
zählt. Jn dieſer Altersklaſſe ſind die Hei-
ratsausſichtenr der Merſeburger Backfiſche
alſo günſtig, denn die Zahl der Jünglinge
W die der Backfiſche in Merſeburg
um 47.

Jn der Altersklaſſe von 16——18 Jahren gibt
es in Merſeburg 492 junge Mädchen und
471 junge Männer. Die Herratsausſichten
in dieſer Altersklaſſe ſind alſo für die
Mädchen nicht günſtig. denn es gibt 21 junge
Mädchen mehr als Männer.

Jn der Altersklaſſe von 18—20 Jahren
wurden bei der letzten Erhebung 452 junge
Mädchen und 406 junge Männer feſtgeſtellt.
Die Zahl der Mädchen überſteigt alſo die
der Männer um 46.

Jn der
gibt es in
198 Mädchen.

Altersklaſſe von 202t Jahren
Merſeburg 218 Männer und
Hier gibt es alſo 20 Männer

mehr als Mädchen. Die Heiratsausſichten
in dieſer Altersklaſſe ſind für die Frauen
alſo günſtig.

Für die Eheſchließungen iſt das wichtigſte
Alter von 2125 Jahren. In dieſem Alter
werden in Dentſchland die meiſten Ehen
geſchloſſen. Heute heiraten die Männer
allerdings ſpäter als vor dem Kriege.
Schon die wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die

ſelbſtändige Exiſtenz, welche die wirtſchaft-
liche Grundlage für das Daſein der

viele
der

erringen iſt, zwingen
Männer, den Zeitpunkt
hinauszuſchieben.

In der Alterstlaſſe von 21-25 Jahren
gibt es nach den Ergebniſſen der letzten

heiratsluſtige
Eheſchließung

d Familie
bilden muß. und die heute ſehr ſchwer zu

Freikonzerk nach Mikkernachk.
Katzenmuſik ein billiger, wenn auch zweifelhafter Genuß.

dem ſchrecklich großen Kater eine Heidenangſt
hat. Plötzlich läßt ſich die melodiſche Alt-
ſtimme einer Katzenfrau vernehmen; ſie iſt
ihrem ungetreuen Liebhaber ganz heimlich
nachgeſchlichen, und die helle Eiferſucht iſt es,
die hier aus jedem Tone klingt

Das Liebesterzett geht eine Weile ſo fort,
bis ein Wurfgeſchoß aus dem nächſten Fen-
ſter arge Disharmonien in die muſikaliſche
Unterhaltung bringt. Der fliegende Pan-
toffel hat für ein halbes Stündchen Ruhe ge-
ſchaffen, doch nur zu bald findet das unter
brochene Konzert ſeine Fortſetzung. Zwar
hat das junge Katzenfräulein voller Ent-
ſetzen das Weite geſucht, ſtattdeſſen aber hat
ſich ein junger Bariton in gemeſſener Ent-
ſernung dazugeſellt. Jmmer zwei gegen
einen, ſo unharmoniſch iſt nun mal das
Leben! Nun beginnt ein Kratzen, Spucken,
Fauchen, ein Geſang, der ſteinerweichend,
Menſchen raſend machen kann.

Die ganze Nachbarſchaft nachgerade iſt in
Aufruhr geraten. Doch was nützt alles: „Kſch,
kſch, und wenn es auch noch ſo eindringlich
durch die Nacht hallt! Was ſcheren ſich die
katzbalgenden Tiere um Flüche und Fenſter
klammern, die weit gefehlt. Jn ſein Schick-
fſal ergeben ſtopft man ſich ſchließlich die
Ohren voll Watte und vergräbt ſich ſo tief
wie möglich in die Kiſſen. Müde und mürriſch
erhebt man ſich am Morgen und ſchwört allen
Katern und Katzen bittere Rache.

Auch unſeren Garten häben die langge-
ſchwänzten Leiſetreter ſeit Generationen als
Rendezvous- Platz erkoren, und auch ich ge-
hörte zu den Leuten, die ob der greulichen
Katzenmuſik gelegentlich raſend werden
konnte, bis mich eines Tages mein vier-
jähriges Töchterchen eines Beſſeren belehrte.
Als ich eines Nachts nämlich die unerwünſch-
ten Muſiker vor meinem Fenſter mit allen
Mitteln verſcheuchen wollte, rief die Kleine
mir plötzlich zu: „Sei doch nur mal ruhig,
Mutti, das klingt doch ſo komiſch, das höre
ich zu gern!“ Jch war ſprachlos: denn eine
derartige Auffaſſung war mir denn doch noch
nicht vorgekommen.

Bald aber hörte auch ich die feinen Unter-
ſchiede in der Katzenmuſik. Wie harmoniſch
oft die einzelnen Stimmen aufeinander ab-
geſtimmt ſind! Wenn ich mich auch niemals
für Katzenmuſik begeiſtern werde, ſo ärgert
ſie mich doch nicht mehr und raubt mir nicht
mehr ſo viel von meiner Nachtruhe. Es
kommt eben alles auf die perſönliche Ein-
ſtellung an.

Mittlerweile hat die moderne Muſik ihren
Siegeszug durch die ganze Welt gehalten.
Jch muß offen geſtehen, daß mich die Nigger-
und Jazzmuſik mehr als einmal ſchon an die
Katzenmuſik erinnerte. D.

Filmſchau.
„Bockbierfeſt“.

Erhebung 1026 Männer und 924 Frauen
Hier ſind die Heiratsausſichten der Schö-
nen alſo günſtig. Denn hier gibt es 102
Männer mehr als Franuen.
Jm allgemeinen zeigen die Ergebniſſe die

ſer Erhebung, daß in Merſeburg die Heirats-
ausſichten der Frauen in der Altersklaſſe
von 21--25 Jahren am günſtigſten, in der
Altersklaſſe von 18—-20 Jahren dagegen am
ungünſtigſten ſind. Jn Deutſchland zeigt
ſich das Bild, daß in Zukunft die Heirats-
ausſichten beſſer werden, da der Frauenüber-
ſchuß in den Altersklaſſen, die in den näch
ſten Jahren ins heiratsfähige Alter gelangen,
ſich immer weiter verringert und damit
die Heirats- Chancen der Schönen ſich ſteigern

Gerhard Wiedemeyer.

Vom Wochenmarkt.
Der Wochenmarkt brachte bei den einzelnen

Fiſcharten eine kleine Preiserhöhung. Die
übrigen Preiſe waren faſt unverändert. Es
koſteten:

Butter 75--80: Eier 14: Quark
divien 15: Kohlrüben 8—10:
Aepfel 20—-50; Birnen 20—35: Rotkraut
15; Wirſing 2 Pfd. 25; Weißkraut 10; Spi-
nat 20-25: Grünkohl 10; Blumenkohl von 30
an Sellerie 5--20: Roſenkohl 30: Salat 25
Schwarzwurzel 40--50: Walnüſſe 70: Möh
ren 2 Pfund 15: See- und Flußfiſch:
Schellfiſch 40: Kabeljau 35; Rotbarſch 35 See-
aal 35; grüne Heringe 30; Bücklinge 50——60;

30: En
Zwiebeln 5:

Seelachs 35: Filet 50; Fleiſch und
Wurſtwaren: Schweinebauch 100; Rind
fleiſch 120: Hammelfleiſch 120; Rot- und
Leberwurſt 120--150. Haſen im Fell 80: ohne
Fell 130; Tauben 80--100; (Alles in Pfg.).

m

Die Bezüge der Staatsangeſtellten.
Keine Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
Reichs- und Preußiſchem Finanzminiſter.

Einige Zeitungen haben berichtet, daß be-
züglich der Herabſetzung der Bezüge der
Reichs und Staatsangeſtellten zwiſchen dem
Reichsfinanzminiſter und dem Preußiſchen
Finanzminiſter Meinungsverſchiedenheiten be-
ſtehen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe-
dienſt mitteilt, iſt die Nachricht unzutreffend:
es beſteht in dieſer Frage zwiſchen den
beiden beteiligten Miniſtern volle Ueber-
einſtimmung!

Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich iſt,
findet ab Donnnerstag, den 29. Januar

Lichtſpielpalaſt Sonne.
und die ganze Welt iſt auf Bockbier

Sogar das Lichtſpielhaus Sonne
bietet ſeinen Beſuchern neuerdings den Ton-
filmſchwank „Bockbierfeſt“, der den Beſucher
mitten in den Trubel, das Leben und Treiben
dieſes ſeuchtfröhlichſten Feſtes des Jahres

hineinzieht. Man kann alſo hier ein rich-
tiges Münchener Bockbierfeſt miterleben, nur
daß es diesmal zuſchauen heißt, wie die Dar-
ſteller auf der Leinwand ſich das köſtliche Naß
munden laſſen. Der Film iſt eine luſtige und
humorvolle Angelegenheit, bei der auch kleine
Schwindeleien nicht ausbleiben. Nach eini-
gen ſchwierigen Situotionen aber wendet ſich
zum Schluß (wie üblich) doch alles zum
Beſten. Die Tochter des Antialkohalikers
bekommt doch noch den Bierbrauer, der den
nicht mehr ganz nüchternen Vater im rechten
Moment darum gebeten hat. Prächtig ſind
die Geſtalten der Antialkoholiker, die ſich
„ſtudienhalber“ zum Bockbierfeſt begeben
haben und um hier ihren Grundſätzen nicht
mehr treu bleiben können. Alles in allem,
die Darſteller H. A. v, Schlettow, Margot
Walter und J. A. Münz ſeien hier nur ge-
nannt ſorgen ſür luſtigſte Stimmung. Eine
Filmvorſührung vom ſchönen Jnntal, ein
kleines Luſtſpiel und die neue Emelka-Woche
bereichern den Spielplan.

Theaker- Verein Merſeburg.
Als Pflichtaufführung fir den Monat

Februar 1931 bringt der' Theatervexein am
Mittwoch, dem 4. Februar, abends 8 Uhr im
„Tivoli“ „Charlies Tante von Tho-
mas, den beſten und erfolgreichſten Schwank,
der je geſchrieben wurde. Das Stück gelangt
durch die Brandenburgiſche Bühne zur Auf-
führung. Es gibt wohl niemand in unſerem
Publikum, der dieſe unſterbliche Tante nicht
gern wieder einmal begrüßt.

Der Kartenvorverkauf beginnt am Frei-
tag, den 30. Jannar im Verkehrsbüro, Kleine
Ritterſtraße.

eingeſtellt!“

—èjtTZD

II. Abonnements Konzerk.
Am Freitag, dem 30. Januar, abends 8 Uhr

findet im „Caſino“ das 3. Winter-Abonne-
mentskonzert ſtatt, ausgeführt von den Mit-
gliedern des Vereins ehemaliger Militär-
muſiker unter perſönlicher Leitung von Ober-
muſikmeiſter g. D. Granzau. Dieſes Kon-
zert, zu dem auch Nichtmitglieder Zutritt
haben, kann als wirklich gute Veranſtaltung
auch in Anbetracht des niedrigen Eintritts-
preiſes, allen Merſeburgern empfohlenBockbierfeſt“ im Café Schmied ſtatt. werden.



Nus der Umgebung.
Jahreshauptverſammlung der DVP.

Ortsgruppe Dürrenberg
Bad Dürrenberg. Die hieſige Ortsgruppe

der Deutſchen Volkspartei hielt im „Nau-
mannbräu“ ihre diesfährige Jahreshaupt-
verſammlung ab, an der neben zahlreichen
Mitgliedern der Kreisvereinsvorſitzende Alex
Bock, Leung, teilnahm. Der vom Vor-
ſitzenden Nake erſtattete Jahresbericht gilt
neben der günſtigen Entwicklung der it
gliederbewegung, daß die Ortsgruppe eifrig
tätig geweſen iſt und beachtenswerte Erfolge
zu verzeichnen hatte. Auch der vom Kaſſierer
Schreiber erſtattete Kaſſenbericht ergab

Winkerſpork Nachrichten.
Schierke: Geſamthöhe 70 Zentimeter, kein

Neuſchnee: Temperatur --2 Grad; wolkig,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Branunlage wie Schierke.
Torſhaus: Geſamtſchneehöhe 80 Zentimeter;

kein Neuſchnee: Temperatur 0 Grad wol-
kig.

Sankt Andregsberg: Geſamtſchneehöhe 65
Zentimeter: Neuſchnee; 3 Zentimeter; Tem-
peratur 3 Grad; neblig, Pulverſchnee:
Ski und Rodel ſehr gut.

Oberhof: Geſamtſchneehöhe 60 Zentimeter,
Neuſchnee 3 Zentimeter: Temperatur 2
Grad: wolkig, Ski und Rodel ſehr gut.

trotz der verhältnismäßig hohen Ausgaben
für die Wahlen einen guten Abſchluß. Letz-
terem wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt.
Die Vorſtandswahlen brachten antragsgemäß
einſtimmige Wiederwahl des bisherigen Vor
ſtandes. Jm Anſchluß hieran hielt der Kreis-
tagsabgeordnete Bock, Leunaga, einen Vor-
trag, in dem er einen Rückblick auf das Jahr
1930 gab, das infolge finanzieller und wirt-
ſchaftlicherſFehlſchläge und auf Grund der ver-
heerenden Wirkung des beſtehenden Syſtems
zu dem ſchwerſten Jahre geworden iſt, das
unſer Volk ſeit der Jnflation durchgemacht
hat. Aber erfreulich ſei es, feſtzuſtellen,
wie ſeit dem 14. September die Macht der
Sozialdemokraten gebrochen iſt, und die na-
tionale Einigung wächſt. Der Redner ſprach
dann eingehend über die volksparteiliche Ar-
beit und ſtellte an den Schluß ſeiner Aus-
führungen den Wunſch, daß ſich die bürger-
lichen Parteien in der Erkenntnis der ge-
meinſamen Nöte zu gemeinſamer Arbeit zu-
ſammenfinden mögen. Dem Vortrag ſchloß
ſich eine Ausſprache an, in der der Redner
auf die ihm geſtellten Fragen Auskunft er-
teilte und noch weitere Ausführungen aus

ſeine im Kreistagmachte.

Geſangverein „Frohſinn“.
Löpitz. Der Geſangverein „Frohſinn“, Tra-

garth, Löpitz, Löſſen, hielt kürzlich ſeine
Jahresverſammlung in Löpitz in der Wald-
ſchmiede ab. Der 1. Vorſitzende, brachte einen
kurzen Bericht über das arbeitsreiche 41.
Jahr des Vereins. Am 23. März wurde das
40jährige Stiftungsfeſt mit großem Erfolg
gefeiert, beim Heimatfeſt im September trat
er mit gutem Erfolg an die Oeffentlichkeit.
Einſtimmig gewählt wurden zum 1. Vor-
ſitzenden Alb. Schmidt, zum 2. Vorſitzen
den Karl Franke, Kaſlierer Oskar Jäger,
Schriftführer Frau Linna Franke. Der
Kaſſenbericht war zufriedenſtellend. Leiter
des Vereins iſt Herr Lehrer Loeſche, Löſſen

Genügſame Diebe.
Kauern. Jm Reſtaurant „Feldſchlößchen“

verſuchten Diebe in einer der letzten Nächte
einzubrechen. Da ſie aber durch die wach-
ſamen Hunde geſtört wurden in das Gebäude
einzudringen, begnügten ſie ſich damit, aus
einem Vorraum 15 Liter Motoröl mitzu-
nehmen. Beobachtungen über den oder die
Täter wolle man der nächſten Landjägerei
mitteilen

—D

Deutſcher Abend des „Stahlhelm“.
Braunsvorf. Der „Stahlhelm“, Ortsgruppe

Geiſeltal-Süd, veranſtaltete dieſer Tage in
dem feſtlich geſchmückten Werksgaſthof zu
einem Deutſchen Abend, verbunden mit nach-
träglicher Gedenkfeier der ſechzigjährigen
Wiederkehr der Reichsgründung. Nach eini-
gen ſchneidigen Märſchen und anderen Wei-

Am Sonnabend und Sonntag hielt der
„Sängerbund an der Saale“ ſeine diesjährige
Jahreshauptverſammlung wiederum in Halle
ab. Der Hauptverſammlung voraus ging
am Sonnabend nachmittag eine Sitzung
des Geſamtvorſtandes gemeinſam
mit den Gauvorſtehern.

Bundespräſident Oberſtudiendirektor Dr.
Becker Halle, begrüßte die Sangesbrüder,
worauf in die Beratung der Tagesordnung
für die Hauptverſammlung eingetreten
wurde. Der Geſamtvorſtand hielt auch hier
ſeinen Standpunkt aufrecht, daß

die Bundesbeiträge keine Herabſetzung

erfahren können.

Nach lebhafter Ausſprache wurde beſchloſſen,
der Hauptverſammlung die Ablehnung der
Kürzung der Beiträge zu empfehlen.

Auch die Abhaltung eines Bundes-
ſängerfeſtes in dieſem Jahre rief eine
lebhafte Ausſprache hervor, die mit der Ab-
lehnung des Feſtes endete.

Die Gauchormeiſter des Sängerbundes
an der Saale hielten ebenfalls eine Sitzung
unten der Leitung des Bundeschormeiſters
Franz Reichert ab. Die Verſammlung
beſchloß der Hauptverſammlung an Stelle
des aus Geſundheitsrückſichten zurückge-
tretenen Bundeschormeiſters Franz Reichert
den

Chormeiſter Gloé, Halle, als Bundeschor
meiſter

vorzuſchlagen
Der Muſikausſchuß ſtellte den Antrag, den

ausſcheidenden Chormeiſter Franz Rei-
chert zum Ehrenchormeiſter zu er-
nennen, eir weiterer Antrag den bisherigen
Geſchäftsführenden Vorſitzenden Max
Schulze zum Ehrenmitglied des Bundes-
vorſtandes zu ernennen, wurde ebenfalls ein-
ſtimmig angenommen.

v

Zu Ehren der auswärtigen Sänger hatte
der Gau Halle einen Begrüßungs-
abend im großen Saole des Neumarkt-
ſchützen hauſes veranſtaltet, der einen er-
hebenden Verlauf nahm.

Die Haupkverſammlung
wurde am Sonntag vormittag durch einige
Lieder des Männerchors „VLiederhort“ in
würdiger Weiſe eingeleitet. Der Präſi-
dent Oberſtudiendirektor Dr. Becker,
der zum erſten Male die Hauptverſammlung
leitete, eröffnete die Tagung mit einem
herzlich Willkommen an 400 Vertreter. Be-
ſonders begrüßte er den Ehrenvorſitzenden
Pfautſch Halle, und den Präſidenten des
Elb-Havel-Sängerbundes, Oberſtudiendirek-
tor Dr. Mund, Stendal Präſident Dr
Becker dankte zunächſt für das Vertrauen,
das ihm durch die einſtimmige Wahl ent-
gegengebracht worden iſt. Er ſchloß mit dem

lich ſchwerer Not zum Segen des Sänger-
bundes an der Saale auszaufen mögen.

Geſchäftsführer Kraufe erſtattete den
Geſchäftsbericht für das verfloſſene Jahr, aus
dem zu entnehmen war, daß trotz der wirt-
ſchaftlichen Notlage der Sängerbund ſeinen
Beſtand an Mitgliedern noch vergrößern
konnte. Dem Sängerbund an der Saale ge-
hörten am Schluſſe des Berichtsjahres
7200 aktive und etwa 5000 paſſive Mitglieder
an, die ſich auf 252 Vereine in 22 Gauen ver-

teilen.
24 Sängerveteranen konnte wiederum der
Ehrenb rief des Deutſchen Sänger-
Bundes verliehen werden. Fünf Vereine
wurden mit der Zelter-Plakette ausge-
zeichnet.

Aus dem vom Gauvorſitzenden Schnei-
der, Eisleben, erſtatteten Jahresbericht
der Gaue war zu entnehmen, daß trotz der
ſchweren wirtſchaftlichen Lage die geſangliche
Tätigkeit in den meiſten Gauen und Ver-
einen eine ſehr rege war. Viele Vereine
haben ſich erfreulicherweiſe zu Arbeits-
gemeinſchaften zuſammengeſchloſſen und
haben hier gute Erfolge erzielt. So hat das
abgelaufene Jahr trotz aller Schwierigkeiten
es nicht vermocht, den Sängergeiſt aus den
Herzen der Sänger zu reißen.

Die Wahl des Geſamtvorſtandes ergab die
einſtimmige Wiederwahl des Geſamt-

vorſtandes.
Der Antrag des Gaues Merſeburg, die

nächſte Hauptverſammlung nicht wieder in
Halle, ſondern in Röſſen abzuhalten,
wurde abgelehnt mit dem Hinweis, die
nächſtjährige Hauptverſammlung in Anbe-
tracht des Deutſchen Sängerfeſtes in Frank-
furt a. M. nochmals in Halle abzu-
halten.
Sodann trat man in die Beratung über

die Abhaltung eines Bundesſänger-
feſtes im Jahre 1931 ein. Es entſpann ſich
hierüber eine lebhafte Ausſprache. Rektor
Haſſe, Eisleben, begründete in längeren
überzeugenden Ausführungen den Antrag
und bat, ſich nicht durch die wirtſchaftliche
Notlage von den hohen Zielen abhalten zu
laſſen. Die Stadt Eisleben würde die Sänger
mit voller Begeiſterung aufnehmen. Sollte
es in dieſem Jahre nicht möglich ſein, ſo be-
antrage er, das Bundesſängerfeſt auf das
Jahr 1933 zu verlegen. Die übrigen Redner
erklärten ſich im Prinzip für die Abhaltung
des Bundesſängerfeſtes; wünſchten aber, daß
dasſelbe bis zum Jahre 1933 vertagt werde.

Mit großer Mehrheit wurde beſchloſſen,
in Anbetracht des im Jahre 1932 ſtatt-
findenden Deutſchen Bundesſängerfeſtes in
Frankfurt a. M. von der Abhaltung
eines Bundesſängerfeſtes in
dieſem Jahre abzuſehen und das-
ſelbe auf das Jahr 1933 zu verſchieben.

Das Nähere hierüber ſoll die nächſtjährige
Wunſche, daß die Beratungen trotz wirtſchaft-

Vorſitzende

Kein Bundesſängerfeſt 1951.
Tagung des Sängerbundes an der Saale. Ein neuer Bundeschormeiſter Die

Bekeiligung am Bundesſänger, eſft in Frankfurk.

Die Neubearbeitung der Satzungen für
den Sängerbund an der Saale wurde zurück
geſtellt, bis die Satzungen des Deutſchen
Sängerbundes vorliegen.

Es folgte ſodann die Ehrung zweier Vor
ſtandsmitglieder: Der langjährige Bundes-
chormeiſter Franz Reichert, der aus
Geſundheitsrückſichten ſein Amt niedergelegt
hat, wurde unter lebhaftem Beifall ein
ſtimmig zum Ehren-Bundeschor-
meiſter ernannt und mit einem „Grüß
Gott“ begrüßt. Weiter wurde der bisherige

des Geſchäftsführenden Aus-
ſchuſſes, Max Schulze, der 10 Jahre lang
dem Bundesvorſtande angehört, zum Ehren-
mitglied des Geſamtvorſtandes
ernannt.

Zum Nachfolger des ausſcheidenden Bun
deschormeiſters wurde auf Vorſchlag des Ge-
ſamtvorſtandes und des Muſikausſchuſſes
Blindenoberlehrer Glos, Halle, einſtimmig
gewählt.

Die Anträge auf Herabſetzung der
Beiträge rief eine lebhafte Ausſprache
hervor, in welcher ſich die heutige wirtſchaft
liche ſchwere Lage, die namentlich tn den
kleinen ländlichen Geſangvereinen kraß her-
vortritt, widerſpiegelte. Von anderer Seite
wurde aber betont, daß man zur Aufrecht-
erhaltung der Geſchäftsführung keine Bei-
tragsherabſetzung vornehmen könne.
Alle Anträge auf Herabſetzung der Beiträge

wurden mit großer Mehrheit abgelehnt.
Der Präſident des Elbe-Havel-Sänger-

bundes, Dr. Mund, gab die Anregung,
daß der Kreis VII auch beim nächſten Deut
ſchen Bundesſängerfeſt, wie in Wien, mit
einem gemeinſamen Konzert an die
Oeffentlichkeit trete. Ehrenchormeiſter
Reichert begrüßte die Anregung und die
Verſammlung gab ihre Zuſtimmung zu der
gemeinſamen Veranſtaltung des Kreiſes VII
in Frankfurt a. M. Auch die zweite An
regung, ſich auch an den Hauptaufführungen
in Frankfurt zu beteiligen, fand allſeitige
Zuſtimmung.

Aus der Mitte der Verſammlung heraus
wurde gewünſcht, daß der Vertreter des
Kreiſes VII im Geſamtausſchuſſe des Deut-
ſchen Sängerbundes einen kurzen Bericht
über die Sitzung des Geſamtausſchuſſes geben
möchte. Dieſem Wunſche kam Dr. Mund
bereitwilligft nach. Die nächſte Bundes
hauptverſammlung findet am 23. und 24. Jan.
1932 wieder in Halle ſtatt.

Am Schluſſe der Tagung ergriff Gau-
vorſitzender Schweingel, Dornſtedt, das
Wort, um ein Treugelöbnis der Sänger ab
zulegen für den neuen Bundespräſidenten
Dr. Becker, für den Sängerbund und für
das deutſche Vaterland. Bundesgeſchäfts-
führer Schmidt überreichte dem Präſi-
denten als äußeres Zeichen der Dankbar-
keit ein kleines Angebinde. Dr. Becker
dankte in herzlichen Worten, die er in einem
Hoch auf den Sängerbund an der Saale
ausklingen ließ. Die Verſammlung fand
mit dem Liede „Brüder, reicht die Hand zum

Hauptverſammlung beſchließen.

Die Zahlen in Klammern ſind Kriſenunter-
ſtützungsempfänger.

„Marguerite durch drei“.
Luſtſpiel von Fritz Schwiefert.

Gaſtſpiel des Stadttheaters Halle in Leuna.
Zur 5. Anrechtsvorſtellung des Bildungs-

ausſchuſſes im Ammoniakwerk gaſtierten am
Dienstag abend Mitglieder des halliſchen
Stadttheaters im Geſellſchaftshaus. Vor
einem ausverkauften Hauſe wurde das Luſt-
ſpiel „Marguerite durch Drei“ von Fritz
Schwiefert gegeben. Auf den Jnhalt des
Stückes ſind wir ſchon aus Anlaß der Erſtauf-
führung im „Thalia-Theater“ zu Halle näher
eingegangen; was wir damals über das Luſt-
ſpiel ſchrieben, das gilt in gleicher Weiſe von
der geſtrigen Aufführung. Leider ſind die
ſeinerzeit monierten Längen, vor allem am
Anfang des erſten Aktes, noch nicht fortge-

ſen, geſpielt von der Bergkapelle Gr. Kayna, fallen, aber dieſe kleine Schwäche kann nicht

wurden unter Vorantritt des Stahlhelm- den guten Geſamteindruck verwiſchen. Und
Spielmannszuges der hieſigen Ortsgruppe die der war in Wahrheit außerordentlich gut.
Fahnen der anweſenden nationalen Ver-
bände von Braunsdorf und Umgegend einge-
bracht. Danach hielt Ortsgruppenführer
Kamerad Gieſeler die Begrüßungsan-
ſprache, in der er die Bedeutung der Reichs-

Robert Jungk verſtand es ausgezeichnet,
mit ſeiner Einführung gleich zu Beginn die
rechte Stimmung bei dem Publikum vorzu-
bereiten, die denn auch begreiflicherweiſe bis
zum Schluß anhielt. Jungks Diener Jean

gründung für die deutſche Ration würdigte war in jeder Hinſicht eine Prachtleiſtung, dis
und die Notwendigkeit der Einheit betonte, kret zurückhaltend bis zur Vornehmheit,
um die einſtige Größe und Stärke wieder väterlich beſorgt um ſeine drei jungen Her-
zu erreichen. Dann wurde die Operette ren, und witzig, wenn ſie es nicht merken.
„Blond muß mein Mädel ſein“, aufgeführt. Und dann die drei Junggeſellen Ludwig
die uns in die für Deutſchland ſchwere Zeit ((Fritz Henſeh, Karl (Wolf Lieber) und
Napoleoniſcher Eroberungskriege und die Lorenz (Felir Norfolk). Jhre Jung-
darauf folgende Befreiung Preußens führte. geſellenſorgen und -freuden waren echt, ohne
Dank aufopfernder Hingabe aller Mitſpieler
wurde dieſe Operette zu einem Erfolge.

m

Erwerbsloſenziffern.
Neumark. Am letzten Zahltage wurden bei

der hieſigen Meldeſtelle des
für die Zeit vom 16. Januar bis 22. Ja-
nuar 331 Arbeitsloſe unterſtützt, während
es in der vergangenen Woche 321 waren. Es
entfallen auf die zur Meldeſtelle gehörenden
Gemeinden: Neumark 125 davon 97 Arhbeits-
loſen-, 12 Kriſen- und 16 Sonderunter--

n Bedra 7 (2), Brauns-
or

Arbeitsamtes Fritz Henſels

21 (6), Kämmeritz 25 (5), Krumpa 15 bild von Peter Krauſen beitrugen.

Theater und Uebertreibungen. Daß Felix
Norfolk die beſte Leiſtung bot, iſt er ſchon
ſeiner Rolle als „Schauſpieler mit großem
Talent“ ſchuldig. Wolf Lieber war ſtellen-
weiſe etwas zu jungenhaft-kindlich, ſym-
pathiſch war er dennoch in höchſtem Maße. An

ſchnoddrigem und ſachlichem
Ludwig war nichts auszuſetzen.

Jm Mittelpunkt ſtand aber Carola Be h-
rens mit ihren drei Rollen, die ſie, jede in
ihrer beſonderen Eigenart, reſtlos über-
zeugend geſtaltete. Alles in allem ein großer
Erfolg, zu dem auch die gute Spielleitung
von G. J. Barthel und das reizende Bühnen-

Das volle
Gräfendorf 2, Haus war in glänzender Laune und hielt mit(2), Geiſelröhlitz 34 49

Leiha 8 (1), Lützkendor
B. Mernsdorf 4 (1) und Zützſchdnrf 4

40 (8), Schortau 7 herzlichem
ück

und anhaltendem Beifall nicht

zur r 7 W

Bunde“ einen würdigen Abſchluß.

Nachbarſtadt Halle
Der Wunſch

der Vater des Gedankens-
Jm Anſchluß an die Abberufung des

preußiſchen Landtagsabgeordneten Hinkler
von der Leitung der Nationalſoziali-
ſt iſchen deutſchen Arbeiterpartei
im Gau Halle- Merſeburg ſind zahlreiche Ver
mutungen über die Gründe und über im An-
ſchluß daran entſtandene Schwierigkeiten auf-
getaucht, die zum Teil außerordentlich über-
trieben ſind, und die Differenzen, die ſich
durch die Abberufung ergeben haben, in alber-
ner Weiſe aufbauſchen.

Der Gau Halle- Merſeburg hat vorläufig
ſeine Geſchäftsräume vom bisherigen Sitz ver-
legt. Jn einer Verſammlung der Sektions-
führer und Stützpunktleiter des Gaues nahm
man Sonntag Stellung zu der Abberufung des
bisherigen Gauleiters.

Die Parteien und Verbände, die Jntereſſe
daran haben, den Leitungswechſel für ſich aus-
zunutzen und ſo darzuſtellen, als wenn etwa
ſtarke Zwiſtigkeiten im Gau Halle- Merſeburg
entſtanden ſeien, werden enttäuſcht ſein, er-
fahren zu müſſen, daß die geſamte Partei-
arbeit und -organiſation ununterbrochen
weitergeht und keinerlei Störung erfahren hat.

Wie wir erfahren, iſt der frühere Gauleiter
der N. S. D. A. P., Landtagsabgeordneter
Hinkler, Montagabend mit dem fahrplan-
mäßigen D-Zug nach München abgefahren,
um ſich dort zur Verfügung der Reichslei-
tung der N. S. D. A. P. zu halten.

Geldſtrafen im Opiumprozeß.
Wegen Vergehens gegen das Opiumgeſetz

hatten ſich am Dienstag der frühere Direktor
der Ortskrankenkaſſe, de Kommuniſt Pfeif-
fer, der jetzige, den chriſtlichen Gewerkſchaf-
ten entſtammende Vorſitzende der Kaſſe,
Zwanzig, ein Angeſteller namens Gr a-
nert und der Waotheker Wiewiorowski

ſitzenden Zwanzig zu 130 M., den Angeſtell-
ten Granert zu 10 M. und den Apotheker
Wiewiorowski zu 100 M. Geldſtrafe; Direk
tor a. D. Pfeiffer wurde freigeſprochen.

Einbrechen wird große Mode.
In den beiden letzten Nächten wurde tn

einer Reihe von Geſchäften in verſchiedenen
Stadtteilen Halles mehrere ſchwere
Einbrüche verübt. So wurde bei einem
Einbruch in ein Strumpfgeſchäft in der gro
ßen Ulrichſtraße Waren und Damenſchlüpfer
geſtohlen. Bei einem Einbruch in ein Lebens-
mittelgeſchäft ließen die Spitzbuben 50 Ta
feln Schokolade und 10 Pfund Pralinen mit-
gehen. Außerdem wurde noch in einige Zi-
garrengeſchäfte, eine Konditorei, ein Lebens
mittelgeſchäft und eine Villa eingebrochen.

Nächtlicher Beſuch im Zoo.

In der Nacht zum Dienstag wurde das
Vogelhaus des Zoologiſchen Gartens er-
brochen und daraus wertvolle ausländiſche
Vögel geſtohlen. Der Täter wird verſuchen,
die geſtohlenen Vögel in Vogelhandlungen
oder an Vogelliebhaber zu verkaufen.

Urbeits gemeinſchaft
Schwarzweißz-rok.

Bund Königin Luiſe. Donnerstag, den 29.
Januar, 20 Uhr im „Caſino“ kameradſchaft-
liches Beiſammenſein. Rege Beteiligung er-
wünſcht. Gäſte herzlich willkommen.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Bockbierfeſt“.

Trinkt Fachinger! Es gibt viele Mineral-
brunnen, aber es gibt nur ein natürliches
„Fachinger Waſſer“. Durch ſeinen Genuß
riſcht man das Blut auf und erzielt eine

Geſundung des ganzen Körpers.
—Jvü„Ö

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg. Hälterſtraße 4. Redaktionelle
Leitung: Ludwig Nebe:; verantwortlich für

zu verantworten. Nach mehrſtündiger Ver den Anzeigenteil: i. V. Erhard Schmidt
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Nu äErſparniſſe nicht im Hauſe
vehalten.

Hohenmölſen. In den Abendſtunden des
Sonnabends wurden einem alten Guts-
bedienſteten in Nellſchütz die geſamten
Bar-Erſparniſſe ſeines Lebens im Betrage
von 700 RM., die er in ſeiner Stube aufbe-wahrte, geſtohlen. Jm Laufe des Sonntags
verdichtete ſich der gegen zwei jugendliche
Perſonen aus Wählitz erhobene Verdacht der
Täterſchaft. Der von den Feſtgenommenen
vorerſt verſuchte Alibibeweis wies eine Lücke
von zwei Stunden auf. In die Enge ge-
trieben, geſtanden die Burſchen aber dann
doch den Diebſtahl ein. Die Beute war ge
teilt worden. Jn einem angegebenen Ver-
ſteck wurden noch 550 RM. vorgefunden.
60 RM. waren auf einem hieſigen Bockbier-
feſt verjubelt worden.

un

Es kam anders.
Stolberg (Harz). Am Sonntag, dem

25. Jan., hielt die Sozialdemokratiſche Partei
hier ihre erſte diesjährige öffentliche Ver
ſammlung ab, in der Landrat Koch, Eis-
leben, über das Thema „Nazis auf der An-
klagebank“ ſprach. Seine Ausführungen
waren derart matt und ſo wenig ſtichhaltig,
daß die Anweſenden (ca. 60 Einwohner, die
hieſige Ortsgruppe der NSDAP. mit 30 Pg.
faſt vollzählig und etwa 12 Genoſſen der
SPD.-Ortsgruppe Breitenſtein) unintereſſiert
folgten und nur den zahlreichen Zwiſchen-
rufen der Nationalſozialiſten Beifall zollten
Zur Diskuſſion meldete ſich Pg. Diener,
Nordhauſen, der allerdings nur 25 Minuten
ſprechen konnte und dann abbrechen mußte.
Da die Ausführungen Dieners mit großer
Begeiſterung aufgenommen wurden, bat der
hieſige Ortsgruppenleiter die Anweſenden
nach Schluß, noch dazubleiben, um ihnen
Gelegenheit zu geben, ſeine ſämtlichen An
klagen gegen die SPD. vorzubringen. Alle
Verſammlungsteilnehmer, natürlich mit Aus-
nahme der 12 SPD.-Leute und des Land-
rats, blieben und belohnten mit reichem Bei-
fall die mannhaften Worte des nattionalſozia
liſtiſchen Redners.

Bekriebseinſtellung
in der Knopfindufſkrie.

Kelbra. Die ſeit zehn Jahren beſtehende
PerlmutterKnopffabrik von Otto Barthel
S Comp. die größte hier am Orte, wird in
den nächſten Tagen ihren Betrieb vollſtändig
einſtellen, nachdem ſchon mehrere kleine
Fabriken mit der Stillegung ihrer Betriebe
vorangegangen ſind. Die Entlaſſung der
Arbeiterſchaft erfolgt ſtaffelweiſe und wird
innerhalb acht Tagen reſtlos durchgeführt.
Die ganze hieſige Knopfinduſtrie, die von
jeher die Haupterwerbstätigkeit der hieſigen
Bevölkerung bildete, liegt im Sterben.
Durch die Stillegung wird die hohe Zahl
von Arbeitsloſen um weitere 70 Perſonen
vermehrt. Schon in Anbetracht der lang
andauernden Notlage bildet die Stillegung
der Knopfinduſtrie für das ganze hieſige Ge
ſchäftsleben ein ſchwerer Schlag. Eine Beſſe-
rung iſt auch in abſehbarer Zeit nicht zu er
warten, da weder Aufträge noch irgend-
welche Abſatzmöglichkeiten vorhanden ſind.

Werbeausſtellung
für deutſches Holz

Ein hölzerner Funkturm,
Leipzig. Aus dem Gebot der Zeit, die

deutſche Holzwirtſchaft zu heben, hat der
Reichsforſtwirtſchaftsrat beſchloſſen, unter
Zuſammenfaſſung aller beteiligten Kreiſe eine

Merfeborger Tageblack (Krefsblatk)

roßzügige Werbung für das deut-fwe Holz im Rahmen der vom l. bis
11. März ſtattfindenden Leipziger Baumeſſe
durchzuführen. Jn einem beſonderen
Aktionsausſchuß des Reichsforſtwirtſchafts-
rats haben ſich der ſtaatliche und private
Waldbeſitz, die Sägewerke, die holzver-

arbeitende Induſtrie und der Holzhandel zu
ſammengeſchloſſen. Das Kernſtück der eine
große Fläche bedeckenden Ausſtellung wird
ein hölzerner Funkturm bilden. Des wei-
teren werden Modelle bedeutender Holz
bauten aufgeſtellt werden.

Schkenditz. Der Plan der Elſter- und
Lupperegulierung, der ja auch in das Ar-
beitsbeſchaffungsprogramm der preußiſchen
Staatsregierung mit aufgenommen wurde,
wird, wie das „Schkeuditzer Tgbl.“ berichtet,
vorausſichtlich im Jahre 1931 zur Durch-
führung gelangen. Jedenfalls rechnet man
an den zuſtändigen Stellen mit einem Be
ginn im Laufe des Frühjahrs oder Som-
mers. Die Elbſtrombauverwaltung hat zwar
gewiſſe Bedenken zum Ausdruck gebracht,
doch dürften ſie das etwa 2,2-Millionen-
Projekt nicht zum Scheitern bringen.

Für den Landkreis Merſeburg würden
die Arbeiten zum Bau der Flutrinne
eine fühlbare finanzielle Entlaſtung bedeuten.
Zurzeit zählt man im Landkreis Merſeburg
etwa 6000 Erwerbsloſe, von denen vielleicht
die Hälfte bei den Regulierungsarbeiten be-
ſchäftigt werden könnte.

Die Flutrinne (nördliche Linienführung),
die etwa 300 Meter breit wird. führt an
Burgliebenau--Collenbey entlang. Wie ver-
lautet, iſt in Erwägung gezogen worden ob
das Auedorf Collenbey abgebrochen werden
ſoll oder ob es ſich lohnt, um den Ort der
vielleicht mit Rückſicht auf das Kohlevorkom-
men ſpäter doch einmal abgebaut wird, noch
einen koſtſpieligen Damm zu führen. Eine
Entſcheidung darüber iſt noch nicht getroffen

Die Dämme erhalten eine Höhe von 1,50
Meter und ſollen zum Schutz gegen Sommer-
hochwaſſer dienen. während das Hochwaſſer
im Winter die Aue nach wie vor überfluten
ſoll. Bei Schkeuditz werden zur Regulierung
zwei Stauwehre errichtet werden.

Elſter- und Luppe-Regulierung
noch in dieſem Jahre.

Ban von zwei Stauwehren bei Schkenditz.
Man rechnet damit, daß der Plan, der

zurzeit der Regierung zur baupolizeilichen
Genehmigung vorliegt, im Februar oder
März dem preußiſchen Landwirtſchafts-
miniſterium zur Prüfung vorgelegt und dann
wenige Wochen ſpäter in Angriff genommen
werden wird.

Er drückende Schiffahrks-
abgaben.

Der Schifferverein verlangt Senkung auf Vor
kriegshöhe.

Aken. Der Schifferverein Aken hat an den
Reichsverkehrsminiſter die folgende Reſolution
geſandt: Der Schifferverein Aken hat ſich in
ſeiner diesjährigen Hauptverſammlung mit der
Frage der Schiffahrtsabgaben befaßt. Er ſtellt
mit Entrüſtung feſt, daß die Abgaben zum
roßen Teil auf das Vier- bis Fünffache geſlegerr worden ſind. Dies angeſichts der

furchtbaren Notlage der Schiffahrt eine ganz
unerträgliche Belaſtung und hemmt
die Entwicklung eines geſunden Schiffahrtsver-
kehrs. Die Reichsregierung fordert von der
Wirtſchaft die Senkung der Preiſe. Die Schiff-
fahrt hat das ihrige getan, indem die Frachten

zum Teil ſchon unter Vorkriegshöhe liegen.
er Schifferverein Aken erſucht die Reichs

regierung dringend, auch auf dem Gebiete der
Schiffahrtsabgaben ihren ernſten Willen zur
Senkung der Preiſe zu bekunden. Er bittet da
her, die Schiffahrtsabgaben auf Vorkriegshöhe
zu ſenken. Die gleiche Erwartung ſpricht der

r Aken auch bezüglich der ſtaatlichen
Schlepplohntarife auf den Kanälen aus.

Schrecken svwachk.
Allſtedt. Jn großen Schrecken wurde hier die

Familie Becherer verſetzt. Nachts ſtürzte plötz
lich die Schornſteinwand des Wohnhauſes mit
donnerähnlſchem Gepolter ein. Zum Glück hiel-
ten die Seitenwände des Hauſes ſtand, ſo daß
von den Hausbewohnern niemand Schaden da-
vontrug; hätten ſie nicht gehalten, wäre die
Familie verloren geweſen.

Gaufagung der Guisveamfen,
Die Vertreter der in den einzelnen

Kreiſen im Reichsverband Deutſcher Guts-
und Forſtbeamten e. V. organiſierten Guts-
beamten waren am letzten Sonntag in Halle
im Hohenzollernhof zu einer Gautagung zu-
ſammengekommen.

Der Vorſitzende, Herr Adminiſtrator
Kuthe, Gänſefurth b. Hecklingen (Anh.),
konnte die vollzählig erſchienenen Abgeord-
neten begrüßen und ſie auf die Wichtigkeit
der heutigen Verhandlung hinweiſen. Es
ſtanden auf der Tagesordnung: Sparmaß-
nahmen, Satzungsänderung, Unterſtützungs-
kaſſen, Erſatzwahlen.

Aus dem Geſchäftsbericht war zu ent-
nehmen, daß die Mitgliederzahl ſtehengeblie-
ben, obgleich ein ſtarker Abbau von Stellen
im letzten Jahr zu verzeichnen war. Die
Stellenvermittlung wurde von Stellenſuchen-
den ſehr ſtark in Anſpruch genommen. Leider
iſt das auf Arbeitgeberſeite nicht der Fall
geweſen. Vermittelt wurden 89 Stellungen,
darunter 5 an Verheiratete.

Streitfälle ſind immer noch reichlich zur
Verhandlung gekommen. Es wurden 89 Fälle

du Modell des Meiſters

Roman von Gert Rothberg.
Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale

C Ackermann, Stuttgart.
9. Fortſetzung. achbrug verboten.

9. Kapitel.
Jn der Hauptſtadt hatten ſich die Gemüter

allmählich beruhigt. Lange hatte man über
Kerr geſprochen, aber ſchließlich verdrängten
neue Ereigniſſe die alten. Ein halbes Jahr
war darüber hinweggeſtrichen, ſeit Profeſſor
Kerr in jener Sommernacht plötzlich ab-
gereiſt war. Kerrs „Brunnengruppe“ hatte.
wie zu erwarten geweſen war, die große gol-
dene Medaille erhalten. t

Bald danach war Baronin von Born ge-
ſtorben. Auf Altingen lebte Hanng als glück-
liche junge Frau. Jhre Schweſter Margot
hatte ſich mit Jack Heſey, einem jungen
Amerikaner, verlobt. Maria-Magdalen von
Born hatte ſich nur mühſam von dem Schlage
erholt, den ſie durch Kerrs Verhalten er-
litten hatte. Mochten alle an ſeine plötzliche
Krankheit glauben, ſie tat es nicht. Auf der
Ausſtellung hatte ſie mit klopfendem Herzen
vor ſeinem Werk geſtanden. Die Hauptfigur
ähnelte ſie ſah es ſofort einer ſchönen,
ruſſiſchen Tänzerin die damals in der Haupt-
ſtadt ein kurzes Gaſtſpiel gegeben und deren
Anblick auf jenem Wohltätigkeitsabend Kerr
ſo erregt hatte Sie alſo war ſein Modell
geweſen deshalb durfte ſie ſein Atelier nicht
mehr betreten Und ihre Ahnung beſtätigte
ſich, als ſie erfuhr, daß auch Tatjang Roſcho
wena die Stadt verlaſſen hatte. Das hatte
ein Mann wie Kerr tun können, mit einer
Tänzerin reiſte er durch die Welt! Darüber
kam das ſtolze Mädchen nicht hinweg. Und
ſo manchmal mußte ſie die Zähne zuſammen-

entſchieden und eine große Zahl ſteht noch
zur Verhandlung. An Gehältern mußten
ſaſt 40000 RM. nachgezahlt werden
und in mehr als 20 Fällen wurde durch Feſt-
ſtellungsklage erreicht. daß das Dienſtver-
hältnis weiter fortgeſetzt wurde.

Durch die Einrichtung der Gedag-Kranken-
kaſſe konnte eine große Anzahl von Mit-
gliedern in die Berufskrankenkaſſe eintreten.

Durch die ſozialen Kaſſen wurden 9000
Reichsmark an die Hinterbliebenen ver-
ſtorbener Kollegen und 11800 RM. an ſtellen-
loſe Mitglieder ausgezahlt.

Das Vermögen des Bezirksvereins er-
höhte ſich im Berichtsjahr um 5200 RM. und
betrug am Schluß des Jahres rund 22 500
Reichsmark.

Anhalt werket 19 Prozent auf
Köthen. Wie aus dem Büro des Staats-

miniſteriums mitgeteilt wird, hat das Staats-
miniſterium beſchloſſen, den Aufwertungsſatz
für die Sparguthaben bei den anhaltiſchen Spar-
kaſſen im Hinblick auf die in der Provinz
Sachſen getroffene Regelung von 17 auf 19 Pro-
zent zu erhöhen. Die zur Durchführung dieſeszeſchluſſes erforderlichen Verhandlungen wer-
den ſofort in Angriff genommen. Eine ent-

prechende Verordnung wird Anfang März er-
cheinen.

Die Kieſelgurwerke bleiben
in Betrioeb.

Koswig, Die hieſigen Kieſelgurwerke von
Reinhold Co., die vor einigen Tagen durch
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einen Rieſenbrand zum allergrößten Teil ver
nichtet worden ſind, wollen ihren Betrieb ſo
weit wie eben möglich weiterzuführen ſuchen.
Das Laboratoriums- und das Verwaltungs-

ebäude ſind nebſt einer kleinen Werkſtätte vomet verſchont geblieben. Einen bereits früher

legte Betrieb in der oberen ienLeche
will man wieder in Benutzung nehmen und die
a et roviſoriſch weiterführen. Außerdem
oll ein Teilbetrieb in einem hieſigen Sägewerk
untergebracht werden. Es beſteht ſomit die
erfreuliche e daß ein nennenswerter
Teil der Belegſchaft weiter in Arbeit und Brot
gehalten werden kann.

r S

Die Sechsjährige als Geldboke.
Uſtrungen. Ein hieſiger Bergmann hatte

für ſeinen Arbeitskollegen den Lohn mit-
gebracht. Er ſchickte ihn durch ſeine ſechs-
jährige Tochter, die noch nicht zur Schule
geht, in der Lohntüte herüber. Es war nicht
weit, ſchräg über die Straße. Am andern
Tage ſtellte ſich heraus, daß das Geld nicht in
den rechtmäßigen Beſitz gekommen war. Der
Vater nahm das Kind an die Hand, damit es
ihm zeigen ſollte. wo es das Geld abgegeben
hatte. Es führte den Vater in ein Haus, das
in unmittelbarer Nachbarſchaft des recht-
mäßigen Empfängers liegt und zeigte hier
auch auf den Empfänger. Hier wurde jedoch
der Empfang des Geldes geleugnet. Wo
blieb nun das Geld?

Auf einem Brekt aufgeſpiefzk.
Sturz durch den Fußboden in den Keller.

Eiſenach. Als die 36 Jahre alte Fran
des Arbeiters Münſchner in Sondra in der
Küche der im Parterre gelegenen Wohnung
beſchäftigt war, brach plötzlich der Fußboden
ein, ſo daß die Frau in den Keller ſtürzte.
Sie fiel auf ein Brett, das ihr in den
Leiib drang und ſie furchtbar verletzte,
Schon nach kurzer Zeit ſtarb ſie im Kranken
haus. Sechs unmündige Kinder und der
arbeitsloſe Vater betrauern die Mutter.

Um den Oberbürgermeiſter
Poſten.

Dresden. Der Wahlausſchuß des Dresdener
Stadtverordnetenkollegiums beſchloß mit elf
gegen zehn Stimmen die Ablehnung eines bür-
gerlichen Antrages auf Vertagung der für Don-
nerstag angeſetzten Wahl des neuen Oberbürger-
meiſters. Die vorhergehenden Verhandlungen
ließen erkennen, daß keiner der ernſthaften
Kandidaten bisher über eine ſichere Mehrheit
verfügt. Die Wahl des Kandidaten der Deut
ſchen Volkspartei, der Konſervativen und der
Nationalſozialiſten, des Duisburger Handels-
kammerſyndikus Oberbürgermeiſter a. D. Dr,
Moſt erſcheint nach Meldungen aus Rechts
kreiſen gefährdet, da die Mittelſtandsgruppe, der
der Vertreter des Zentrums als Hoſpitant an
gehört, kaum geſchloſſen für ihn eintreten dürſte,
Daher iſt die Möglichkeit gegeben, daß der demo
I we Kandidat, Reichsminiſter a. D. Dr.
Kül z, dem auch die ſozialdemokratiſchen Stim
men zufallen dürften, mit einer oder zwei
Stimmen Mehrheit gewählt wir

Jmmer wieder Zugaktenkake.
Braunſchweig. Nach den letzten Stein

wurfattentaten auf Perſonenzüge der Strecke
Braunſchweig Magdeburg iſt nunmehr ein
weiterer Zug mit Steinen beworfen worden.
Der Ort, an dem das Attentat geſchah, iſt nicht
einmal genau feſtzuſtellen, da man erſt in
Königslutter die Spuren an einem Wagen ent
deckte. Von den Tätern fehlt jede Spur.

weniger zart auf die rätſelhafte Abreiſe an-
ſpielte. Dann mußte ſie Gleichgültigkett
heucheln, obwohl es in ihrem Jnnern
ſtürmte. Da ſie in ihrer tadelloſen Haltung
nicht das geringſte verriet, was in jhr vor
ging, ſo verſtummten auch die Neugierigen.
So blieben nur Mutmaßungen, die blieben
allerdings reichlich Der Tod der Baronin
machte dann jedem geſellſchaftlichen Verkehr
ein Ende, und Baron von Born ging mit
ſeiner Tochter auf Reiſen. Sie waren bis
jetzt noch nicht zurückgekehrt. Nur einer
wußte, wo Rudolf Kerr weilte, aber dieſer
eine ſchwieg beharrlich.

Hans Hermann hielt ſein Verſprechen.
Nie ſagte er ſeinen Angehörigen etwas dar-
über, was in ſeinen Briefen ſtand, die den
fremden Poſtſtempel trugen, und ſie waren
feinfühlig genug, ihn nicht danach zu fragen
Er dachte oft an den Freund, der da draußen
in der Welt umherirrte. Ruhm und Ehre
hatte ihm ſein letztes Werk gebracht, aber
danach fragte er nicht.

„Jch könnte nichts arbeiten. Was ſoll ich
dann zu Hauſe?“ hatte Kerr einmal ge-
ſchrieben, und Hans Hermann gab ihm recht.
Vielleicht heilte die Zeit die Wunde, die Kerr
im Kampf um Liebe und Glück davon-
getragen hatte

Die Januarſtürme fegten über das Land.
Krachend ſtießen die Aeſte der Bäume zu
ſammen und ſchüttelten den Schnee ab. Das
Wild kam frierend und hungrig bis zum
Schloßhofe heran, wo es gefüttert wurde.
Meiſt beſorgte dies Hanna

Friedliche ſchöne Tage lagen hinter dem
jungen Ehepaar. Jhr erſtes Weihnachtsfeſt
würde ihnen unvergeßlich bleiben.

n einem Spätnachmittag als der Schnee

im warmen Zirrmer gemütlich ein Pfeiſchen
in Wehen am das alte Schloß ſtob, die Herren

rauchten, die Damen eifrig mit Handarbeiten
beſchäftigt waren, ſtampfte der Depeſchenbote
über den Schloßhof. Hans Hermann wurde
von einer wunderlichen Ahnung erfaßt; er
trat hinaus in die Diele. Die Depeſche war
an ihn gerichtet, er riß ſie auf und überflog
die Zeilen.

„Ankomme 5. Januar, elf Uhr vor
mittag. Wenn möglich, erwarte mich am

Bahnhof. Kerr.“Altingen faltete das Telegramm zuſam-
men, dabei ſah er in das blaugefrorene Ge-
ſicht des Poſtboten. Er wandte ſich an den
Diener, der den Boten hereingeführt jatte.

„Der Mann bekommt ein großes Glas
heißen Grog und ein paar belegte Brote.
Minna ſoll alles zurechtmachen.“

Die beiden gingen davon, und Hans Her-
mann betrat wieder das Wohnzimmer. i
ſahen ihn alle fragend an.

„Kerr kommt morgen zurück, er erwartet
mich elf Uhr fünfzig vormittags am Bahnhof
Natürlich fahre ich!“ ſagte er.

Der alte Herr von Altingen atmete auf.
„Gott ſei Dank! Ich will mich ja durchaus
nicht in eure Geheimniſſe drängen, aber un-
heimlich war mir die Geſchichte. Wenn es
möglich iſt. ſoll Kerr gleich ein paar Tage
mit herauskommen. Nicht wahr, Mutter?
Du wirſt ihn ſchon gut pflegen, wenn er der
Pflege noch bedürfen ſollte.“

Hans Hermann ſchüttelte dem Vater die
Hand.

„Jch danke dir, Vater, aber erſt muß ich
ſehen wie er zurückkehrt.“

Hanna drückte ihrem Mann die Hand.
„Bleib bei ihm, wenn er dich braucht, ich

bin ja ſo gut aufgehoben,“ ſagte ſie,

Große Schneeflocken tanzten durch die
Luft. Der Sturm pfiff um den Bahnhof,
heulend raſte er um die hohe Kuppel, Hans
Hermann von Altingen, den Kragen ſeines
Pelzes hochgeſchlagen, ging raſchen Schrittes
durch die weite Halle. Nachdem er ſich durch
einen Blick überzeugt hatte, welcher Zug elf
Uhr fünfzig einlief, löſte er eine Bahnſteig-
karte und ſtieg dann langſam die Stufen
hinauf. Er hatte noch ziemlich viel Zeit und
hätte getroſt für eine halbe Stunde den
warmen Warteſaal aufſuchen können, aber
die Unruhe trieb ihn, und ſo wartete er ge-
duldig zwiſchen den vielen ſich drängenden,
lachenden, ungeduldigen und in unbeweg-
licher Ruhe verharrenden Menſchen das Ein-
trefſen des Zuges ab.

Er war heute bereits in Kerrs Wohnung
geweſen, damit der Freund alles in Ordnung
vorfinden ſollte, aber er hätte ſich den
Gang erſparen können. Ein emſiges Treiben
herrſchte Frau Behrens ſchaffte eifrig Ord-
nung und ſtellte die Dienſtboten an. Antons
Geſicht ſchien ganz verklärt, und mit unend-
licher Sorgfalt legte er die Kiſſen auf Kerrs
Liegeſofa zurecht. Alles war gelüftet und die
Heizung in Oroönung.

Hans Hermann ließ noch Blumen holen,
um des Freundes Heim damit zu ſchmücken,
Bei Herzmann hatte er wundervollen Flieder
geſehen auch einen großen Strauß Maiglöck-
chen. Das mußte Anton raſch beſorgen. Noch
einen Blick warf Altingen in die Zimmer,
dann ging er An der Tür verabſchiedete er
ſich von Frau Behrens, deren ſtilles, feinge-
bildetes Weſen ihm ſchon immer gefallen
hatte.

„Es war nicht nötig, daß ich kam,“ meinte
er, in dem Beſtreben, ſich zu entſchuldigen und
ihr ein paar gute Worte zu ſagen. „Sie

Er beugte ſich zu ihr nieder und küßte ſie
auf den Mund.

ſorgen ja ſo mütterlich für meinen Freund.
Nur es wäre immerhin möglich geweſen,



Kanutor Roeßemann F.
Starſiedel. Plötzlich und unerwartet er-

der kurz vor ſeinem 65. Geburtstag
ſtehende Lehrer und rer Paul Roeße-
am während eines kurzen Aufenthaltes

ei ſeiner Tochter in Weißenfels einem Herz-
ſchlag. Der allgemein beliebte Mann wollte

1. April d. J. in den wohlverdientenMuheſtand treten. 37 Jahre hat er mit der
meinde Starſtedel Freud und Leid geteilt.

ehrere Ehrenämter bekleidete er. Lange
ahre war er Rendant der Spar und Dar-
hnskaſſe und treuer und gewiſſenhafter

Verwalter ſeiner Aemter.

Tagung der Angeſtellten
im Kalibergbau.

Der Reichsverband deutſcher Bergbau-
angeſtellter. Fachgruppe Bergbau im Geſamt-
verband deutſcher Angeſtelltengewerkſchaſten,
hatte ſeine Vorſtandsmitglieder and ſeine
Mitarbeiter aus dem Werratal und dem
Südharz am Sonnabend, dem 24. und Sonn-
tag, dem 25. Januar nach dem Haus der
Kaufmannsgehilfen in Erfurt zuſammen-
gerufen, um ſowohl zur Lage des Kaliberg-
baues. als auch zur wirtſchaftlichen und
ſozialen Lage der Angeſtellten im Kaliberg-
bau Stellung zu nehmen.

Die Tagung begann bereits am Sonn-
abend mit einer Sitzung der Leitung und der
Geſchäftsführung, während am Sonntag die
Haupttagung ſtattfand. Die Tagung hatte
ſich einer ſehr ſtarken Anteilnahme zu er-
freuen. Landesgeſchäftsführer Barthel-
Fran behandelte die Wirtſchaftslage die

frage der Arbeitszeit und des Tarifs, wäh-
rend Hauptgeſchäftsführer Dr. Herwegen-
Berlin im Hauptreferat die Ergebniſſe der
außerordentlichen Hauptverſammlung der
Angeſtelltenabteilung der Reichsknappſchaft
behandelte und über die Bedeutung der Ge-
werkſchaftsarbeit ſorach. Die Referate und
die umfangreiche Ausſprache waren getragen
von dem Willen in der Kalfwirtſchaft ver-
antwortliche Mitarbeit zu leiſten und ge-
tragen von dem Willen, die berechtigten An-
ſprüche der Angeſtellten im Kaliberabau zu
ſchützen und zu ſichern. Das Bewußtſein für
die ſchwere Zeit war in allen Teilnehmern
lebendig. doch aber auch der ſtarke Glaube,
daß es dem deutſchen Volke gelingen wird,
der Schwierigkeiten Herr zu werden. Die
Tagung fand ihren Abſchluß mit der An-
nahme folgender Entſchließung:

„Die im Kalibergbau tätigen Mitarbeiter
des Reichsverbandes deutſcher Bergbau
angeſtellter richten an die dentſche Landwirt-
ſchaft die dringende Bitte. auch in dieſem
Jahre die für eine ausreichende Düngung
unentbehrlichen Kalimengen abzunehmen, da
durch eine Minderernte die Not des deutſchen
Volkes nur vergrößert wird. Von den
Arbeitgebern des Kalibergbaues erwarten ſie,
daß ohne zwingende Notwendigkeit keine
weiteren Entſaſnngen vorgenommen werden.
da die Arbeitsloſigkeit ſich immer mehr zur
Schickſalsfrage für Wirtſchaft und Staat ans-
wächſt. Nachdem die Bergbanangeſtellten im
Wege der Selbſtverwaltung harte Sanie-
rungsmaßnahmen beſchloſſen haben fordern
die im Kalibergban tötigen Rejchsnenr händler
von der Regierung die unvere iche Bereit-
ſtellung der Mittel. die zur Sicherung der
Verſicherung erforderlich ſind. Da die
verantwortliche Arbeit der Gewerkſchaften
heute in Wirtſchaft und Staat unentbehrlich
in werden elle deutſchen Berabaugnge ſtellten
aufgerufen, ſich zur fruchtbarer Gemeinſchafts-

Harzkagung der Eiſenbahn
direftionen.

Ballenſtedt. Hier fand am 23. und 24. Jan.
eine Zuſammenkunft der Reichsbahndirektionen
n Halle Hannover, Erfurt, Altona
und Kaſſel ſtatt. Ferner waren die
Blankenburger iſenbahn, die ordhauſen-
Wernigeröder Eiſenbahn und die Selketalbahn
vertreten. Die Auflöſung der Eiſenbahndirektion
Magdeburg verlieh der Beſprechung, die der
Feſtlegung des Sommerfahrplans galt, ihre be-
ſondere Note. Durch die Auflöſung der Direk-
tion Magdeburg wird das Harzgeb'et unter die
Direktionen Hannover, Halle und Erfurt auf-

Stendal. Montag abend wurde auf
dem Potsdamer Bahnhof in Berlin der
24 Jahre alte Arbeiter Kurt Baganz aus
Stendal unter dem Verdacht des verſuchten
Mordes an der Mutter eines Freundes feſt-
genommen Bei ſeinem Verhör geſtand er:

Er habe ſich mit ſeinem gleichaltrigen
Freunde Erich Hönik in Stendal getroffen,
und dieſer habe ihn aufgefordert, mit zu
ſeiner Mutter, einer Frau Senkbiel, zu
kommen. Die Mutter wohnt in Stendal-
Röxe in der Querſtraße 5. Der Mann ſei
auf ſeiner Arbeitsſtelle, die Frau allein zu
Haus geweſen Jhren Sohn und ſeinen
Freund Baganz bewirtete ſie mit Kaffee
und Brot und nähte dem Baganz einen ab-
geriſſenen Mantelknopf an Baganz be-
hauptet nun er habe mit dem Hunde ge-
ſvielt, während es zwiſchen Hönik und ſeiner
Mutter wegen des Geldes zu einem Streit
gekommen ſei Plötzlich habe ſein Freund

einen großen Schranbenſchlüſſel

ergriffen und damit auf ſeine Mutter ein-
geſchlagen Er Baganz ſei zunächſt voller
Angſt weggelaufen. Als oer ſich ſpäter zurück-
gewagt habe ſei ſein Freund beim Suchen
nach Geld geweſen und hat auch ſchließlich
20 Mark gefunden. Frau Senkbiel habe
blutüberſtrömt auf der Erde gelegen, ihre
Hände ſeiten gefeſſelt und ihr

Mordverſuch an der Mukker.

Kopf mit einem Tuch bedeckt ge
weſen

Gerichtliches Rachſpiel
zum Cuvelier-Prozefz.

Naumburg. Jn einer nationalſozialiſti-
ſchen Verſammlung hatte der Reichstags-
abgeordnete Wolkersdörfer eine Begleiterin
des franzöſiſchen Schwimmers Cuvelier als
„Franzoſendirne“ bezeichnet. Er wurde zu
30 Mark Geldſtrafe verurteilt. Gegen dieſes
Urteil hatte ſowohl die Staatsanwaltſchaft als
auch der Angeklagte Berufung eingelegt. Jn
der Berufungsverhandlung wurden beide
Anträge auf Koſten der Staatsanwaltſchaft
bzw. des Angeklagten verworfen.

Um den Südflügel.
Leipzig. Nachdem im Haushaltsausſchuß

des Reichstages bei der Beratung des Waſſer-
ſtraßenprogramms auch der Mittellandkanal be-
handelt worden iſt, und Leipzig ſeine Wünſche
wegen des Südflügels geltend gemacht hat, ſind
die Verhandlungen mit den beteiligten Mini-
ſterien von Leipzig aus fortgeſetzt worden. Erſt
am Montag war Oberbürgermeiſter Dr. Goerde-
ſer zu dieſem Zwecke wieder in Berlin. Wie
berichtet, hält Leipzigs Oberbürgermeiſter den
Bau des Leipziger Konglb tiir eine der
günſtigſten Gelegenheiten. Arbeit in größerem
Umfange zu beſchaffen. Ehe man aber an eine
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arbeit zuſammenznſchlleßen.“

Sie hätten überhaupt nichts von ſeiner An-
kunft gewußt, und deswegen kam ich“

Sie blickte ihn mit ihren guten klaren
Augen an. „Jch wünſchte, er würde bald ſo

glücklich wie Sie, Herr Oberleutnant“, ſagte
ſie herzlich.

Er reichte ihr die Hand.
Sie denken ganz wie ich, wollen wir alſo

von Herzen hoffen, daß ſich unſer gemein-
ſamer Wunſch bald erfüllt.“

Er nickte ihr zu und ging. Nun ſtand er
hier auf dem kalten Bahnſteig, und ſein Herz
bangte um den Freund Endlich tönte das
Signal, die Stimme des Beamten erſcholl
„Zurücktreten!“

Der Schnellzug nahte heran, er verlang-
ſamte die Fahrt. um dann mit einem Ruck
puſtend und ſchnaufend ſtehenzubleiben
Türen wurden aufgeriſſen, fröhliches Rußen
erklang. Aus einem Abteil erſter Klaſſe
ſtieg Kerr aus Er blickte ſich ſuchend um
Hans Hermann bahnte ſich mühſam den
Weg zu ihm. Sie ſtanden voreinander und
reichten ſich die Hand

„Jch danke dir, daß du gekommen biſt“
ſagte Kerr

Er lächelte Altingen bei dieſen Worten
an aber Hans Hermann tat es weh Es war
ein verzerrtes Lächeln, und es löſte den
ſtarren Schmerz nicht, der feſt eingegraben im
Geſicht des Künſtlers ſtand. Leiſe ſagte er:
„Aber Rudolf, das war doch ſelbſtverſtänd-
lich doch ſag mal, wollen wir hier an-
frieren? Deine Wohnung wartet auf dich“

Jn der Halle kamen ihnen ein Herr und
eine Dame entgegen.

„Frau Farſent,“ flüſterte Hans Hermann
Das Paar ſtutzte einen Augenblick dann

kam die hochgewachſene. ſchlanke Dame mit
ausgeſtreckter Hand auf die Herren zu, wäh-
zend ihr Gatte ihr etwas zögernd folgte.

„Herzlich willkommen, Herr Profeſſor,

immerhin re ha Mrhbeit hergngeht

Mill. LERS HOTEL- MITTWVOCH-
endlich wieder eingetroffen?“ ſagte ſie mit
ihrer klaren Stimme und lachte ihn fröhli
an. Aber dann legte ſich ein ernſter Zug
über ihr ſchönes Geſicht.

„Gut ſehen Sie nicht aus ſchonen Sie ſich
ſa!“ ſagte ſie noch fürſoraglich.

Die beiden Herren hatten ihr herzlich die
Hand geküßt und dann auch Reimers, ihren
Gatten begrüßt Das Paar lud Kerr und
Altingen mit Gemahlin herzlich ein. recht
bald einmal zu ihnen zu kommen Reimers
trat nur eine kurze Reiſe zu einem Konzert-
rbend an, und ſeine Gemahlin begletitete ihn
Als ſie wieder Arm in Arm mit ihrem
Gatten dahinſchritt, ſagte ſie:

„Was mag Kerr durchgemacht haben
„Er tut mir leid, aber ein Mann wie Kerr

neht nicht ſo leicht zugrunde. Seine eiſerne
Energie wird ihm darüber hinweghelfen, ſei
es was es will.“

Die Freunde ſaßen ſich in dem behaglichen
Zimmer Kerrs gegenüber Mehrere Stun-
den waren bereits ſeit ihrer Ankunft ver
floſſen. Schon einmal hatte Kerr längere
Zeit in dumpfem Schweigen verharrt. Altin
gen achtete dieſes Schweigen und wagte ihn
nicht zu ſtören. Nach einer Weile ſah Kerr
auf.

„Du weißt nun alles. daß ich an
dieſer Erinnerung zugrunde gehen muß. es
wäre denn. ich könnte Tatfjana vergeſſen
Seit ich weiß daß ſie tot iſt iſt es trotz des
Bewußtſeins ihres furchtbaren Endes
ruhiger in mir geworden. Doch mein Herz
wird ihr immer gehören. Darum, Hans
Herman iſt es fetzt nicht eine Sünde wenn
ich Baroneſſe Borns Schickſal an das meine
kette? Sie verdient eine große heiße, auf-
richtige Liebe, die ich ihr niemals geben
kann. ſagte er.

Weißt

geteilt. Eine Betreuung dieſes Gebietes wi
angeſichts dieſer Tatſache in Zukunft mit beſon-
deren Schwierigkeiten verknüpft ſein. Die Ver-
treter der Direktionen verſprachen im Hinblick
auf die große Bedeutung des Harzes als
F. mdenverkehrsgebiet, den Nah- und Fern-
verbindungen beſondere Beach-
tung zu ſchenken. Neue Züge können in An-
betracht der allgemeinen Lage nicht eingelegt
werden. Den Wünſchen der einzelnen Harz-
gebiete wird jedoch im Rahmen des geſamten
Verkehrsnetzes Rechnung getragen, ſo daß der
Sommerfahrplan im großen und ganzen den
Vorſchlägen des Harzer Verkehrsverbandes,
deſſen Vertreter der Sitzung ebenfalls bei-
wohnte, entſprechen dürfte.

Er und Hönik ſeien zuſammen zum
Bahnhof gegangen und mit dem erbeuteten
Gelde nach Berlin gefahren. Hier verſuchten
ſie durch Gelegenheitsarbeiten etwas zu ver-
dienen. Am Montag abend, als Baganz auf
einer Bank geſchlafen habe, habe ihm Hönik
den Mantel und 5 Mark geſtohlen und ſei
verſchwunden. Als Baganz Anzeige gegen
ſeinen Freund erſtattete, wurde er feſtge-
nommen Baganz beſtreitet entſchieden, an
dem Mordverſuch an der Frau Senkbiel be-
teiligt geweſen zu ſein Eine Verabredung,
die Frau gemeinſam niederzuſchlagen und zu
beranben, habe er mit dem Sohn nicht ge-
habt

Frau Senkbiel iſt ſehr ſchwer verletzt.
Nach dem flüchtigen Hönik wird in Berlin
geſucht.

Selbſtmord einer Kranken
ſchwefſter.

Bernburg. Die auf der Schweſternſtation
der Ortskrankenkaſſe tätige 48jährige
Schweſter Anna ſtürzte ſich in ſelbſtmörderi-
ſcher Abſicht in die Saale. Obwohl der Vor-
fall ſofort von einigen Arbeitern bemerkt
wurde, konnte die Lebensmüde nicht mehr ge-
rettet werden. Da ſie wiederholt von Schwer-
mut befallen wurde, nimmt man an, daß ſie
in einem derartigen Anfall den Tod geſucht
hat.

muß für Leipz'g die Gewißheit beſtehen, daß der
Südflügel gleichzeitig mit dem Mittellandkanal
fertiggeſtellt wird. Nur in dieſer Richtung
wünſcht Leipz'g bindende Erklärungen, die es
auch fordern muß, um nicht Gefahr zu laufen,
daß es zwar eines Tages einen Hafen aber
keinen Kanal hat. Wie die „L. N. N.“ erfahren.
rechnet man damit, daß die in der letzten Zeit
mit allem Nachdruck geführten Verhandlungen
in den nächſten Tagen zu einem poſitiven
Ergebnis führen werden.

Schiedsſpruch in der Mekall-
indufkr'e.

Leipzig. Jm Konflikt der Leipziger Metall-
induſtriellen mit ihren Arbeitnehmern wurde
hinſichtlich der Angeſtellten am Dienstag nach
faſt zwölfſtündiger Verhandlung folgender
Schiedsſpruch verkündet: Die Sätze für
jugendliche Hilfskräfte, Lehrlinge und alle
Tarifſätze bis 125 RM. einſchließlich bleiben
unverändert. Alle Sätze von 126—-200 RM.
werden um 5 Prozent, die Sätze von 201 bis
248 RM. um 5,5 Prozent und die Sätze ab
249 RM. um 6 Prozent gekürzt. Die Rege-
lung gilt auf die Zeit vom 1. Januar bis

Leipzig. Am Sonntag nachmittag iſt derRechtsanwalt beim Reichsgericht Dr. Cohannes

Mittelſtagedt im 61. Lebensjahre nach kurzer
Krankheit verſtorben. Er hat ſich beſonders als
Sachkenner auf dem Gebiete des Patentrechts
und des Urheberrechts einen Ramen erworben.
Außer einem ſchon 1901 erſchienenen Kommen-
tar zum Verlagsgeſetz iſt Mittelſtaedt auch in
Zeitſchriften publiziſtiſch hervorgetreten.

Neuer Rieſe.
Staßfurt. Der neue Schornſtein der

Pottaſchefabrik iſt nun fertiggeſtellt. Er
überragt mit ſeinen 110 Metern alle Schorn-
ſteine der Gegend. Unter den großen
Schloten Mitteldeutſchlands dürfte er an
dritter Stelle rangieren. Auch der Bau der
neuen Werksanlagen ſchreitet rüſtig vor-
wärts.

29000 Mark Lohngelder
der Reichsbahn untkerſch agen

Dex Täter in Leipzig feſtgenommen.
Leipzig. Anfang Dezember unterſchlug

der bei der Reichsbahnverwaltung in Köln
ätige Eiſcubahnaſſiſtent von Ponikau amt-
liche Lohngelder in Höhe von 29000 Mark.
Der ungetreue Beamte verſchwand mit der
Summe, und trotz eifrigen Suchens konnte
ſein Aufenthalt nicht ermittelt werden.
Derch Zufall wurde er nun in Leipzig feſt
genommen.

v. Ponikan hatte ſich nach der Unter
ſchlagung einen falſchen Namen zugelegt und
gab ſich als Muſiker aus. Auf ſeinen Reiſen,
die er durch Deutſchland unternahm, berührte
er vor einigen Tagen auch Leipzig und mußte
infolge einer Fußverletzung ſich ins Kranken-
haus St. Georg begeben. Wegen eines
RNervenleidens wurde er von dort nach kurzer
Zeit der Univerſitätsklinik überwieſen, wo
man ſeine Kleidungsſtücke und ſein Gepäck,
das er milbrachte, einer näheren Unter
ſuchung unterzog. Jn ſeiner Aktentaſche fand
man eine

große Anzahl gebündelter Banuknoten,
die den Stempel der Reichsbahnverwaltung
Köln trugen. Bei dem Perſonal der Klinik
erweckte das Vorhandenſein der großen
Summe in einer Aktentaſche Verdacht, und es
wurde deshalb die Leipziger Kriminalpolizei
in Kenntnis geſetzt. Ein Beamter ſtellte
ſofort auf Grund des gegen dea ungetreuen
Beamten erlaſſenen Steckbriefes feſt, daß es
ſich um den flüchtigen Eiſenbahnaſſiſtenten
v. Ponikau aus Köln handelte. Jn der
Aktentaſche befanden ſich noch 22 009 Mark, im
ganzen hatte alſo v. Pontkanu 7000 Mark ver
braucht. Er wurde verhaftet v. Ponikan iſt
in vollem Umfange geſtändig.

Zwintſchöna (Kommuniſtiſche Aus
ſchreitung.) Montag fand im Gaſthof
Kaiſer eine Werbeverſammlung der National-
ſozialiſten vor geladenen Gäſten ſtatt. Der
Redner ſchilderte die Sünden der heutigen
Republik und als deren Folge die er-
ſchreckende Arbeitsloſigkeit. Die Kommu-
niſten (200 Mann) unter Anführung des
Edel- Bolſchewiſten Steinmetz, Dieskau, die
r dem Lokal demonſtrierten, wurden vom
Anführer mit einer Hetzrede zu Gewalt-
tätigke' en aufgefordert Nur der Umſicht
der Landjäger iſt es zu verdanken, daß es
nicht dazu kam. Das Auto des Redners

31. Juli 1931. Erklärungsfriſt bis zum
3. Februar. Die Verhandlungen mit den
Arbeitern ſind auf Sonnabend vertagt
worden

Hans Hermann ergriff des Freundes
Hand mit feſtem, warmem Druck

„Du würdeſt ihr trotzdem ein guter Mann
ſein, das weiß ich, und fie liebt dich doch,“
ſagte er

Kerr ſah ihn an und nickte. Dann ſtand
er auf, ging an den Schreibtiſch und ſchloß
das Geheimfach auf Mit dem Perlenkäſtchen
kam er wieder zu Altingen zurück Er öffnete
es und zetgte ihm die auf blauem Samt
ruhenden herrlichen Perlen Kerr nahm den
Schmuck und die Samtfaſung des Kaſtens
heraus und reichte dem Freunde die dar-
unter liegende ſchmale Photographie Lange
blickte Altingen auf das liebliche Geſicht.

„Jch kann dich verſtehen. Rudolf voll und
ganz verſtehen“ ſagte er Er reichte Ker
das Bild zurück. der gleichfalls lange darauf
niederblickte und einen heißen Kuß darauf
preßte.

„Du wollteſt einſt tot ſein für mich, meine
kleine Tatjang, nun biſt du es wirklich Doch
nie ſollſt du in meinem Herzen ſterben!“

Er legte das Bild wieder in das Käſtchen
Dann entnahm er ſeiner Brieftaſche einen
Zeitungsausſchnitt, den er dem Freunde
reichte. Dieſer las halblaut:

„Wie noch nachträglich feſtgeſtellt wird
befindet ſich unter den kei dem großen
Schiffsunglück in der Südſee Umgekom-
menen die ruſſiſche Tänzerin Tatjang
Roſchoweng mit ihrer Zofe. Die Kunſt
beklagt einen ſchweren Verluſt denn die
ſchöne Ruſſin war unvergleichlich. Ein
Troſt bleibt den Anhängern und Verehrern
ihrer Kunſt Dem berühmten deutſchen
Bildhauer Rudolf Kerr, deſſen letztes
Werk „Die Brunnengruppe“ auf der Aus-
ſtellung mit der großen goldenen Medaille
ausgezeichnet wurde, hat die ſchöne Künſt

TANZ-ABEND
wurde am Gaſthof Horn beſchädigt und ge
zwungen, einen anderen Weg einzuſchlagen.

lerin zu obengenanntem Werk Modell ge
ſtanden. Profeſſor Kerr befindet ſich krank
heitshalber auf Reiſen, und aus dieſem
Grunde haben ſich wohl alle Verhandlungen
mit ſeinen Bevollmächtigten, die den Ver
kauf des Werkes betrafen, zerſchlagen Wir
hoffen daß das herrliche Werk des genia-
len Künſtlers Deutſchland erhalten bleibt,
daß es nicht in die Hände des Auslandes
gelangt.“
„Armer Freund,“ ſagte Altingen, „es iſt

kein Zweifel, ſie iſt tot.“ Kerr brach einen
Fliederzweig aus dem großen Strauße und
legte ein paar Maiglöckchen hinzu. Das
alles verſchloß er in dem Käſtchen und ver-
ſenkte es in das Geheimfach.

„Tatfſangs Grab Es ſoll mein Heiligtum
ſein.“ ſagte er ſchwer. „Jch will verſuchen,
ein neues Leben anzufangen, um meiner
Kunſt willen.“

Altingen war aufgeſtanden und ſah ihm
feſt in die Augen. „Jch will dir helfen durch
Rat und Tat. du weißt es“, ſagte er ſchlicht.

Die Freunde blieben zuſammen. Als
Kerr einmal nach der Uhr blickte, ſagte er
ganz erſchrocken:

„Hans Hermann, ich bin ein Egoiſt. Es
iſt ſpät. deine Frau erwartet dich. Jch muß
ſie perſönlich um Verzeihung bitten.“

Hans Hermann wehrte fröhlich ab.
„Nicht nötig. Sie gab mir unbeſchränkten

Urlaub. ich muß ſogar bei dir bleiben auf
ihren Befehl.“ ſagte er, und das Glück lachte
ihm aus den braunen Augen.

„Frau Honna iſt ein Engel.“ ſagte Kerr
dankbar „Mir graut ſo vor dem erſten Tage
in meinem Heim. Ich muß mich doch erſt
nach und nach an des alte Leben gewöhnen.
Aber es wird ſchon gehen.

(Sortſetzung folgt.)
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Neuregelung Der Skahlverein fordert
des Vermahlungszwanges 20 Prozent Lohnabbau.

für Wei en. Wegen der beabſichtigten Stillegung der
Die zurzeit gültige Regelung des Ver-

mahlungszwenges für Jnlandsweizen läuft
mit dem 31 d. M. ab. Wie verlautet, beabſich
tigt der Reichsernährungsminiſter, den Ver
mahlungsſatz nunmehr ſchon jetzt für den
ganzen Reſt des laufenden Getreidewirt
ſchaftsjahres feſtzuſetzen. Hiermit dürfte
wiederholt geäußerten Wünſchen ſowohl der
Landwirtſchaft als auch der Mühlen und des
Handels Rechnung getragen werden. Dieſe
langfriſtige Regelung ſoll ſowohl der Land
wirtſchaft als auch der abnehmenden Hand
ermöglichen, ihre Maßnahmen für den Ein
und Verkauf in Anpaſſung an die Verſor-
gungslage auf weite Sicht zu treffen.

Bei den Erwägungen über die Bemeſſung
des Vermahlungsſatzes ging man davon aus,
den Vermahlungsſatz ſo zu bemeſſen, wie es
die Verſorgungslage und die Preisbildung
nur irgend geſtatten, anderſeits muß aber
darauf Bedacht genommen werden, daß gegen
Ende des Getreidewirtſchaftsjahres noch
eine wirkſame Durchführung des Vermah-
lungszwanges möglich iſt. Da die Landwirt
ſchaft erfahrungsgemäß in den Monaten Fe
bruar und März noch unter einem erheb-
lichen Verkaufsdruck ſteht, der ſich ſpäter
mildert, beabſichtigt man,

den Vermahlungsſatz für Februar und
ärz nur wenig, nämlich von 80 auf 75

Prozent zu ermäßigen, um dann in den ſol
genden Monaten weiter herunterzugehen,
und zwar für April und Mai auf 65 Pro
zent und für Juni und Juli auf 50 Prozent.
Nur wenn die Verſorgungsanlan Ver anlage oderdie Preisentwicklung eine Aenderung dieſer

Vermahlungsquvten machen ſollte, ſoll nach
8 3 des Vermahlungszwangsgeſetzes eine an

Hütte Ruhrort-Meide rich der Ver-
einigten Stahlwerke, wovon etwa 7000 Ar-
beiter und Angeſtellte betroffen werden wür-
den, hat ſich der Duisburger Oberbürger-
meiſter, Dr. Jarres, mit den Ver-einigten Stahlwerken ins Benehmen geſetzt,
auf die durch die eventuelle Stillegung der
Stadt und beſonders deren Nordteil
drohende kataſtrophale Lage hingewieſen und
alles verſucht, um die Stillegung zu ver-
hindern. Darauf haben die Vereinigten
Stahlwerke nach langen Verhandlungen das
Angebot gemacht, die Hütte Ruhrort-
Meiderich (den Alten Phönix und die
Alte Rheinſtahl) in weitem Umfange
in Betrieb zu halten, und zwar mit 4500
Arbeitern, wenn die Arbeitnehmer frei-
willig auf 20 Prozent des Normallohnes
verzichten. Die Vereinigten Stahlwerke
wollten dafür aber die Garantie über-
nehmen, daß nicht mehr als 10 Prozent Feier-
ſchichten eingelegt würden, und ſich der Ar-
beiterſchaft gegenüber verpflichten, bis zum
1. Oktober 1931 weitere Stillegungen in
dieſen Betrieben nicht vorzunehmen, ſo daß
durch dieſes Angebot den Arbeitern ein feſter
Arbeitsplatz bis zum 1. Oktober 1931 gewähr-
leiſtet iſt. Die Arbeiter, die hier beſchäftigt
werden, würden ſich bei dieſen Arbeits-
bedingungen nicht ſchlechter ſtehen, als die
Arbeiter derjenigen Betriebe der Vereinigten
Stahlwerke, die nicht ſtillgelegt werden.
Ueber dieſes Angebot iſt am vergangenen
Sonnabend mit dem Betriebsrat und den
Lokalvertretern verhandelt worden. Die
Verhandlungen haben noch zu keinem Er-
gebnis geführt.

20-Mill.-M.-Schatzanleihe der Stadt Frankdere Regelung erfolgen. furt. Bekanntlich hat die Stadtverordneten

u T i de z e ihre dero e Aufnahme einer 20- M.- Anleihe be-mſatzſteig rung beim Edeka- ſchloſſen. Nunmehr begibt die Stadt auf
Verband. Grund dieſes Beſchluſſes 20 Mill. M. fünf-

jährige Schatzanweiſungen, die mit einemDer deka- vV. gehörten am Zinsfuß von 7 Prozent ausgeſtattet ſind.
r 1930 30 enoſſenſchaften, dar- Dieſe Emiſſion wird von den drei Banken-

unter 2 Zentralgenoſſenſchaften (die Edeka-zentrale und die Edekabank), ſowie tie
Transport- und Handelsgeſellſchaft m. b. H.
und die Handelskammer Oldenburg als Mit-
glieder an. Jm Verlauf des Jahres 1930
ſchieden 4 Genoſſenſchaften an s: 1 durch Kün-
digung, 1 durch Liquidation nd 2 durch Ver-
ſchmelzung. Der Zugang an Genoffenſchaf
ten betrug 25. Davon wurden 18 unter Mit
wirkung des Edeka-Verbandes gegründet.
Der EdekaVerband umfaßte alſo am 1. Jan.
1931 417 Genoſſenſchaften, darunter 2 Zen-
tralgenoſſenſchaften, ſowie die Transport
und Handelsgeſellſchaft m b. H. und die
t m r Oldenburg.Die „Sdekazentrale, die Zentral-einkaufsſtelle aller Edeta Geneſenſh
erzielte im Jahre 1930 einen Geſamtumſatz
von rund 940 (807,7) Mill. M. Die Spar
einlagen beliefen ſich Ende 1930 auf rund 14,5
Millionen Mark. Die Edeka-Verlagsgeſell-
ſchaft m. b. S. erziete im Jahre 1990 einen
Geſamtumſatz von rund 1,7 e1,5) Mill. M.
Die Edeka-Zentralorganiſationen (Edeka-
Verband, Edekazentrale, Edekabank und
EdekaVerlagsgefellſchaftſ beſchäftigten Ende
1930 im Jnnen- und Außendienſt 433 kauf
männiſche und 114 gewerbliche, insgeſamt
547 Angeſtellte.

konſortien, die unter Führung der Seehand-
lung, Mendelsſohn Co. und der Frank-
furter Bank ſtehen, nicht feſt übernommen,
vielmehr haben die Banken im Gegenſatz zu
der ſonſt üblichen Praxis nur den kom-
miſſtonsweiſen Verkauf der Anleihe über-
nömmen, vorbehaltlich der Zuſtimmung der
Staatsregierung und der Beratungsſtelle.
Die Anleihe wird zu 9628 Prozent angeboten.

Keine Finanztransaktion bei Moſt. Wie
von der Verwaltung der Moſt, G. m. b. H.,
Kakao- und Schokoladenfabriken, Halle, mit-
geteilt wird, liegt entgegen umlaufenden Ge-
rüchten nicht die Abſicht einer Umwandlung
in eine Aktiengeſellſchaft oder Fuſion mit
einer anderen Schokoladenfabrik vor. Auch
Gerüchte, die von großen amerikaniſchen
Krediten an die Geſellſchaft wiſſen wollen,
entſprechen nicht den Tatſachen.

Böhme A.G. in Delitzſch. Jn der am
28. Januar ſtattfindenden G.-V. wird auf
Grund eines Aktionärsantrages vorausſicht-
lich beſchloſſen werden, für das Geſchäftsjahr
1930 außer 15 Proz. Dividende wieder einen
Bonus von 2 Proz. auszuſchütten.

Zahlungseinſtellung einer Erfurter Privat
bank. Die ſeit 1924 beſtehende Bankfirma
Paul Günther in Erfurt iſt durch den
Konkurs ihrer Berliner Bankverbindung,

geraten. Die Firma t ihre Zahlungen
eingeſtellt und bemüht ſich um die Durchfüh-
rung einer Liquidation auf außergericht-
lichem Wege. Nach Anſicht der Firma ſebſt
können alle Gläubiger bei ruhiger Abwick-
lung der Geſchäfte voll befriedigt wer-
den. Der Status iſt noch nicht fertiggeſtellt,

Jlſe Bergban, ie aus einer Korreſpon-
denz übernommene Meldung über die Abſatz-
und Stapelverhältniſſe bei der „Jlſe“ werden
von unterrichteter Seite dahingehend berich-
tigt, daß die Lagerſtapel kaum ein Drittel der
angeführten Ziffer von 1 Mill. To. betragen.
Bezüglich der Abſatzverhältniſſe erwartet
man auch im Februar eine Kapazität von
zirka 70 Prozent. An dem vorjährigen
Dividendenſatz für Aktien und Genuß-
ſcheine (10 Proz.) dürfte feſtgehalten werden.

Keine Oelbohrpläne der Wintershall A.G.
Jm Anſchluß an die Mitteilungen über einen
Oelbohrvertrag, den die Stadt Mühlhauſen,
die Burbach- Kaliwerke A.G. und die Raky
A-G. für Tiefbohrungen geſchloſſen haben,
war in einem Teil der Preſſe mitgeteilt
worden, daß auch bei der Wintershall A.-G
Verhandlungen ſchweben, um auf dem vor
einigen Jahren geſchloſſenen Kaliwerk Hüp-
ſtedt auf dem Eichsfeld auf der Schachtſohle
nach Oel zu bohren. Wie die Verwaltung
mitteilt, beſteht ein ſolcher Plan nicht.

Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenban
A.G. in Zeitz. Die Geſellſchaft hat eine
Braunkohlen-Abbaumaſchine für
den Tieſbau herausgebracht, die für die Be-
ladung eines Wagens von 6 bis 7 hl Jnhalt
2 bis 26 Minuten benötigt. Die Maſchine
wird in zwei Ausführungen gebaut und
dürfte bei einer Beſſerung der allgemeinen
Verhältniſſe zu einer Umſatzſteigerung bei-
tragen.
Goldp'ongbrfete,. werthbest. An'elhen

Berlin. 27 Januar
Pr Lpfo ans G. 191100,25 r. Otr. Bod. w. h om. -7] 94,0
40. do kK 13 u. d 99 00 do. do 192t 95.76
do do. R. 17 u. 18 99,50 7* Pr. Centr -Bod v.
do. do K. 10) 96,50 Pfdbr. Bk. Pt. w. 909,00
do. do R. 21 97.00 72, do. G. Komm K. I 96,00
do. Kom R. 20] 97,00 5 achs. Pr G A A IIIe2] 90,00
do. do R. 6 93,50
6 490. do. K. 8 85,50 6 Anu. Rogg. l. Ausg

Pr. tat. Id. R 3.6, 10 97,50 Bad Ld. -Kiektr. Kohle
40. 9o R. 9 97,60 s Ber). Koggen wert 19281 6.
do. do, 14 u. 151 97 50 6 Bres Kohlenwertavl. 10,19
do. do R. 18 97,37 15 Elekta. Mittetlo Kohle 4,17
do. do t 19) 98,50 7 Kv Läs And. Roggw
do. do R. 20 u. 21 88,00 5 Grobkraftwi vennov 18,00

Pr Piäbr. Gpfr m. 41 93,00 5 Kur-u. Meumärd. Kogs
do do m. 42 93,90 Landseb, Centr.-Roxe, 6,50
do do. m. 45 87,00 5 Mecs wer Hogs Z
do, Kow. Em. 19) 78,00 5 Oldb. Kre Anst Rog

10 Prov, Sachs ds. pt. h Pr. Contrbd. -Rovo. Pf. 7,60
do. vo o 94 00 5 Prv. dächs, Las. Roc, 6,26
do. do, Ausu. 1-2 84 00 5 Rogg -Rbk. Her -11] 6,78
do, do. Ausg. I-2 78.00 5 en. dsen Roge. P 65,60

8 Pr Centr. Bod. G. Pf. 27 99 60 5 Westt Läsb Prv. Kobl. 16 60

o. 1928 100.,00
Celpriger Börse vom 27 I5nuar.

Mſtgeteſli vom Bankhaus t. F Lehmann tlialle.

Allg. Di. Cred.-A 97,26
Chemn. Spinner.
Chromo Naſork
Falhenseteſn Gard.
Kirchner Co
Ködke Co
banäkraft Leſpzio
Longbelo-Pftanh.
beſpa. Baumwolle
do. Wollkämmer
do. Kammqgarn 60,00
do. Hvpoth.- Bank
do. Bier Riebeck

Lindner. Goſttr 427.60
Mansfeld. Bergb. 29,00
Norddtsch Wolle 87,26
Pittier Maschinen
Polvphon 182,00
PrehlifzerBbraunkRauchwar. Waiter 18,75
Riquei Co 380,00Fahlberg, ist &Co 34,00
Schlema Hloizstoft 60,25
Schubert Salzer 11,00
Stöhr Kammgarn 61,00
ThüringerGasges 144,50

do Wolle 108 00

Produktenbörſe zu Halle.
Amtlich ſeſtgeſtellte Preiſe vom 27. Januar.

de 268Weizen feſter b kgehh) 267 Sde do. (76 kg-n) 269 271 267--69
Roggen ſtetig (70 kg-h) 164466 164-166
Jnduſtriegerſte ruhig 190 196 190 195Braugerſte, mittelqute ruhiger 218 228 218--228
do gute ruhig (einſe üb. Not.) 228--248 228--242

Futtergerſte Abfallgerſte. ruhig 185- 190 185 190
Hafer ruhſo 162 166 164 168Viktorigerbſen ruhig 21.00 28.00 21.00 23,00

feinſte ſiher Notiz)
Futtererbſen ruhig 16,00--16,50 16, (0--16, 50
Weizenkleie (mittelgr.) ruhig 10,00 10,50 10,00 10,60
Roggoenkieie rudig 9.00 9,50 9.00 9.50
Malzkeime ruhig 6,60 7,00 6.50--7,00
Trockenfchnitze! ruhig 4.00 4.50 4.00 4 50
Heu (oſe) ruhio 7.00 7.50 7,00 7.50Weizenſtroh (drahtgepr.) ruhia 2,00 2,00
Roggenſtroh (drahtgepr ruhig 2.00 2.00

Allgemeine Tendenz Weizen weiter gefragt. Alles
andere unverändert ruhig.

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für min
deſtens 15 Tonnen bei Getreide für 1000 kg, im
übrigen für 100 k.

Berliner Produktenbörſe vom 27 Januar.
Amtlich 'eſtgeſedte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark
Weizen, mätkiſcher. Futtererbſen 19.00 21.00

75--76 h 263, 0 965.50 Peluſchken 21,90 28,00
Roggen märt. 159 161 Ackerbohnen 17.00 18.00
Braugerſte 200 213 Wicken 18.00 21.00
Futtergerſte 189 200 Lupinen blaue
Kafer. märfiſcher 140- 147 Lupinen, gelbe
Weigenmehl 30.25--37.25 Seradella neue
Roggenmeh! 23.75 26.79 Rapsfuchen 9.00-- 950
Weizenſſeie 11.00--11.25 Leinkuchen 15.70 16,00
Poggenfleie 9.50--10.00 Trockenſchnitze; 6,20 6,50
Niftorigerbſen e Sovo-Schrot 43,50
Kl. Speiſeerbſ. 22,00 24.00 Kartoffelflocken

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggen
ſtroh Ballen drahtgepr. 0,50 0,70. dgl. Weiaenſtroh
0,45 0,60 dgl. Haferſtroh 0,45 0 60. Gerſtenſtroh
0.55 0.65. Roggenlangſtroh 0,65--0,90, bindfadengepr.
Poggenntoh 0,55-—0.,75. dal. Wetizenſtroh 0.50-0.66,
Kächie! 1,80 1.60 handelsſbl. Heu 1.30 1,60. gutes
Heu 1,70--2 10, Luzerne, loſe Timothy 2.90- 3,25,
Kleehen loſe 2.70 3.00 Mielitzheu. rein, loſe
do. (Warthe) 60 .20 do. Havel) 20 1 75.

Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz.

Leipziger Rroduftenbörie vom 27 Jan Weißen
mländ. 76-77 kg 2659 263. do. 73-74 kq 251 2665;
Roggen, hieſiger 70-71 ka 156--162, Sandrogaen
-ommergerſte (Brau-) 205--230 Futter- u Jnduſtrie
gerſte 190 200. Wintergerſte 190--200 Hafer. inländ.
alter 174180, do. reuer 150- 160 Mais La Plata
250 985 do Donau 975--280 do cinquant 295 300
Naps Viftoria- Erbſen inländ. 190--210.

Für 1000 Kilogramm in Reichsmark.
Magdeburger Produftenbörſe vom 27. Januar.

Weizen 76-77 kg 265 267 77-78 kg 267--269, 74-75 kg
Poggen 70-71 kg 160 162, Fommergerſte. Futter

u. Jndufirie 10- 196. Braugerſte 215--225. gute 230
240. Wintergerſte 196 200 Hafer 160--164 BPlata-

Mais Galfox-Mais Viktoria- Erbſen 220 240,
Weizgenmehl 8,00 39,00, Roggenmehl 25.25-26.25.
Wetzenklete 10.90 11,40 Poggenkleie 9,60 10,00,
Hetreide ür 1000 Kilogr. im übrigen für 100 Kilogr.

Magdeburger Zucermarkt vom 27 Jan. Pretſe
für Weißzucer einſchl Sad und Verbrauchsſteuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlener Melis bei prompter Lieferung
Januar Februar März TendenzStill.

Zum Konkurs Heinrich Baenſch, Lettin,
wird uns mitgeteilt, daß die in Halle be
ſtehende Firma Hetnrich Baenſch, Jnh,
Guſtav Becker's Erben Porzellangeſchäft,
Marktplatz 23 mit erſterer nicht identiſch iſt.
Das halliſche Geſchäft iſt ſeit über 30 Jahren
in dem Beſitz der Familie Becker und hat
lediglich den Alleinverkauf der Lettiner
Fabrikate.

Berliner Börse
vor 27. Januar

Retchsbank-
diskont 5

Peutsche Anlcihen ſnäustrie- Aktien
6 Dtsch. Wertdest.

Anleihe 1923
6 do. für 2. 9. 35
7Dt. Reichsanl. 29 98,0
6 Dt. Reichsanl 2
3Dt. Reichssch K“
6 Pr. Staalsanl.

1928 auslosbar6 Pr. Siaaſssch.

27. 1. 26 1

91,75 91.75
98,75
85,00
87.26

84,90
87.25

94.75 94.75

100,00 100,00

iccumulat.-Fabr
Adler Poritl.-Zem.,
Adlerhütten Glas
Aexanderwerk
Aig Kunstzijde U.
Alig. Erektr -Ges,
Asen Portl.-Cem
Ammendkf. Papier
do. do. junge

Anhalt. Kohlenw
do. do. Vorz

T

47,00
87,25

64,50

89,75

45,75
l. Folge

7 do. II. Folge 100,12 100,12
7 Thür. Staafsa.26 80,00 90,00
7 de Km. 27u. La B 79,70 79.75

Disch Reichsp.

Ankerwerke A G.
Annaburg. Steing
Augsb. Nbg. Mfbr

Bachm Ladewig

170,00

46,50

64,50

48,75
9000
98.00
92.50

46.87

172,00

487
48,00

Daimier-henz
Demmer. Gebr.
Disch.-Atlant. Teil

o. Babcock W. S

o Juſe-Spinner. 34,20
Linoleumwk. 92.00

Post u Ev. Vk. 13,50
Schachibau
Spiegelglas 57,00

o. Steinzeug 110,00
o. Teleph. u. Kad. 71,00
o. Ton- u. Steinz 61,00
o. Wollww.-Mar
)tsch. Eisenhdi
15. Metallhandel
)ommitzsch Ton
Doornkaat A. G.

33,75
76,00

154,00

1. 2. z. 1. 10. 30 P. J. Bemberg )scar Dörffler.

19,001 20.,00

81,50) 81.00
)eulsche Asphalt 68,50 69,00

77.00
do Cont. GasDess. 98,75 99,75
do. Erdöt-A.-G. 54.26 55,80

34,50
o. Kabelwerke 47,00 48,50

95,50
13,50
73,00
88,00

104 50
71,00
61,50

34,25
76,00

164,00

jebr Goedhart
h. Goldschmiädt

lallesche Masch
tamburg. Elektr.
lammersen A.-G.
annover Masch
ardurger Eisen
arburg. Gummi
arpen. Bergbau

ledwigshütte
leidenau Papier
tiläebrd. Münlen
jiigers A. -G.
ilpert Maschin
lirsch Kupferw.
lirschberg, Leder
loesch, Eis u. St
lofimann, Stärke
lohenlohewerk
Holstenbrauerei
tlorchwerke

136,00
868,00

92.00

76,00
10160

7200
20,00
4000

68,00
69.00

39,00
79.60

112,00

78,50
50,8
54,00
41,00

112,00
8,608 Pr. Las. Renm.Bk. 99,00 99,00 4462 43,75 Dortmund. A. Br. 167,00 168,00

88,60Deutsche Anleihe
Auslos. Schein

Ot Anl. Abl.-Sch.
ohne Ausl.-Sch.

Anhait. Anl.- Aus
losungs- Schein

Thüring Anleihe-
Auslosungssch

Dt. Wertbest. Anl.
D. Schutzg. An

51.10 81.25

4,90 6.,10

47.761

1,75

Verkehrs Aktien
Aachener Kleind
A G. Verkehrs w
Allg. Lokalb. u. Kr
Barmen-Elb. Strb.
Brnschw. Land E.
Canada-Abl.-Sch
Dit. Eisenb.-Betr.
do. Reichsb. V.-A,
Gr. Casseler Strb
do. G. V. -AHalb.- Blankenbg

Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pachk
Hamburg. Hochb
do. Südam. Dpfsel
Hansa Dampfseh.
Neptun Bremen
N. Lausitz. Eisenb
Norddtsch. Llovo
Nordh.-Werniger.
Suddtsch. Eisenb.
Aschipk. Finsterw.

71,00] 71,00
44,7. 45,25

107.,00 108,50

21.75
47 26
84,00
5450
37.00

2180

34,00
5450
8700
88,76 33,78
87,62 68,78

65.25 65.28
11900 128,50

957201

10,00 10,00
s862 59.50
1950 20.00
65 25 56,25120.00 120.c0

J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutff.
Berlin Holz-Kont
do. -Karlsruh. ind.
do. Maschinenb.
Berthold, Mess. L.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg
Bßraunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitenb. Portl.- C
Brown, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderux Eisenw.
Bvb-Guldenwerk.
Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-lInd,
Charl. Vasseruwk.
l. G. Chemie vollg
Chem Fbr. Buckau
do do Grünau
do do. v. Hevden
do. ind Gelsenk.
do. Werke Alberi
Chromo Nafork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Gummiw.
Corona Fahrrad
Cröllwiſz Papier

189.75 193,00
90.00 96,00
134,50 15450
2037 1950
42,76 48,00
28,50 28,25
28,00 23,25
33,00 33,90

119,00 120.00
10450 105.50
22000 220.00

40,00 40,00
6050 62,50
72,00 72.00
18,50 18,50
42,00 42,00

36.00
gxe 35,00

21100 2125
77,00 77.00

14900 150.50
83,00
4 00
39,00
45,00
25,50
67.00
18,60

)ürener Melallw.
Dyvnamit A. Nobel

ilenburg. Kattun
intracht Braunk.
isenb.-Verk. M
lekfra Dresden
lektr.-Lief.-Ges.
ektr.- W. Liegn.
ek. Licht u. Kraft
ingelhardit- Brau.
Aschuweil. Bergw.
xcelsiorFahrrad
'ahlb. Saccharin
alkenstein Gard
G. Farbenindust
eibisch A. G.

ein -Jute-Spinne
'eldmühle Papier
el. Guifleaume
Flensb. Schifibad
raustädt. Zucker
riedrichshütte

Frister Co
Froebeln Zuckerk.

jebhardt Co.
Gebhardt König
z Gelsenkirch. Berg
GermaniaPortl. C.
Gesfürel-Loewe
Gildemeister& Co.
Gladbacher Wolle
Glas Schalke

90,00
56.00

48,00
105,00

162,00
12400 12426

lotelbetriebsges.
lubertus Braunk.
iumboldtmühle
luta Breslau

90,00
57,87/

48,00
104,87

llse Bergbau162 o Industriebau A. -G
3751 Max Jüdel Co.97,75) 98.7

117;00
9287

128.0019100
7

210.00
o4,78

6950

115,00

63,00

70,75
60.00
90.00

95,25

12050
C Eiauaiger Zucker 4 9,60

117,00 Julich Zuckerfabr
96,50 Kahla Porzellan

127,60 Kaiser Keller AG.
191, 0Kaliw. Ascherslb.

8,00KIöckner- Werke

210,00
Körting. Gebr.

96,25Körtings Elektrw
71,76]Kvtfhäuserhüite

Lahmever Co.147 Laurahüite
10s. 00 Leipz. Br. Riebeck

do. Landkraftw.
do Pianof.Zimm

64,00 LeonhardBraunk 1
Leopoſdsgrube

72,26Lichienberg. Terr.
53,25Lindener Brauerei
93,26 Linde's Eismasch.

Lindströn A. G
95,00Lingel Schuhfabr.

125,50

61,00

154,26
6450
96,60

119,00
d0, o0

jLöwenbrauerer
88,00 Lüdensch. Melall
33,37] Lüneb. Wachsbl
77,00) Magdeb Aſlg Gas

do. Bau- Cred
do Berquwerk
do. Mühlenw

Mannesmannröh
Mansteld Bergb

69,50 Maschib Buckau
69,001 do Kappe

Mech Web. Lind
Motorentb Deutz
Neckharwerke,
Niedert Kohlenw
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wolkäm
Oberb. Ueberl. Z.
Obersechl Eis. Bd.

do. Kokswerhke
o. do. Genub

9 r Indeking. Stahlw.es. 60 Orenst. Koppel
59, o00 Ostwerke

158 00 Phönix Bergbau
a do. Braunkohlen

Jul. Pintsch A. G.

101'60

72,50
20,26

41,00

40,00
79,00

8650

Radeberg Export
46.25 Rasquin Farbwrk.

24.90 Ravensbg Spinn,
75,00alReichelt Met Schr.54,00 hein Braunkonl.

102, o0oſdo. Chamotte
26,(0 do. Elektrizität

107 50 do. Spiegelglas
do. Stahlwerke

7,26Rh.-Westf. Kalkw.
134,00do. do. Sprengst.
26,76David Richter A. G.

00A Riebeck Mont
Rockstroh- Werke

120,50ingner- Werke49,60] C. Lorenz A

136,00Roddergrube
o0o Ph. Rosenih. Porz.

47,76] Rositz. Zuckerralff.
70,00 Ruscheweyvh

140,00
44,00
44.25

26,00

39,75
56,50
25,50
86.,00

7,76
44,50
46 60

118,60
99,75

12160
36.50
91,50
34,00

31,50

3987

59,87;

144,00
44,00

44.00
26.,00

31,50

unsenwerkSächs Gußst. Döhl
Saline Salzungen
Salzdetfurth Kali
Sangerhs. Masch.
Sarotti-Schokol,
Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement
Schiebß-Detfries

Schneider. Hugo
5chönebeck. et
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schulth Patzenh
s5chwabenbräu
Siegen-Sol. Gub
Siegersdri. Werke
Siemens Glasind.
Siemens Halske
Sinner A. G.
Stader Lederfabr.
Stadiberger Hütte

113,00
99,50

12150

90,26
37,50
60,62

53.00 55,50
5taßßfurt. Chem. Fb

50,62
3950

132.00
c

24,62

132,50
126,00

63,265

23,00
38,80

126 00
650,00) Stöhr Kammgarn!
40.00] Stolberger Zinkn.

19,00

1410
o5,50

100/00 101750 antabrik Flöhs
68,75 61.00
4950
4526
4250
68 25

47,00

84,12

IKutgerswk. A. G.
47.25 47,00 o. Stahlw. v. d 2
40.62

Steatit-Maqnesia
Steinfurt Waggon
Sticherei Plauen
R Stock Co.

40,00

133,00] Gebr Stollwerck
Stralauer Glas

41,50] Stralsund. Spielk.
24,62 Svenska Tändst.

Conr. Tack Cie
135,00] Tat.-, Sal u. Spgl
126,00 Telefon-F. Berlin.

T n Feldeutonia Misburg63,00 Thür. Bleiweitzrbk

5 rur, u. Gaso Gasgq. Leipzig
eonhard Tietz

M Trachenbg. Zuckf

er. Glanzstoft
48.,(0 do. Gotheniawerh
45,60 0. Harz. Portl.-C.
42,60 o. Jutespinn. LtB
70,26 do Laus Glasw.,

48,00 do. Schuhfb. Bern

8900
146.00
56.00
56.26

94,75
83,00

21,50

126,00
144.76
95.00
33.00
3100
29.50

74,00

69,00
64,00
67,50

16.00 e106,00 112 Wasser Gelsenk
97,75 99,7

143,00 145, 40
18250 192,00

5 50
37,50 36,00

73.860 Voget, ſel-Drähte
Vogti. Maschinen
do. Spitzen

183,00 187,00 do Tüiilfabrik
80,00 80,00 Volkstedt. Porz.
80,00 80,

8,
W Vorwohler Portl.
59

Wanderer Werke
Warstein u. Hagl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

50

58,00
64,00
67,50
15,00

Wayss Frevſag
WVegelin Rußfabr,
Wegelin &Hübner
Wenderoth
Wersch -Weibßent
Westeregeln Alk.

5,51
100 00

127,50

41,60
24.75
66,50
38,00
10,00

89.,00

29,00

100,00

11726
36.50
ab 50
45.75
48.00

131,0089,70
14650

58,00
47.25 4725

H. Wissner Metall

Wittkop, Tiefbau
Wrede Mäizerei
Wunderlich Co.

WittenerGutstanl
39,50 39,50
31 26
7160 7100

117,00 117,00

29,60
82. o

60.75 61.00
97,00 39.00
46,00 45.00

163,50 164,50
24900 261.00

3000
82.00 FJeifzer Maschſfbk.

Zeſlsiofr- Verein
58,50 58,50 do. Waldhot
61,00 62,25 Zuckib. Rastenhao.

42.,75

46,60
91,26
84 7.5
30,00

4100
47,50

3300
687.00
3000

Bank-Aktlen
M. Di. Cred.- A.
Bank f. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hypoth. Bank
do. Kassenverein
Brnschw. H. Hvp.
Commerz- u. Pr. B
Darmst. u. Nat. Bk.
Dess. Landesbank
Deutsche Bank u

Disconto-Ges
Dtsch. Er'ekt.-Bk.
Dt. Hvp.-B. Berlin
Dt. Veberseebank
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb
Goth. Grund-Cr. B
ſallescherBankv96,00] ſamburg Hyp. -B

59,00] Jannov. Bodenkr
Mecklb. Strel. Hvp

80,00] Meining. Hvp. Bk
27,00] Minteld. Bod Cr A

94.76

.00
20,00

144,75
97,75
33,25
31,00
29,50

00 do. Smyrna Tepp
90,00] Niederlaus Ban
24,60] Nordd. Grd. Cr. B

120,00 Reſchsbank

96,00
11600
214.00

78,00
140.00
108,00
188.00

83 60

107,76
g4

12400
63.50

108.75
98 c

99 50
157,60
219,00
149,00
147,76
200,00
96,25

147,60
281,26

125,00] Sächsische Bank
do. Bodencredi.

97,37 97 57
96 50

116,00

212.00
78,00

139,60
109,62
140,00

83 62

109,00

24,60
124,00
66,60
109 12

98 90

90,00
15750
218,00
149,00
148,00

150.o0187 00
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Aſirgarderrden

von Mk. 34.- an
Möbe!-Harniſch

Oelgrube 1

Paul RißUhrmachermeiſter
Gotthardſtr. 3
Telephon 2319

Uhren- und Gold-
warenhandlung

Gut eingeführtes
Kolonial und
Gemiſchtwaren-

Geſchüft,
Werſebur er Umgeg.
wegen Fam.Angel.
ſofort zu verkaufen.
Exford. 4——5000 Mk.
evtl. kann kleine

ypothek beſt. bleib.
ü erfragen in der

Exped. d. Blattes.

Wohnung
Stube, 2 Kammern,
Küche und Zubehör
an ruhigen Mieter
ohne Kinder ſofort
zu vermieten. Preis
45 Mark. Räheres
in der Exp. d. Bl.

Gebr.
Pfonos.

von 350 Mark an
auch auf Teilzahlg.
billig zu verkaufen
Klavier Naercker

Halle
Waisenhausring 1 B

am Franuckeplatz

Gummiband,
Kunsiseide,Karte à 3 122
Reißbrettstifte,

W Sie 12
Messingstecknadeig,

2 Briete và 100 Stck.
Halbleinenband
3 Stck. 12 4
à 2m.
Sschuhsenkel,
3 Paar 12
à 65 cm

Slchernettsnede!n.
50 Stck. auf
1 Plaidnadel
Strumpfhalter.
la Gummi,1 Paar 22
gtanlstecknadeln.
z Dosen
à 50 g. 7
Gianz-Twist,
1 Kartonà 10 Knäul 7 J.

J I Verkam nur 80-
lanas Vorrat reich

Tüchtig., erfahrenes,

S felbſtändi esMädchen
mit Kochkenntniſſen
für Küche u. Haus
halt zum baldigen
Antritt geſucht
Modewarenhaus

S Chriſtoph Meyer,Lützen

Tüchtige Stütze
mit Kochkenntniſſen
und gut. Zeugniſſen
ſucht Stellung zum

oder 15. Februar.
Offert. unt. C 1441
an die Exp. d. Bl.

Kaufmunn
der wöchentl. 1 bis
2 mal in Merſeburg
zu tun hat, ſucht
freundlich
mödliert. zimmer
Eiloff. unt. E 5019
an die Exp. d. Bl.

Kleine Stube
mit Kammer oder
Küche geſucht. Off.
unter C 1442 an die
Exped. d. Bl.

-7

Näherin im Haus
;part am WVirt-
zchaftsgeld.

Geschickte Hilfe
durch „Kleine
Anzeige in der
Merseb. Tagebſatt“

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIXBBIII
Die glückliche Geburt

eines kräftigen Stammhalters
KLAUS MANFRED

zeigen in dankbarer Freude an

Walter Wolf u. Frau
Elsa geb. Hering

Merseburg, den 26. Januar 31
z. Zt. Privatklinik Dr. Wiegand

ICCCCEEEEIIIIEEIEEEE

Todesfälle
Zöllſchen

Amalie Kolbe, Beerd. 30. Jan.
4.30 Uhr

Schkeuditz
Erika Wolff, 13* Jahre

Querfurt
Kurt Wahl, 48 Jahre

Halle
Anna Zemke
Mathilde Brandt, 64 Jahre,
Beerdigung 30. Jan. 4.30 Uhr
Gert audenfriedhof
Rudolf Stiefler, 28 Jahre
Wilhelmine Schmidt, 77 Jahre

Weißenfels
Emma Lehmann, 63 Jahre

neitsfeh

findet in

ſern Mu-i

III

pein

g.

h c

O

m v

Weißkalk
Fa. Karl Zwanziger

Holz, Baumaterialien
Eisenbahnstraße

T

frische Eier
Schweizerkäse

Merseburg

mMersevburg

bi

deutsche Stempeleier

„Zu den gref Clocken

lIliqer!
rn

7 Stck 13

Stck. 9
e

e

e 2 P tſſh, 3

unci Rössen

c
I

e

9 Große Steinstr. 54 M Brüderstr. 2
I Neunhsuser 5 J SGegründet 1838

ri. Schnee Nachflg.

Strickkleider
Strickwesten
Strickiacken
Pullover
lumberiacks

Armellose
Westen
in schönen, modernen

Mustern u. Farben
u. in größter Auswahl

Halle (Saale)

Brotkerſammlung, Karlſtraße Rr.

Donnerstag, den 29. Januar 1931
von 10 11.30 Uhr Annahme.
Freitag, den 30. Januar
von 1516.30 Uhr Verkauf.

a

immer erfolg reich

Kleine Anzeigen

für den Wohnungs-
marht, wie Vermke
tung. u. Miergefache,
nd im Merfeburger
Jageblatt (Kreisdl.)

Ischüsseln

Wirte dhonnemyt fanrat

werden
höflichſt eingeladen

verein ehem. Militärmuſtker

V

enieursehule Almenaun gen Masohlnenbaud und Slektroteehniſk.
ssenschafiiches Setriebsföhrung. Weckmelsterabtel g.

m ö0ckbierabende
„Ratskeller“

Morgen Donnerstag und folgende
Tage, ab abends 7 Uhr 27I Bockbierabende

die Bergkapelle sorgt für Stimmung

Morgen Donnerstag

Schlachifest
Ab vorm. i1 Uhr Weiifleisch S
Abends:Warme u kalte Schlacht-

Keine erhöhten
Bierpreise Ergebenst OTTO RYSSEIL

K. asin o
Freitag. den 30. Januar 193t,

abends 8 Uhr 0

gegeben vom Verein ehem.
Militärmuſiker unter ver'önlicher

von Obermuſikme ſter
e

Einen genußreichen Abend verſprechend,
auch Nichtmitglieder hierzu

Leitung
a. D. Gran za u

Aug. Linden

Iheaterverein Merseburg
E. V.

Pflichtaufführung für den Monat
Februar 1931
Gastspiel der

Brandenburgischen Bühne e. V.
am Mittwoch, den 4. Febr. 1931

abends 8 Uhr im Tivolihelles Tante

Schwank in 3 Akten v. Br. Thomas

Der Kartenvorverkauf beginnt
am Freitag, den 30. Januar 1931

im Verkehrsbüro Kleine
Ritterstraße 3

Der Vorstand

Selten
günstige Angedote

Kühnnaturlasiert, formenschön
und gediegen, koraplett

185.- 224.- 256.- 265.- 320.-

weitlackiert mit 130 M an
inoleum von

Gebr. Jungblur
Halle (Saale)
Albrechitstr. 37

A

Frag
Mitt
griffe
plan
des

um
werd
1 M
Weiz
den.
muß
werd

für
gunſy

D

und
in e
edlu
Regi
Schu
geſte
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